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d und Land.

O Die Agitation gegen die Civilehe.
Wer irgendwie auf einem gemäßigten politiſchen Standpunkt

ſteht, wird gern zugeben, daß die liberale Bewegung der letzten
Jahre vielfach in ihren Zielen zu weit ging. Eine Folge dieſer
Thatſache iſt der Rückſchlag, der gegenwärtig auf politiſchem und

virthſchaftlichem Gebiete ſich geltend macht. Allein, wie immer,
cheint auch dieſe Bewegung nicht in den naturgemäßen Grenzen

ſahr vorhanden, daß uns ſehr werthvolle Güter, welche uns die
neue Zeit gebracht, wieder abhanden kommen, oder doch erheblich
geſchädigt werden. Dazu zählt in erſter Linie das Reichsgeſetz
uber den Civilſtand. Die Orthodoxen haben es verſtanden, die
conſervative Bewegung der letzten Jahre für ihre Zwecke auszu
nutzen; ſie haben ihre Angelegenheit mit den conſervativen Be-
ſtrebungen identificirt und man kann ſagen, daß ſie im Allgemei-
nen nicht ſchlecht dabei gefahren ſind. Die Petitionen für Abän-
derung des Reichsgeſetzes über den Civilſtand haben zahlreiche
Unterſchriften gefunden und in einem der Landesſynode für das
Königreich Sachſen durch die Miniſter in evangelicis vorgeleg-
ten Entwurf einer Trauordnung heißt es bezüglich eines kirchlichen
Ehegeſetzes:

„Ferner könnte man fragen ob es ſich nicht empfehle, vor
Erlaß eines kirchlichen Ehegeſetzes die Veröffentlichung eines bür-
gerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich abzuwarten, deſſen
Vorarbeiten inzwiſchen wieder um 5 Jahre vorgerückt ſind. Es
erſcheinen endlich nicht ausgeſchloſſen, daß die jetzt allgemein her
vorgetretene Agitation auf Wiederaufhebung des Civilſtandsge-
ſetzes, wenigſtens mit der Zeit, wenn nicht zu einer Wiederauf-
hebung, doch zu einer weſentlichen Reviſion des gedachten Geſetzes
führen könne“.

Man braucht der vorſtehenden Stelle keine allzugroße Be
deutung beizumeſſen. Man hat dadurch zunächſt nur hervorgeho
ben, wie ſehr das Kirchenregiment bemüht iſt, den Wäünſchen,
welche Seitens der Geiſtlichkeit geäußert werden, entgegen zu kom

men und wie man trotz der beiden auegeführten Möglichkeiten,
mit einer für die kirchliche Geſetzgebung nothwendigen Maßregel
nicht zurückhalten will. Jn Wirklichkeit denkt die ſächſiſche Regie
rung wohl ſchwerlich weder an eine gänzliche Aufhebung, noch an
eine Reviſion des Reichscivilſtandsgeſetzes, denn daſſelbe genügt,
wie aus den eigenen Worten des ſächſiſchen Cultusminiſters
von Gerber hervorgeht, ſammt der für Sachſen eingeführten
Trauformel, allen Anforderungen auch ſtreng chriſtlicher Ge
müther vollkommen. Der Miniſter bemerkte als dieſer Ge
genſtand im Jahre 1876 in der Synode debattirt wurde:

„Die Ehe wird jetzt rechtlich nicht mehr durch die kirchliche
Trauung geſchloſſen, ſondern durch einen Act, der vor dem bürger-
lichen Standesbeamten zum Vollzug kommt. Dieſem Acte kommt
jetzt die Bedeutung zu, daß er allein die rechtliche Gültigkeit der
Ehe bewirkt, nicht etwa blos die bürgerliche Gültigkeit der Ehe,
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ſchaffenden kirchlichen Begründung würde unrichtig,
würde zu verwerfen ſein. Auch der Kirche gegenüber iſt die
vom Standesbeamten begründete Ehe eine vollkommen gültige.“

Dieſer Gedanke einer kirchlichen Begründung der Ehe,
den der ſächſiſche Cultusminiſter verwirft, wird aber in die Agi-
tation gegen das Reichsgeſetz wieder hereingetragen. Man
würde einen koloſſalen Rückſchritt begehen, wollte man an die
Stelle der bürgerlichen Begründung der Ehe wieder die kirch-
liche ſetzen; es wäre das der erſte Schritt nach einer unlös-
lichen kirchlichen Ehe, nach einem Sacrament der Ehe, mit
allen ſeinen fatalen bürgerlichen Folgen. Ja noch mehr, man
findet die Würde der Kirche weit beſſer bei der bürgerlichen, als
bei der kirchlichen Ehe gewahrt. Die Kirche kann Niemand hin-
dern, eine Ehe zu ſchließen und iſt nie genöthigt, einen Bund
aufzulöſen. Sie bleibt von allen Widerwärtigkeiten, welche in
dem einen oder dem anderen Falle entſtehen, verſchont und es iſt
bei der gegenwärtigen Anordnung gänzlich unmöglich, daß die
Kirche irgend etwas von ihrem Anſehen einbüße. Nach der Trau-
ung wird jedes Brautpaar, das nur irgendwie mit den Traditionen
nicht brechen will, den Segen der Kirche anrufen und das Ge-
lübde einer chriſtlichen Eheführung abzulegen. Der Kirche wird
abſolut nichts von ihrem Einfluſſe entzogen und es liegt nur an
der Perſönlichkeit des Geiſtlichen, denſelben zu erhalten und ſogar
noch zu vergrößern.

Wir haben in Vorſtehendem wohl ausreichend gezeigt, daß
das Reichsgeſetz über den Civilſtand, wohl allen billigen An
forderungen der Kirche Genüge leiſtet. Desgleichen iſt es aus
den früheren Verhandlungen der ſächſiſchen Synode noch des
Weiteren zur Genüge bekannt, wie dieſes Geſetz die Billigung
der ſächſiſchen Regierung gefunden hat. Der Miniſter v. Gerber
erklärte ſogar ſeiner Zeit ausdrücklich, wie ein eigentliches
proteſtantiſches Eherecht gar nicht beſtehe, oder jemals beſtanden
hätte, und wie Luther die Ehe als eine rein bürgerliche Angelegen-
heit angeſehen habe. Es iſt iſt alſo keinerlei Ausſicht vorhanden,
daß die Gegner des Civilſtandsgeſetzes irgend erfolgreiche Aus
ſicht haben, mit ihren Beſtrebungen durchzudringen, immerhin
aber wäre es erwünſcht, wenn die orthodoxen Beſtrebungen nach
dieſer Richtung hin einem ſtärkeren Widerſtand begegneten, als
ſie ihm bisher überhaupt begegnet ſind. Die Agitakion gegen das
Civilſtandsgeſetz iſt ſchon darum bedenklich, weil dieſelbe dazu

dient, daß an maßgebender Stelle der Linfluß der
orthodoxen Parteiüberſchätzt wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 20. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat das

Finanzgeſetz in dritter Leſung angenommen und das Wucherge-
ſetz nach den vom Herrenhauſe gefaßten Beſchlüſſen genehmigt.
Der Hohenwart'ſche Antrag betreffend die Kompetenz des Abge
ordnetenhauſes zur Prüfung der Abgeordnetenwahlen wurde an

ſondern die rechtliche Begründung der Ehe überhaupt, gegenüber
einer jeden Jnſtanz. Der Gedanke etwa, daß es eine bürger-
liche Begründung der Ehe wäre, ein Gegenſatz zu einer zu

den Ausſchuß verwieſen. Der Abg. Herbſt hatte vorher erklärt,

(Wit Beilagen und Sonntagsblatt.)
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ſſen. Der Antrag des Abg. Zeithammer auf Abänderung der
Wahlordnung des Reichsraths bezüglich des böhmiſchen Groß-
Leſe We— wurde dem Ausſchuß für die Wahlreform über
wieſen.

Zürich, 20. Mai. Gegen die Abhaltung des Sozia-
liſtenkongreſſes ſind ohne Mühe in dem Kanton Zurich
gegen 30000 Unterſchriften geſammelt worden.
gierung thun wird, iſt noch ungewiß. Die Sozialiſten haben
beſchloſſen, den Kongreß trotzdem unbedingt in Zürich abzuhalten
und mit dem Comité in Genf in Verbindung zu treten.

Was die Re

Paris, 19. Mai. Jn der heutigen Sitzung der inter-
nationalen Münzkonferenz ſuchten die meiſten Redner,
welche ſchon in früheren Sitzungen zum Wort gekommen waren,
die ihren Ausführungen entgegengeſtellten Behauptungen zu wider
legen. Der Delegirte der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Evarts, und der italieniſche Delegirte, Seismet Doda, entwickel-
ten ihre Theorien zu Gunſten des Bimetallismus und ſchloſſen
die Generaldiskuſſion ab. Mit Rückſicht darauf, daß die Konfe
renz mit ſehr wichtigen Angelegenheiten beſchäftigt iſt, wurde die
Frage aufgeworfen, ob es nicht angezeigt ſein dürfte, daß die Kon
ferenz ſich vertage, damit die einzelnen Kabinete die Münzange-
legenheit in Berathung ziehen könnten. Ein Antrag auf Vertag
ung ohne Feſtſetzung eines Termins für das Wiederzuſammen
treten der Konferenz wurde von dem Antragſteller ſelbſt wieder
zurückgezogen, da die Konferenz das Verlangen ausdrückte, die
nächſte Verſammlung auf den 30. Juni anzuberaumen. Schließ
lich wurde einſtimmig folgende Tagesordnung angenommen: „Jn
Erwägung, daß die Konferenz die Generaldiskuſſion beendet hat,
in Erwägung, daß die Lage der Münzverhältniſſe vom interna
tionalen Geſichtspunkte aus mit Rückſicht auf die im Namen einer
Anzahl von Regierungen abgegebenen Erklärungen berathen wor-
den iſt, und ferner in Erwägung, daß mehrere Delegirte den
Wunſch zu erkennen gegeben haben, gegenwärtig die Sitzungen
aufgehoben zu ſehen, um ihren Regierungen Bericht zu erſtatten,

damit die Regierungen ihrerſeits die formulirten Anträge und die
Reſolutionen, welche behufs eines Zuſammengehens bei der Re
habilitation des Silbers zu faſſen ſind, berathen können, wird
beſchloſſen, die Sitzungen der Konferenz bis zum 30. Juni er. zu
vertagen.“ Die Delegirten treten demnach, wie bereits gemeldet,
am 30. Juni cr. wieder im Miniſterium des Auswärtigen zu
P zuſammen ohne daß eine beſondere Einladung zu erfol
gen hat.

Rom, 20. Mai. Die „Oppinione“ erklärt alle Gerüchte
über größere Schwierigkeiten bezüglich der Bildung eines
Kabinets Sella für unbegründet mit dem Hinzufügen, daß
die Bildung eines ſolchen Kabinets bereits geſichert ſei und die
Veröffentlichung der Namen ver Kabinetsmitglieder ſich nur ver

daß ein Eingriff in die Kompetenz des Reichsgerichts eine Ver
faſſungsverletzung ſei und daß die Linke gegen etwaige Beſchlüſſe

zögere, weil noch einige Punkte untergeordneter Bedeutung zu
regeln ſeien.

Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
Fortſetzung.

„So geht es nicht!“ unterbrach ihn der Gemeindeälteſte,
aus deſſen bedachten, trägen Weſen jetzt ungewöhnliche Schärfe
und Entſchloſſenheit hervorblitzten. „Die im Schloß würden auf
der Stelle wiſſen, was ihnen dann ſelbſt droht und unter unſern
Leuten gäbe es morgen und übermorgen noch genug, die es nicht
glauben wollten und dem Ritter helfen würden, irgend etwas zu
thuen oder dem Fräulein zu entrinnen! Nein nein, Herr
Magiſter, wir müſſen mit der Alten von hier hinweg, ſie müſſen
im Schloß glauben, daß die Drachenbrut hier glücklich entwiſcht
ſei und dürfen nicht eher die Wahrheit wiſſen, als bis wir zu
greifen können! Was meint Jhr, Herr Pfarrer ſollte nicht
der Junker von Zarnekow, der ein ſo chriſtlicher Herr iſt, ein

ſicheres Plätzchen für die Alte da haben? Und er iſt auch der
Mann uns ſonſt zu helfen, ſein Haus Spieker liegt Bergen viel
näher als wir hier ſind. Sonach dächt' ich, Herr Magiſter,
wir entſchlöſſen uns kurz und träfen Anſtalten. Jch kann ſorgen,
daß im Dorfe kein Lärm entſteht!“

Magiſter Möller fuhr zuſammen, wie aus einem Traum
erwacht. Die vorſichtige Klugheit Bernd Janſen's brachte ihm
zum Bewußtſein, daß er insgeheim eine Hoffnung gehegt hatte,
der Ritter würde das Unheil, das über ſeinem Hauſe ſchwebte,
noch erblicken, ehe es unabwendbar ward. Und wie er dies klar
empfand, konnte er nicht anders, als die menſchliche Regung für
eine Verſuchung des Satans halten. Er erblickte in dem plötz
lichen Eifer Bernd Janſen's eine Mahnung für ſich ſelbſt,
5 Scheu und falſches Mitleid zu überwinden. Er ſagte

aher:
„Jch will meinem Weibe wiſſen laſſen, daß ich noch zu

Nacht nach Spieker muß. Allein zu Fuß kann die dort“ er

zurücklegen.“

„Klas Overſtaken mag ſeine Ackergäule einſpannen, ſo ſtill
er kann“, verſetzte Janſen. „Wir wollen Wedebrink und meinen
Jochim mit uns nehmen den Jochim zu Pferd und er mag
mit einem Schreiben von Euch voraufreiten und den Junker auf
Spieker wiſſen laſſen, welche ſeltſamen Gäſte er erhält. Jhr
ſchreibt, indeß ich den Klas wecke, es muß alles mit Schick
und ohne Lärm abgehen und unſerem Herrn darf nicht ſchlim
mer weh gethan werden, als es um Gottes Willen geſchehen
muß!“

„Armer Cornelius! So kommt doch Dein heidniſcher
Hochmuth noch heftiger zu Fall, als ich oft gefürchtet“, ſprach
Paulus Möller ehrlich ſeufzend vor ſich hin. Dann drängte er
den alten Bernd zur Thür hinaus und ſchärfte ihm ein, nach
Kräften zu eilen. Er ging hinauf, Frau Urſula davon zu unter-
terrichten, daß er in dieſer Nacht von ſeinem Hauſe abweſend
ſein müſſe. Die Pfarrerin ſchaute verwundert auf, aber ſie
war an ſchweigenden Gehorſam gewöhnt und ſah es am Geſicht
ihres Gatten, daß es eine ernſte, ſchwere Angelegenheit ſein
müſſe, die ihn hinwegrufe. Herr Paulus begab ſich dann in das
Gemach zu ebner Erde zurück, wo inzwiſchen die alte Regina in
noch feſteren Schlummer als zuvor geſunken war. Der Pfarr-
herr warf einen halb grollenden, halb ſcheuen Blick auf ſie und
trat bei Seite, um ſeine Hände zum Gebet zu falten. Er betete
herzlich und inbrünſtig um Kraft, denn zum erſtenmal in ſeinem
Amte war ihm zu Muthe, als ſei die Bürde, die auf ſeine Schul
tern gelegt werde, zu ſchwer für ihn. Dann, als draußen, im
Sand knirſchend, die Räder des Leiterwagens hörbar wurden,
welcher unter Bernd Janſen's Anleitung beſpannt war, trat er
auf die Schlummernde zu und rüttelte ſie hart empor:

„Steh auf, Regine,“ ſagte er. „Und gelobe mir jetzt, wo
wir allein ſind, noch einmal, die Wahrheit zu ſprechen. So ge-
wiß Du auf nichts zu hoffen haſt, als auf Gottes Barmherzigkeit

ſo gewiß mußt Du wahres Zeugniß geben!“

„Jch werde Alles ſagen, was Jhr wollt, Magiſter!“ ächzte
die Alte. Wie ſie in der Thür des Ortsvorſtehers und ſeiner
Genoſſen anſichtig ward, ſchien ſie eine plötzliche Ahnung ihrer
Lage zu überkommen, ſie ſprang auf und riß ſich von Janſen, der
ſie am Arm gefaßt hatte, mit einem Ruck los. Aber ſie ergab
ſich wimmernd, als ſie von vier kräftigen Fäuſten gepackt und
aus dem Pfarrhaus hinaus nach dem Wagen geleitet wurde.
Magiſter Möller ſaß neben ihr, während Bernd Janſen ſie mit
einem Seil an den Wagen feſſelte und mahnte zürnend: „Nicht
was ich will, Verruchte, die Wahrheit ſollſt Du reden, ſo Du
Deine Seele aus ewiger Verdammniß retten magſt!“ Re
gina Ruge aber wiederholte mit blödem Ausdruckder Angſt nur:
„Was Jhr wollt gewiß, was Jhr wollt, Pfarrherr“, wäh-
rend der Wagen den Weg nach der Landenge einſchlug und
n bloß Vitte und den leerſtehenden Wendenthurm hinter
ich ließ!

17. Capitel.
Am folgenden Morgen krach die Frühlingsſonne, die nun

ſeit Wochen mit Schnee, grauen Nebeln und ſcharfem Oſt
kämpfte, ſo ſiegreich durch's Gewölk hindurch, daß alles Saat
grün und jeder Raſenfleck, deſſen neue Gräſer ſich zu Tag ge
wagt hatten, jetzt im vollen Licht erglänzten und die Jnſel gleich
ſam mit einmal grüner und farbiger erſchien. Der Tag leuchtete
hell ſelbſt durch die kleinen bunten Scheiben in das getäfelte
Gemach hinein, in dem Herr Cornelius, ſeine Tochter und ihr
Verlobter beim einfachen Frühmahl beiſammen ſaßen und den
Brief beſprachen, den Gerhard ſchon in erſter Morgenfrühe für
Leyden geſchrieben hatte und in dem er ſeinem Freunde Doktor
Engelbrecht Stadelnager mittheilte, daß er nicht allein in ſeinem
neuen Wohnorte eintreffen werde. Agnes wollte die wenigen
entzückten und beglückten Worte, mit denen Gerhard ihrer im
Briefe an ſeinen Freund gedacht hatte, hinweggeſtrichen wiſſen,
Gerhard beſtand darauf, daß er ein Recht habe, ſein Glück zu
preiſen. Von der Lancken ſollte entſcheiden; er trat auf Ger
hard's Seite, aber befremdet ſah dieſer, daß der Ritter dabei
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Petersburg, 20. Mai. Die Beiſetzungder Leiche des
Prinzen Peter von Oldenburg findet heute nach dem be
reits veröffentlichten Ceremoniell ſtatt. Der Großherzog
von Oldenburg iſt geſtern Abend hier eingetroffen und am
Bahnhofe von den Großfürſten Konſtantin und Michael, den
Prinzen Alexander und Kenſtantin von Oldenburg und anderen
hochgeſtellten Perſönlichkeiten empfangen worden.

Um den verſchiedenen falſchen Gerüchten über neue
von der Polizei gemachte Entdeckungen zuvorzukommen, wird von
amtlicher Seite Folgendes mitgetheilt: Jm Februar d. J. erfuhr
die Behörde, daß im Sommer 1880 mit der Abſicht eines Atten
tates auf den Kaiſer Alexander II. eine Mine unter der Stein
brücke des Katherinenkanals, welche der Kaiſer auf dem Wege
nach dem ZarskoeSeloBahnhofe paſſiren mußte, gelegt war.
Die Ausſagen eines der Verbrecher und die am 18. d. vorge-
nommenen Nachſuchungen haben die Richtigkeit der Angaben be
ſtätigt. Man fand eine Mine, die mit 50 Pfd. Dynamit ge
laden war. Am 16. d. wurde ein Frauenzimmer feſtgenom-
men, welches ſich weigerte, den Namen zu nennen. Dieſelbe
wurde als eine Mitbewohnerin einer Wohnung im Hauſe 42 der
Podolienſtraße rekognoscirt, aus welcher am 18. d. die Miether
verſchwunden waren. Das verhaftete Frauenzimmer wohnte dort
mit einem anderen Frauenzimmer und einem Mann zuſammen.
Jn der Wohnung wurde eine geheime Druckerei gefunden, in
welcher die letzten aufrühreriſchen Publikationen gedruckt worden
waren. Am 17. d. wurden endlich in einer Arbeiterwohnung
6 Individuen verhaftet, welche dort zu ſubverſiven Zwecken ver
ſammelt waren.

Nach einer Meldung des „Golos“ aus Odeſſa fanden
dort geſtern auf dem neuen Bazar Ruheſtörungen ſtatt, welche
jedoch ſofort unterdrückt wurden. Aus Simferopol vom
19. d. wird berichtet, daß in Berdjansk, Orechow und eini
gen anderen Ortſchaften des tauriſchen Gouvernements ebenfalls
Ruheſtörungen vorgekommen ſeien. Der Gouverneur hat ſich an
Ort und Stelle begeben. Wegen der in Ataki, Kreis Soroki,
befürchteten Unruhen, iſt eine Kompagnie Infanterie dorthin ge
ſandt worden.

Charkow, 19. Mai. Der General- Gouverneur Fürſt
Swiatopolk-Mirskhy hat einen Aufruf an die Bevölkerung
erlaſſen, in welchem dieſelbe aufgefordert wird, durch ein den Ge
ſetzen entſprechendes Verhalten zur Beruhigung der Geiſter bei-
zutragen.

London, 19. Mai. Unterhaus. Auf eine Anfrage des
Deputirten Summers erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke, die
türkiſche Armee in Theſſalien habe nach Berichten vom 12. v. M.
damals 42600 Mann gezählt, ſeit dem Ende des Monat März
ſeien keine weiteren Verſtärkungen zu derſelben geſtoßen; von den

Fortifikationen längs der Grenze und von den Vertheidigungs-
werken im Hafen von Volo habe es damals geheißen, daß ſie
vollendet ſeien. Derwiſch Paſcha habe nach den zuletzt einge
gangenen Nachrichten die Albaneſen faſt vollſtändig beſiegt, es
ſei aber kein Grund vorhanden, anzunehmen, daß er den Alba-
neſen vorgeſchlagen habe, gegen die Okkupation des abgetretenen
türkiſchen Gebiets durch Griechenland den Kampf zu beginnen.
Eine Abſchrift der Vlach'ſchen Petition gegen die Annexion ſei
der Regierung zugegangen, es werde dieſem Schritte aber keine
große Bedeutung beigelegt; er habe nichts gehört, was den
öſterreichiſchen Agenten damit in irgendwelche Verbindung
brächte.9 Die jetzt veröffentlichte diplomatiſche Korreſpondenz über

Tunis enthält eine Depeſche Waddington's an Harcourt
vom 26. Juli 1878, in welcher eine bezügliche Unterredung deſ-
ſelben mit Lord Salisbury bei Gelegenheit des Kongreſſes in
Berlin mitgetheilt wird. Danach habe ſich Lord Salisbury da-
hin geäußert, daß England Frankreich in Tunis freie Hand laſſen,
den reſp. Maßnahmen des Letzteren nicht entgegentreten, ſondern
dieſelben vielmehr reſpektiren würde. Eine Depeſche Salisbury's
au Lyons vom 7. Auguſt 1878 beſtätigt die Richtigkeit der vor
ſtehenden Waddington'ſchen Mittheilung ihrem weſentlichen Jn-
halte nach. Ferner detaillirt Lord Granville in einer Depeſche
an Lyons vom 17. Juni 1880 ſeine Beſprechungen, welche er
mit Léon Say bezüglich Tunis hatte. Lord Granville konſtatirte

maniſchen Reiches betrachte, und daß England glaube, weder ein
moraliſches noch ein internationales Recht zu beſitzen, hinſichtlich
der Geſchicke Tunis Beſtimmungen zu treffen in allen Fällen
würde die Regierung der Königin den Einfluß, welchen Frankreich
in Tunis ausübe und in dieſem Lande wahrſcheinlich auch auszu
üben fortfahren werde, nicht mit mißgünſtigen Augen betrachten.

London, 20. Mai. Das „Reuter'ſche Bareau“ meldet aus
Tunis vom 19. c. Geſtern fand zwiſchen den Arabern und
der Kolonne des Generals Bréard ein Gefecht in der Nähe
von Mater ſtatt. Es geht das Gerücht, die Araber hätten fran
zöſiſche Artillerie angegriffen und die Franzoſen vollſtändig ge-
ſchlagen.

Eine weitere aus Tunis vom 19. c. eingegangene Meld
ung erklärt das Gerücht, daß die Kolonne des Generals Bréard
geſtern unweit Mater eine Niederlage durch die Araber erlitten
habe, für unbegründet; die franzöſiſchen Truppen ſeien in Mater
eingerückt.

Paris, 20. Mai. Am Abend des 18. d. M. hatbei Mater
ein Gefecht ſtattgefunden die franzöſiſchen Truppen hatten 6
Todte, die Krumirs erlitten ſtarke Verluſte. Die Krumirs er
griffen die Flucht, ſobald ſie die Kanonenſchüſſe hörten.

Die Kolonne des General Maurand ſtieß am
18. d. auf dem Marſche nach Mater auf eine Abtheilung von
2500 Arabern. Dieſelben verſuchten Widerſtand zu leiſten,
wurden aber zurückzeſchlagen und verloren etwa 50 Todte und
Verwundete. Der Verluſt der Franzoſen betrug 4 Verwundete.
Die Einwohner von Mater haben ſich ſofort unterworfen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Ordens der Königlich württem-
bergiſchen Krone und des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit Eichen
laub des Großherzoglich badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen
dem Dombaumeiſter, Geheimen Regierungsrath Voigtel zu
Cöln; des Commandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich

badiſchen Ordens vom Zähringer Löwen: dem Kammerherrn
Grafen von der Schulenburg auf Burgſcheidungen im Kreiſe
Querfurt; des Komthurkreuzes des Großherzoglich mecklenburgi-
ſchen HausOrdens der Wendiſchen Krone: dem Geheimen Medi
zinal-Rath und ordentlichen Profeſſor Dr. Volkmann in der
mediziniſchen Fakultät der Univerfität zu Halle; des Ritter-
kreuzes erſter Klaſſe des Herzozlich ſachſenerneſtiniſchen Haus
Ordens: dem ordentlichen Profeſſor Dr. Graefe in der medizi-
niſchen Fakultät der Univerſität zu Halle; ſowie des Kaiſerlich
ruſſiſchen St. StanislausOrdens zweiter Klaſſe mit dem Stern
dem ordentlichen Profeſſor Dr. Erdmann in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Halle.

Wie telegraphiſch aus Niz za gemeldet wird iſt dort
der ehemalige Botſchafter in Paris, Graf Harry Arnim ge
ſtorben. Damit hat in der Verbannung in tragiſcher Weiſe das
Leben eines Mannes geendet der durch reiche Begabung und
lebhaften Drang nach Bethätigung berufen war, ſeinem Lande
nützlich zu dienen; durch welche Verwickelungen ſeiner amtlichen
Wirkſamkeit ein vorzeitiges Ende bereitet wurde, iſt in Aller Er
innerung. Graf Harry Arnim war ſicher nicht ohne Schuld
daran; aber auch von ihm gilt, daß er ein Mann war, „gegen den
mehr geſündigt worden, als er geſündigt hatte.“ Es darf an
genommen worden daß in den hinterlaſſenen Papieren des
Grafen Arnim wichtige Aufzeichnungen ſich vorfinden; man
glaubt, das Teſtament des Verſtorbenen werde Beſtimmungen
darüber enthalten, ob ſeine Rechtfertigunggsſchriften jetzt ober erſt
ſpäter ſollen veröffentlicht werden. Der Schwager des
verſtorbenen Botſchafters, Abg. Graf v. Arnim-Bohytzen
burg, wird unverzäüglich nach Nizza abreiſen, um ſeiner leiden-
den Schweſter Beiſtand zu leiſten.

Den Vorſitz im Oberſeeamte dürfte, wie man er
fährt, Unterſtaatsſekretär v. Möller im Handelsminiſterium
auch fernerhin im Nebenamte behalten. Es iſt ziemlich ſchwierig

darin, daß das engliſche Kabinet Tunis als einen Theil des otto- für den bisherigen Vorſitzenden, der durch längere Praxis und

per
zerſtreut und bedrückt unruhig blieb. Bei ſeinem erſten Gang
in den Hof war ihm die Flucht der alten Frau aus Putgarten
gemeldet worden und er war dem meldenden Knecht nach dem
Thurme gefolgt, ohne ſich den Anſchein zu geben, als kümmere
ihn dieſe Flucht oder das weitere Schickſal der Regine Ruge ſon
derlich. Als man ihm den im Thurm vorgefundenen Schlüſſel-
ring überreicht hatte, waren Knechte ſeines Guts und einige der
holländiſchen Schiffsleute, Fiſcher von Vitte, neugierige Weiber
und Kinder dicht um ihn geſchaart geweſen. Er hatte lachend die
Schlüſſel bei ſich geborgen und geſagt: „Auf einem Beſen durch
die Luft reitend und mit Satanskünſten iſt ſie ſchwerlich ent
ronnen wer ihr die Abendſuppe gebracht hat, ließ die Schlüſ
ſel im Schloß und ſiefhat ihre Augen noch offen gehabt. Maz
ſie laufen, ſoweit die Nacht reicht wir wollen ſie hier ohne
Schmerz miſſen!“
nickt, aber die Geſichter der Fiſchersleute aus den Dörfern hatten

dem Gutsherrn wenig gefallen und als er vorhin im Flur
mit ſeiner Tochter zuſammengetroffen war, hatte er ihr
geſagt: „Wir hätten doch nicht thun ſollen, wozu Dich Dein
übergroßes Mitleid trieb!“ Agnes aber hatte ihm mit zärtlich

Die Holländer hatten vergnüglich dazu ge

dankendem Blick erwidert: „J h weiß heute wehr als je, daß ich
es thun mußte, nicht um des alten Weibes Willen, die gewiß Erdbeben.
mancher Uebelthat ſchuldig iſt aber um unſertwillen.“ Und
obſchon er darauf geſchwiegen und dann zu Gerbard's glück-
ſeligem Aufathmen bei der Nachricht, daß die Alte aus dem
Wendenthurm entronnen ſei, gelächelt hatte konnte der Ritter
doch jetzt nicht hindern, daß ihm die finſteren, ſchier drohenden
Mienen ſeiner Gutsleute immer wieder vor Augen traten. So
war es in dem kleinen Kreiſe wunderlich ſtill geworden und erſt
als Gerhard vorſchlug, zum Homer zurückzukehren, ſtellte ſich bei
Herrn Cornelius wieder jenes Behagen ein, das ihm ſonſt nicht
leicht geſtört ward. Die Männer nahmen ihre gewohnten Sitze
ein Agnes enteilte noch einige Minuten, ihre häuslichen Ge
ſchäfte zu ordnen ſie wußte, daß Gerhard die Verdeutſchung
des griechiſchen Textes nicht früher beginnen würde, bis ſie ihm
gegenüber ſitze und leiſe ihren Fuß auf dem ſeinen ruhen laſſe.
Sie kam zurück, noch ehe Gerhard im zehnten Geſange die Schil
derung des Palaſtes der Kirke beendet hatte. Mit leiſer Span
nung in den lieblichen Zügen nnd einem Strahl bräutlichen
Stolzes in den ſchönen Augen, lauſchte ſie ſeinem belebten Wort
und Gerhard beſann ſich, zu ihr aufſehend, mehr als einmal,
daß er daſſelbe Geſicht ſich tagelang gegenüber erblickt und
dennoch daran gezweifelt habe, ob er ihrem Herzen werth

ſeil! (Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ball und Concert auf der See.] Mit dem kürzlich in

Hamburg von NewYork angekommenen Poſtdampfer „Herder“ trafen
die Schauſpielerinnen Marie Geiſtinger und der Director des dortigen

Thalia Theaters Amberg ein. Beide hatten zu Gunſten der Geſell-
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger im Verein mit mehreren anderen
Künſtlern bei ruhigem Wetter ein Concert arrangirt und fand hinter-
her auf Deck ein ſolenner Ball ſtatt. Der Ertrag für die Rettungs-
kaſſe war 337 Mark.

[Ein ſchreckliches Unglück] hat ſich am 18. am Hochofen
der Neußer Hütte bei Heerdt zugetragen. Bekanntlich befindet ſich
an dem Werke ein 60 Fuß hoher thurmartiger Bau, um welchen
oben eine Galerie läuft. Auf dieſer Galerie waren am 18 d. Nachmittag
vier Arbeiter beſchäftigt, Coaks in den Ofen hineinzuſchütten als
plötzlich die Flamme h und die vier Arbeiter in dergräßlichſten Weiſe verbrannte. Mit brennenden Kleidern ſtürzten
dieſelben die Treppen hinab, wo dann unten erſt die Flammen ge-
löſcht wurden. Alle vier ſind auf ſchreckliche Weiſe mit Brandwun-
den bedeckt. Sie ſind nach Neuß ins Hoſpital geſchafft worden, wo
zwei der Verunglückten bereits ihren Leiden erlegen ſind.

[Eine Prätendentin für den braſilianiſchen Ge-
ſandſchaftspoſten.] Waſhington beſitzt eine bei allen Gerichts
höfen zugelaſſene Advokatin Belva A. Lockwood. Dieſelbe bewirbt
ſich jetzt um die Geſandtenſtelle in Braſiſien. Jn ihrem an den
Präſidenten gerichteten Bewerbungsſchreiben ſagt ſie: „IJch fürchte
mich weder vor dem gelben Fieber, noch vor Krieg, Hungersnoth und

Brafilien iſt die einzige Monarchie auf dieſem Continent,
und Monarchien haben ſeit den älteſten Zeiten Frauen auf den Thron
geſetzt und den Frauen Stellungen eingeräumt ohne ſich der eng
herzigen Politik einiger angeblichen Republiken ſchuldig zu machen.
Zu Gunſten meiner Befähigung für das Amt, um welches ich bitte,
führe ich an: meine gründliche Kenntniß der Handels Intereſſen der
Vereinigten Staaten, meine Vertrautheit mit dem Völkerrechte, mein
ernſtliches Beſtreben alle Zwiſtigkeiten zwiſchen Nationen ſchiedsge-
richtlich beizulegen meine Kenntniß der franzöſiſchen Sprache und
meine Fortſchritte im Spaniſchen.“ Die Dame ſcheint nicht zu
wiſſen, daß in Braſilien nicht das Spaniſche, ſondern das Portugie-
ſiſche die Landesſprache iſt. Frau Lockwood wird wohl zu Hauſe
bleiben müſſen.

[Jn Rothenburg ob der Tauber! findet Pfingſtmontag den
6. Juni, Vormittag 10 Uhr, im großen Rathhausſaale, der 700 bis

750 Zuſchauer faßt, das hiſtoriſche Feitſpiel „Der Meiſtertrunk“ mit
unmittelbar darauf folgendem Umzug (in Coſtümen der Zeit des

30 jährigen Krieges) ſtatt. Jm Bedürfnißfalle wird Dienstag den
7. Juni, Vormittags, eine Wiederholung des Feſtſpieles ſtattfinden.
Zweite Hauptaufführung in gleicher Weiſe wie das erſte mal am
Montag den 20. Juni Kirchweih-Montag Vormittags 10 Uhr;
im Bedürfnißfalle Wiederholung am Dienstag 21. Juni. Als Ein-
trittspreis ſind 4, 3, 2 Mark für Sitzplätze und für Stehplatz 1
feſtgeſetzt.

[Auch ein Vorzug.] Jn einem Provinzialblatte las man fol
gende Annonce: Jch ſuche für mein Gut Weida eine Mamſell, einen
Kutſcher und einen Reitknecht. Dragoner erhalten den Vorzug
Martens, Gutsbefſitzer.

als langjähriger Decernent in Schifffahrtsſachen auf dem be
treffenden Gebiete große Erfahrungen beſitzt, einen geeigneten
Erſatzmann unter den hierbei in Betracht kommenden Perſonen
zu finden, und deshalb behält das Oberſeeamt ſeinen bis
herigen Chef.

Anton v. Werner hat wie zu erwarten ſtand
den Verweis, welcher ihm aus dem Kultusminiſterium zuging,
nicht ruhig eingeſteckt, ſondern ſofort eine Erwiderung eingeſandt,
in welcher er ſein Vorgehen motivirt und ſich das Recht wahrt,
ſein Urtheil über ſtaatliche Erwerbungen auszuſprechen.

Jn der heutigen Sitzung des Bundesraths wur
den die Vorlagen über den Zollanſchluß der Unterelbe ſowie über
die Auflöſung des Hauptzollamts und über die Aufhebung der
Zollvereins Niederlage in Hamburg dem III. IV. und
VII. Ausſchuß zur Vorberathung überwiesen.

Verſchiedene Berichte hatten dem Miniſter des Jnnern
Veranlaſſung gegeben, über die Frage, ob dem ſogenannten
Magnetiſeur Hanſen aus Kopenhagen im preußiſchen
Staatsgebiet die Veranſtaltung öffentlicher Vorſtellungen zu ge
ſtatten ſei, die gutachtliche Aeußerung der königl. wiſſenſchaftlichen
Deputation für das Medicinalweſen einzuholen. Das in Folge
deſſen abgegebene Gutachten gelangt zu dem Reſultate, daß es ſich
bei den gedachten Vorſtellungen um phyſiologiſche Experimente
handle, welche die Möglichkeit einer Schädigung der Geſundheit
der dabei als ſogenannte Medien benutzten Perſonen mindeſtens
ſehr nahe legen. Die Polizeibehörden ſind daher angewieſen
worden, daß dem genannten Hanſen oder anderen ſogenannten
Magnetiſeuren die Veranſtaltung öffentlicher Vorſtellungen nicht
ferner geſtattet werde.

Es iſt gelegentlich erwähnt worden, daß die Verhand
lungen in der letzten Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
über die Volksſchul-Leſebücher und namentlich die bei dieſen
Debatten gemachten Aeußerungen des Cultusminiſters von Putt
kamer in Buchhändlerkreiſen zu Beſorgniſſen Veranlaſſung
gaben. Man hatte befürchtet, daß die preußiſche Regierung die
Abſicht hege, eine Anzahl Normal-Schulleſebücher herſtellen zu
laſſen und deren Einführung innerhalb gewiſſer räumlicher
Grenzen obligatoriſch zu machen. Wegen der hierdurch zu er
wartenden ſchweren Schädigung der geſchäftli hen Jntereſſen des
Buchhandels hatte der Vorſtanddes Börſenvereins deutſcher
Buchhändler vor mehreren Wochen eine Eingabe an Herrn
v. Puttkamer gerichtet. Jn der Antwort, die vor wenigen Tagen
eingelaufen iſt, erklärt nun der Miniſter daß er es allerdings
für ſeine Pflicht halte, einer allzu großen Verſchiedenheit im Ge
brauche der Unterrichtsmittel für die Schule zu begegnen, daß es
aber weder in ſeiner Abſicht liege, die Anfertigung von be-
ſtimmten NormalLeſebüchern zu veranlaſſen, noch ein einheitliches
derartiges Buch für jede Provinz vorzuſchlagen.

Nach einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Ar
beiten vom 29. April d. J. iſt für die Folge zu der mieths
weiſen Beſchaffung von Dienſträumen zu Bureau-
zwecken innerhalb der Etatszrenzen die Einholung des Mini-
ſteriums nicht mehr erforderlich die Miethung der nöthigen
Räumlichkeiten bezw. die Genehmigung der Miethsverträge hat
durch die königliche Eiſenbahn Direction zu erfolgen.

Ein weitgreifendes Präjudiz hat die Petitionskommiſſion
des Reichstages geſchaffen, indem ſie anläßlich einer Petition von
Grundbeſitzern aus der Jüterboger Gegend beſchloß,
daß die Militärververwaltung nicht das Recht habe, auf
dem Grund und Boden jener Beſitzer Schießübungen anzu
ſtellen, daß ſie vielmehr gehalten ſei, das erforderliche Terrain
zu kaufen oder zu expropriiren. Bei der enormen Ausdehnvng,
welche die Schießplätze in Folge der verbeſſerten Feuerwaffen
fort und fort nehmen, handelt es ſich hier, wie man ſieht, um
Tauſende von Morgen und vielleicht um eine Million und mehr
Mark, mit welcher die Reichskaſſe zu belaſten ſein wird. Es iſt
leider gar nicht daran zu zweifeln daß auch andere Provinzen,
wo nicht geeignete fiskaliſche Terrains für die Artillerie-Schieß-
übungen vorhanden ſind, Petitionen im gleichen Sinne an den
Reichstag ſenden werden nachdem in dem Fall von Jüterbog
ihr gutes Recht anerkannt worden. Und wenn hier noch der
nächſtjährige Militäretat eine neue erhebliche Steigerung auf
weiſt, ſo wird es ausnahmsvweiſe nicht die Reichsregierung ſein,
welche dieſelbe verſchuldet hat, ſondern die Urſache liegt ganz und
voll beim Reichstag ſelber, vorausgeſetzt, daß das Plenum dem
Beſchluſſe der Kommiſſion beitritt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 20. Mai.

Das elfte Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen
Petitionen enthält 75 Nummern. Außer einer Anzahl von Pe-
titionen, welche wiederum Aufhebung des Jmpfzwanges verlangen,
enthält das Verzeichniß mehrere Petitionen, welche Beſeitigung reſp.
Beſchränkung der Viviſektion verlangen. Jn einer Petition bittet
der bekannte invalide Feldwebel Powitz um Gewährung von Geld-
mitteln zur Auswanderung mit ſeiner Familie nach Süd- Amerika.
Die Weberinnung zu Glauchau bittet den Reichstag dahin zu wicken,
daß das Hauſirgewerbe im Deutſchen Reiche nicht beſchränkt werde.
Kaufmann Donath zu Deſſau bittet um Erlaß geſetziicher Beſtim
mungen über die Beſchränkung und bedingungsweiſe Geſtattung des
Ammendienſtes; der Vorſtand des Vereins deutſcher Fabrikanten
feuerfeſter Produkte bittet um Einführung eines Schutzzolles für
feuerfeſte Waare, Schmelztiegel, Retorten 2c. die Directionen
mehrerer Gewerkſchaften bitten, die engliſche Kohle mit derſelben
Steuer zu belegen, wie ſie die deutſche Kohle durch die Brutto Berg-
werksſteuer zu tragen hat. Endlich enthält das Verzeichniß eine An
zahl von Petitionen, welche Aenderung des Unterſtützungswohnſitz
geſetzes und des Civilſtandsgeſetzes verlangen.

Lokales.
Halle, den 21. Mai.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr beehrte Se. Durchlaucht, Fürſt
Reuß, Heinrich XIV. die hieſige Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung mit einem Beſuche. Am Eingang wurde Hoch-
derſelbe von dem Vorſitzenden der Ausſtellung, Herrn Fabrikant
Lwowskhy ſowie noch einigen der Herren Comitemitglieder
empfangen und nach erfolgter Vorſtellung begann die Beſichtig
ung der Ausſtellung. Se. Durchlaucht drückte wiederholt ſeine
Zufriedenheit über die ausgeſtellten Sachen aus und beſtimmte
verſchiedene Gegenſtände zum Ankauf.

Die „Jenaiſche Zeitung ſchreibt: Nach einer Mit
theilung der „Proteft. Kirchenzeitung“ wäre bereits privatim der
Kandidat genannt, welcher für einen orthodox theologiſchen Lehr
ſtuhl in Jena deſignirt ſein ſoll, nämlich Herr Kähler, der
dem Oberhofprediger Kögel in Berlin perſönlich naheſtehende
langjährige Konvikts-Jnſpektor in Halle. Es gehört derſelbe
aber nicht eigentlich der Stöcker'ſchen Richtung, ſondern der
„poſitivunirten“ kirchlichen Partei an, dabei ſei er aber entſchie
dener Gegner der „modernen Theologie“. Es erſcheint uns jedoch
noch zweifelhaft, ob die Frage wegen Berufung eines Profeſſors
der ſtreng-orthodoxen Schule bereits ſo weit gediehen iſt.
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Bekanntmachung.
Die Leerung der Briefkaſten am Poſthauſe findet am Taze viertel

ſtündlich, zur Nachtzeit Stunde vor Abgang jeder Poſt ſtatt.
Die in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten werden zu folgenden

Zeiten geleert:
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Leerungs- Zeiten.

An der neuen Klinik, Magde-
burgerſtraße 19.

Vor dem Steinthor 9

Weidenplan s
Karl- und Friedrichſtr.-Ecke
Alte Promenade I64
Gr. Ulrichſtraße 47.
Markt (rother Thurm).

Rathhausgaſſe 6..Untere Leipzigerſtraße 99
Obere Leipzigerſtraße 84
Auguſtaſtraße 1
Obere Leipzigerſtraße 45
Königſtraße U.
Merſeburgerſtraße 7à
Leipzigerplatz 2a Ruſſiſcher Hof)
Domplaßz

8a
Herrenſtraße s

12/18.
berglaucha 5

Steinweg 27a
Alter Markt 3

23. Bernburgerſtraße 33
24. Am Kirchthor 13
25. Am botaniſchen Garten
26. Gr. Ulrich und gr. Wallſtr.Ecke

(Königl. Reitbahn)
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s 845 12 480 6 715 915
615 845 12 430 6 75 915
(0 9 1215 430 G 15 8 930
630 9 1215 445 6 15 S 950
55 81s 1159 315 5 45 7 g0
6 830 11 4 6 7i58es6 s 1154 6 7 u Zes
6 830 115 4 6 7 15 815s 12 (4 6 715 ges615 845 12 415 615 7 20 9
(30 9 1215 480 630 75 9 15

6 s 11 S G 9615 815 1115 315 530 65 9
615 815 1115 330 530 7 9 15
615 815 1115 330 H30 7 9 15

An Sonn und geſetzlichen Feſttagen fällt die III. Leerung aus.

tellen zu
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Die Leerung der Brieftaſten erfolgt: zu 1 bis 5 vom Poſtamt Nr. 1 (große

Halle a/S., 15. Mai 1881.

Wirtgen.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Steinſtraße 54); zu 6 bis 15 vom Poſtamt Nr. 2 (Bahnhof); zu 16 bis 22 vom
PfFoſtamt Nr. 3 (Moritzzwinger 13); zu 23 bis 26 vom Poſtamt Nr. 4 (Geiſtſtr. 25).
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a. an Werktagen:
im Sommer von 7 Uhr Vorm.
im Winter von 8 Uhr Vorm.

b. an Sonntagen:

Nachm.,

bis 8 Uhr Nachm.

c. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag fallen:
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr bis 1 Uhr

Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachm.
Die Beſtellnugen im Stadtbezirke findeun, wie folgt, ſtatt
a. Briefbeſtellungen:

I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;
b. Packetbeſtellungen:

I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

o. Geldbeſtellungen:
I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 3 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus.
Die Beſtellung im Landbezirke beginnt um 7 bezw. 8 Uhr Vormittags.

Eine zweite Beſtellung findet nach Böllberg und Wörmlitz um 3 Uhr
Die Landbeſtellung ruht an den Sonntagen, am

am Himmelfahrtstage und am erſten
Nachmittags ſtatt.
Charfreitage,
Weihnachtséfeiertage.

am Bußtage,

Halle a/S., 15. Mai 1881.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen.

Die Pofſtſchalter ſind für den Verkehr mit dem Publikum
geöffnet:

von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von 5 bis 8 Uhr

Handels-Regiſfter.
den 16. Mai 1881.

tragenen Handelsgeſellſchaft:

„„Carl Steckner““
Col. 4 folgender Vermerk:

gegangen“,

geſellſchaft

geſellſchaft:

„A. Vogler G SohnColonne 4 folgender Vermerk:
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen“.

Ferner iſt unter No. 493 des Geſellſchaftsregiſters folgende Handels

Firma der Geſellſchaft
Otto Franz Vogler.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind:
a. der Kaufmann Otto Karl Günther Vogler,
b. der Kaufmann Wilhelm Frauz Vogler,

Beide zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Carl Steckner.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

Die Geſellſchaft hat am 13. Mai 1881 begonnen.
und unter No. 1267 des Firmenregiſters folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen Jnhabers:
Kaufmann Karl Richard Steckner zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Mai 1881 an demſelben Tage.

Jn unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 100 einge-

„Die Geſellſchaft iſt durch Ausſcheiden des Mitgeſellſchafters Kauf-
manns Carl Ahlers aufgelöſt, das Geſchäft iſt unter der bisherigen Firma
auf den Kaufmann Carl Richard Steckner zu Halle a/S. allein über

und bei der unter No. 178 deſſelben Regiſters eingetragenen Handels

Handels-Regiſter.
den 14. Mai 1881.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

Bekanntmachung.
Am 11. Mai er. iſt vor dem Schaufenſter des Hauſes Poſtſtraße 13

einer Dame ein rothes Portemonnaies aus der Paletottaſche entwendet worden,
welches 2 Zehnmarkſtücke, fowie ein Lotterieloos Nr. 69 772 II. Cl. der Kgl.
preußiſchen Landeslotterie enthielt. Wer über den Verbleib des Portemonnaies
oder des Looſes Auskunft zu geben im Stande iſt, wird erſucht, dieſe im
Criminal-Commiſſ. Zimmer 21 zu erſtatten.

Halle a/S. den 18. Mai 1881. Die Polizei- Verwaltung.

Wagen, Schiff u. ſ. w.) zuſtößt.

erforderlichen Formulars iſt.

W 4Reise- Unfall- Versicherung.
Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringiäa““ in Erfurt ge-

währt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche der Ver-
ſicherte durch einen Unfall erleidet, der dem Beförderungsmittel (Eiſenbahnzug,

Spazierfahrten, Droſchkenbenutzung, Dienſt-
und Spazierritte in und außerhalb des Wohnortes ſind inbegriffen.

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung,
in Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer
Kurquote.

Die Prämie ſammt Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von:
60,000 jährlich 60 50
650,000 50 5040,000 40 50

30000 jährlich 30 50
20,000 280 50-10,000 10 50- u. ſ. w.

Bei Verſicherung auf kürzere Dauer ſind die Prämien entſprechend billiger.
Bei vierjähriger Vorausbezahlung der Prämie wird ein Freijahr (das fünfte),
ſowie bei ſechsjähriger Vorausbezahlung ein Freijahr (das ſiebente) und 10

Rabatt bewilligt.
Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und

des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer, bei der
hellen in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft
zu haben.

Außerdem hat die Geſellſchaſt, um die Reiſe-Unfall- Verſicherung für das
Publikum ſo leicht als möglich zugängig zu machen, die Einrichtung getroffen,
daß ſich Jedermann zu jeder beliebigen Zeit eine Police ohne Zuziehung eines
Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen kann, wenn er im Beſitz des hierzu

Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter über-
ſenden dieſe Formulare auf Verlangen ſtets unentgeltlich und portofrei.

Vertreter anderer Verſicherungsgeſellſchaften, welche den Vertrieb un-
ſerer Reiſe UnfallVerſicherungsPolicen zu übernehmen bereit ſind, wollen
ſich an die Direction in Erfurt wenden. Bedingungen ſehr günſtig.
Verſicherungsbeſtand Ende April e. 137 Millionen Mark.

Jn Halle a/S. bei dem Hauptagenten Herrn Wheod. Lange,
in Kaumburg a/s, bei dem Agenten Herrn Max Glendenbersg.

Jn nnſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 70 eingetrage-
nen Handelsgeſellſchaft

Col. 4 folgender Vermerk:
„Zuckerfabrik Cönnern

Der zur Vertretung der Geſellſchaft mitbefugte Rittergutsbeſitzer Loh
meyer zu Preuslitz heißt mit Vornamen nicht „Paul“, ſondern „Emil“.

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht daher gegenwärtig
a. dem Brauereibeſitzer Adolf Emilius zu Cönnern,
b. dem Rittergutsbeſitzer Emil Lohmeyer zu Preuslitz,
c. dem Fabrikant Ernſt Nägler zu Cönnern

mit der Beſchränkung zu, daß die Vertretung nur von zweien der Vertre-
ter gemeinſchaftlich ausgeübt werden kann,

zufolge Verfügung vom 14. Mai 1881 am 16. Mai 1881 eingetragen.
Halle a/S. den 14. Mai 1881.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Vermiethung des zur Zeit an den Hut-

macher Carl Müller vermietheten Ladens im Waagegebäude auf die ſechs
Jahre vom 1. October d. Js. ab bis dahin 1887 unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen wird ein Termin auf

Montag den 23. Mai er. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube anberaumt, wozu Miethsluſtige eingeladen werden.

Halle a/S., den 11. Mai 1881. Der Magiſtrat.

Pfercle-Auction in Merseburg.
Sonnabend den 28. Mai er. Vormittags 11 Uhr

ſollen im Thüringer Hofe hierſelbſt 3 Pferde und zwar:
a. 1 FuchsWallach, 3 Jahre alt,
b. 1 dunkelbraune Stute, 3/, Jahre alt, fehlerfrei, ſowie
c. 1 älteres ArbeitsPferd, Schimmel-Wallach, 12 Jahre alt,

Sir
oJahven
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Für zahnende Kinder

ſind nur die von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W., 16. Befſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen

Zahnhalsbänder
à Stück 1 das anerkannt ein
zige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu
befördern, ſowie Unruhe und Zahn-
krämpfe zu verhüten.

Jn Halle a/S. ächt zu ha-
ben b. Gustav Ferber.

Southdowu-Volldut-Sohäforei

Callenn bei Halle a/.
Der Bockverkauf beginnt am 1. Juni er.

Stahlschmicdlt,

Ein verheiratheter Ober-Jnſpektor,
deſſen Frau Wirthin, welcher ſeit 6
Jahren eine große Rübenwirthſchaft
in der Provinz Sachſen ſelbſtändig
leitet, ſucht zum 1. Aug. d. J. oder
ſpäter Stellung. Offerten werden erb.
sub F. C. 450 an Hanasen-
steinm Vogler, Magdeburg.

Wilhelm's
Jantiartdritischer antirheumatischer

Blutreinigungs- Thee
von

Franz Wilhelm,
J Apotheker i. Neunkirchen (N-Oe.),

I wurde gegen Gicht, Rheumatis-
I mus, Kinderfüßen, veralteten
hartnäckigen Uebeln, ſtets eitern-
den Wunden, Geſchlechts- und

J Hautausſchlags-Krankheiten,
Wimmerln am Körper oder im
I Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen
Geſchwüren, Anſchoppungen der
Leber und Milz, Hämorrhoidal-
Zuſtände, Gelbſucht, heftigenNervenleiden, Muskel- und Ge

lenksſchmerzen, Magendrücken,
M Windbeſchwerden, Unterleibs-
verſtopfung, Harnbeſchwerden,
Skrophelkrankheiten, Drüſenge-
ſchwulſt und andere Leiden viel-
ſeitig mit den beſten Erfolgen an
gewendet, was durch Tauſende
von Anerkennungsſchreiben be-
ſtätiget wird. Zeugniſſe auf
Verlangen gratis.

Packete find in 8 Gaben ge-
theilt zu 2,25 zu beziehen.

Man ſichere fich vor Ankauf
von Fälſchungen und ſehe auf
die bekannten in vielen Staaten
geſetzlich geſchützten Marken.

Zu r in Berlin in der
Straußapotheke d. Herrn Gül-
denpfennig Stralauer-
ſtraße 47; en gros zum Wieder-
verkauf und für den Export bei
Ferd. Rummel u. Co. in
Halle a. d. Saale.

n

V Frühjanrs-Our.

Circa 2 Zuckerrübenkern

Extrazüge
von Berlin und Halle
nach Frankfurt a/M.

am 28. Mai und 4. Juni er. via
Nordhauſen -Bebra mit Preis-
ermäßigung von ca. 50

Billets nach Frankfurt und zu
rück mit 14 Tagen Gültigkeit u. über
Frankfurt a/ M. nach Coblenz und
zurück via Ems- Caſſel mit 3 Wo
chen Gültigkeit.

Aufenthalt Berechtigung auf den
größeren Stationen. 15 kg Freigepäck.

Abfahrt von Nordhauſen 1 Uhr
30 Min. Morgens, von Halle 10
Uhr 50 Min. Abends. J
Frankfurt a M., d. 15. Mai 1881.
in Eiſenbahn Direction.
100,000 Mark

ſind in einzelnen Beträgen zum
1. Juli er. gegen gute Hypothek durch
mich anszuleihen.

uſtizrath

Krukenberg.
Materialſieferung.

Die Lieferung von
180 wille guten, hartgebrannten,

rothen Mauerſteinen,
200 mille poröſen Mauerſteinen,
180 ebm gelöſchten Kalk
ſoll vergeben werden.

Lieferanten von Mauerſteinen wer-
den erſucht, Preiſe franco Bahnhof
Brehna zu ſtellen. Schriftl. Offert.
bitte bis 28. Mai er. mit Beifügung
eines Probeſteins einzuſenden.

Nähere Auskunft ertheilt

O. Rieler,
Rittergut Zſchernitz bei Brehna,

Mai 1881.

In Cogthen
iſt ein gut eingerichtetes Haus mit
großem Laden, an frequenteſter Lage,
worin ſeit 40 Jahren Producten-,
Mehl- u. Futtergeſchäft mit gutem Er
folge betrieben, ſofort zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich in Bau
lichkeit und Lage zu jedem andern Be
triebe. Näheres durch
Wilhelm Cruse in Coethen.

Ein Landsitz
in prächtigſter Gegend der Elbe, feiner
Villa, ſchönen Gebäuden, gutem Feld
und Wieſenboden, Wein u. Obſtgär-
ten Equipage und ſämmtl. im vorzgl.
Stande befindl. Jnv., ſoll Familien
verhältn. halber verk. werden. Geehrte
Selbſtrefl. bel. gefäll. Anfragen unter
H. 32333 b an Haasenstein

Vogler in Leipzig einzuſenden.
4 Ochſen und 1 Kuh, ſchwerfett,

2000 Schock vorzüglicher Strohſeile,
1000 Körbe gereinigter Spren ein
großes Quantum Futter und Streu-
ſtroh verkauft Prieſter Nr. 1.

Für Wagenbauer.
Zum Verkauf eines patentirten

kleinen Artikels wird für die Dauer der
Ausſtellung ein Vertreter geſucht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Bl.

Ein Logis, möblirt, von 3 Stuben,
2 K. u. Küche, iſt für den Sommer od.
länger in ſchöner Lage Blankenburgs
in Thüringen zu vermiethen bei

E. Pabst.
Ein unverheiratheter, erfahrener

Hofmeiſter, mit guten Atteſten
verſehen, wird für ſofort oder 1. Juli
geſucht.

Rittergut Kloſter Haeſeler
bei Eckartsberga, Provinz Sachſen.

Geſucht wird zum I. Juli ein in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrener Verwalter., Diejenigen,
welche gute Zeugniſſe zur Seite ha-
ben, finden Berückſichtigung. Gehalt
nach Uebereinkunft. Geehrte Reflek-
tanten bitte ihre Adreſſe unter Chiffre
P. S. Halle a/S. poſtlagernd einzu
ſenden.

73 22 s5 3e

S e zS

Röhren Oampfkessel
von 5--150 Pferdekr. unter irrige Se
rantie gegen alle Aeparaturen. Aeußerſt
lebhafte Circulation keine Keſſelſteinbildun
daher keine innere Reinigung erſorderliund ſchlechtes Speiſeweſer verwendbar.

C. Beissel Cie., Ehrenteld.

verkauft kl. Brauhausgaſſe Nr. 11.
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Progress
Fabrik türkischer

e Tabake u, Cigaretten
w in Waldkappol.No. 334.
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ConoralDepositär für das Deutsche Beäon

R. F. Liecktcke.
Importeur echter Havana- Cigarren

BERI II W. Unter den Linden 28 I.

Eisernes Baumaterial
Eisenconstructionen

empfiehlt zu den billigſten Preiſen in beſter Ausführung,
worüber die ausgezeichnetſten Referenzen,

Otto Weitsenh in Halle a/S.
Ingenieur. Eisengrosshandlung.

ſpecialfabrik
für eiserne Bauconstructionen,

Engros Lager
von eiſernem Baumaterial verbunden mit

Eiſengießerei J. Ranges. U
Thonröhren, Cement, Dachpappe, Dachziegel, Hohlziegel c.
offeriren zu den billigſt. Preiſen Schatz Norämann, IIäusfborvorstadt.

Haasenstein Vogler,
Malle, Leipzigerſtr. 2,

empfehlen ſich zur Beſorgung von Geſchäfts, GrundſtücksAn u. Verkäufen,
StellenAngeboten u. Geſuchen, ſowie in allen ſonſtigen Fällen, in denen
Jnſerenten ihre Namen in den Zeitungen nicht nennen wollen, nehmen
Offerten reſp. Chiffrebriefe zur ſofortigen Auslieferung entgegen, und er
theilen auf Grund langjähriger und vielſeitiger Erfahrungen Rath bei Ab-
faſſung von Annoncen und Wahl geeigneter Blätter.

Verſchwiegenheit ſtreng beobachtet!

Graues und rothes Haar!!!
unſchädlich ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz zu
färben durch die neue Erfindung Extrait Saponais von Hutter
Co. in Berlin; Depöt bei Helmbold Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 109.

Die I oizhan dung
von

Gebrüder Lohmann in Schönebechk a/Elbe
liefert böhmiſche Grubenhölzer und Grubenbretter

in allen Dimenſionen zu den billigſten Preiſen.
Bei Jahresabſchlüſſen treten erhebliche Preisermäßigungen ein.

Lieferungen franco jeder Bahnſtation.

Jnhalt: D. philoſoph. Grundlage
d. Chemie. Von Dr. E. Dreher. E.
M'bambu-Beſchwörung. Von O. Schütt.

D. Geheimmittelſchwindel u. d.
Reichsgeſundheitsamt. Von Dr. A.
Berghaus. E. Naturforſcher aus d.
4 Zeit Chriſti. Von Dr. G. Beck. III.
d g riteratur-Bericht. Geographiſche Lehr

Naturwiſſenſchaftl. Vereine. Kleinere Mitthlgn. c. c.

Vanren-Tudil-I

von C. H. Waldow in
Harnburrg, an der Koppel 50
beehrt ſich ſeinen Kunden ergebenſt an-
zuzeigen, daß in dieſem Jahre der guten
CaffeeErnte wegen bedeutend beſſere
Waare für den alten Preis geliefert
wird. Als ganz beſonders preiswerth
wird empfohlen, francou. verzollt,
Verſandt gegen Nachnahme oder Ein

e Notoren“. ſendung d. Betrag
S Nluſtrirte Proſpekte 9 vorzügl. Santos für 9.450

gratis und franco. 9 Ufeinen Campinos für 8.455
Jn ganzen Ballen à W 10 billiger.

Ia Buchenholzkohlen Puſter und Preéceurant gratis.
in Säcken, trocken und grusfrei ver-
laden, liefert in Wagenladungen fracht-
frei Halle a/S. à .4 2 40 pr.

Verein für chen. Iudustrie.

Frankfurt a.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt
anzuzeigen, daß ich das von meinem
verſtorbenen Manne unter der Firma
Wilhelm Schröder in Holleben

geführte Geſchäft in unveränderter

Jlluſtrationen:
Gebirgs-Circus, Motiv:

Waſſerfallboden
im Pinzgau.

n

el. Botaniſche Mitthlgn.nit

W. V.Pittler, Do& bo,

Se beiprig,
d Zempfehlen ihre in
allen induſtriellen

F Ländern patentirte
und für den Kleinge-

h
Dücharcdh

cht Verdaulich und den-entölt, lei
nooh sehr stärkend, für Reconva-
lescenten ung sohwächliche Con
stitutionenausserst empfehlüngs-
werth

Eröffnet 1835.

Weiſe fortſetze und bitte ich, das dem
Verſtorbenen in ſo reichem Maße be
wieſene Vertrauen auch auf mich über
tragen zu wollen.

Holleben, 20. Mai 1881.
Emilie Schröder geb. Hellmund.

Drei Gehülfen, ſaubere Arbeiter,
finden auf ſofort lohnende und
dauernde Beſchäftigung.

Otto Schulze, Maler,

Kapital Vermögen Ende 1880 rund 28,500,000
Abtheilung für Lebensversicherung:

Zugang im Jahr 1880: 4,164 Antrüge mit
3,459 Verträge mit

Reiner Zuwachs pro 1880: 2,472 Verträge mit

Folge davon Stetig wachsende Divin
Auszahlung der Versicherungskapitalien ohne

Bei Erlöschen der Versicherung durch Flchtzablung der Prämlen
Prospecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei dem

Die Anstalt ist fortdauernd in der Lage, Hypothekar-Darleihen
abzugeben. Bedingungen billig.

Versicherungsbestand innerhalb 16 Jahren 25,548 Verträge mit mAller Gewinn wird an äle Mitglieder abgegeben. Verthelluagsmassstad: der jäbrl. wachsende WVerth der Versicherungen.Jeka und daher Verminderung der Vers icherangskosten von Jahr zu Jahr.
e Dividende miebt nur bei der gewöhnliehen einfachen, sondern auch bei der abdgekärzten Versichornung.

Abxug sofort nach deren fälligkott.
lelich hohe Abfindung wie bet Liün älgeng.

ertreter der Anstalt
Carl Lamge, General-Agent in Halle a/S., Steinweg 32.

Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossb. Baden zu Karlsrube.
Renten-, Aussteuer- und Kapital-Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter.

Beruht auf reiner Gegenseitighkeit. Erwreitert 1864.

17,609,633 Kapital
14447,075
10,796,082

100,398,096 .4

bis zu den höchsten Summen

Die mit unſrer Ausſtellung verbundene

Der Vorſtand:

Cewerbe- Und Industrie--Ausctellung 1881 zu Ialle a.

Gemälde Ausstellung
des Halleſchen Kunſtvereins

wird am 20. Mai ihren Anfang nehmen. Die Dauer derſelben beträgt 5 Wochen.

Victor Lwowski.
Programm

für den
XIII. Deutſchen Proteſtantentag zu Berlin.

Mittwoch, S. Juni
Abends 8 Uhr: Begrüßung der auswärtigen Gäſte im Centralhötel, Friedrich

ſtraße 143 149.
Donuerstag, 9. Juni:

Vormittags 8'/, Uhr Gottesdienſt in der Jeruſalemskirche. Herr Pred.
Lie. Dr. Sulze, Dresden. Vormittags 10 Uhr: Erſte öffentliche
Hauptverhandlung im Saale der Sing Akademie über: Die Glaubensge-
richte in der evangeliſchen Kirche. Referenten: 1. Herr Domprediger
Frickhöfer, Bremen: Die Glaubensgerichte über evangeliſche Prediger.
2. Herr Profeſſor Dr. Holſten, Heidelberg: Die Aechtung der pro-
teſtantiſchen Theologie. Abends 8 Uhr: Freie Vereinigung im Cen-
tralhötel.

Freitag, 10. Juni:
Vormittags 8 Uhr Gottesdienſt in der Jeruſalemskirche. Predigt: Herr

Stadtpfarrer Dreyer, Gotha. Vormittags 10 Uhr: Zweite öffent-
liche Hauptverhandlung im Saale der Sing Akademie über: Die Stellung
der Kirche der Neformation zur bürgerlichen Geſellſchaft. 1. Vortrag
des Herrn Geh. Rath Dr. Bluntſchli, Heidelberg. 2. Referat des
Herrn Oberpfarrer Dr. Graue, Chemnitz. Nachmittags 4 Uhr Feſt-
mahl im Wintergarten des Centralhötels.

Sonnabend, 11. Juni:
Gemeinſamer Ausflug nach Potsdam und Wannſee.

Neue Anmeldungen zur Mitgliedſchaft des ProteſtantenVereins, welche
allein zur Antheilnahme an den Abſtimmungen berechtigt, nimmt der Secretair
Herr Cand. min. O. Frieſe, SW. Ritterſtr. 76, entgegen.

Der Gedanke, ſchwächlichen armen Kindern die Wohlthat eines Ferien
aufenthalts in geſunder Landluft zu verſchaffen, hat wie allerorts, auch bei uns
lebhaften Anklang gefunden. Ein Verſuch dieſer Art, der im vorigen Jahre
von hier aus ganz privatem Kreiſe heraus in's Leben getreten iſt, hat, wie mein
darüber kürzlich veröffentlichter Bericht ausweiſt, die erfreulichſten Reſultate

Ziehnu 31. Mai.
Haupt-Geld- Gewinn 30,000

Hospital-Loose à 1 .4
Ernst Haassengier.

L. DAVBE Co.
Central-Annoneen- Expedition

d. douteches ausind- Zeitungen

Büreauinlallea/S. gr. Ulrichstr. 61.

Hühneraugenpflastervon Caſſian Lentuer in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,

Schmeerſtraße 39.

Rirken-Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch

Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.

S ſiviten- Karton
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 .4 25 an bei
Abin Hexntzo, ecwmeerſtt. 39.

Eine herrſch. Beletage mit allei
niger Gartenbenutzung, in der
Bernburgerſtr., iſt wegzugshalber
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Geiſtſtraße 14. I.

Mottenpulver,
in weiteſten Kreiſen als Schutzmittel
wie zur Vertreibung der Motten rühm-
lichſt bekannt, empfehle in Schachteln
à 50 45 und 1 .4
M. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Tau of Beachtung
Durch Uebergang des Grundſtückes

Weidenplan Nr. 9 früher Beyer'ſche
Badeanſtalt) in anderen Beſitz, ſteht
deſſen vollſtändige Bebauung unmittel
bar bevor. Der jetzige Beſitzer iſt ver
anlaßt worden, die Durchführung der
Friedrichſtraßeüber den Petri-Kirch
hof nach der alten Promenade her-
zuſtellen und ſind zu dieſem Behufe be

reits alle erforderlichen Grundſtücke in
feſte Anſtellung genommen. Alle Adja-
zenten und Intereſſenten werden hier
mit eingeladen ſich zur Beſprechung
dieſes Projectes am Moutag den
23. d. Mts Abends 8 Uhr in dem
Reſtaurant Weidenhammer,
Wilhelmſtraße einfinden.

Mehrere Jntereſſenten.

ergeben und den Wunſch rege gemacht, für dies Jahr das Unternehmen in ver
größertem Maßſtabe zu wiederholen. Schon ſind mir dazu von Freunden der
guten Sache einige Mittel zugefloſſen, auch die nöthigen Schritte zur Unter-
bringung einer größeren Zahl von Kindern geſchehen, und ſo nehme ich denn
aus den vielfachen Zuſtimmungen und Ermunterungen, die mir geworden, den
Muth, mich mit der Bitte an alle Mitbürger zu wenden, mir ihre Gaben für
den bezeichneten Zweck anzuvertrauen. Gern ſtehe ich Jedem, der ſich für die
Sache intereſſirt, mit aller gewünſchten Auskunft zu Gebote. Ueber die einge-
gangenen Beiträge wird in unſern öffentlichen Blättern quittirt werden. Außer
mir ſelbſt ſind die Exped. dieſer Zeitung, ſowie Herr Kaufmann L. Sachs,
gr. Ulrichsſtr. und die Löwenapotheke bereit, ſolche anzunehmen.

Dr. E. Kohlschütter.
iüst eröſfnet von Anfang M a.90 l l 74 Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrichtun-
n See heiten die Badeärzte:

r. Sänger un r. Schenk.Gtation der Thür. Bahn.) Die Vadedirektion.

e 9 o I 9dPriedrichroda im Thäringer Walde:
Stunde von Schloss Reinharäsbrunn.

Klimatischer Kurort, PFichtennadelbäder, kalte und war-
me Bäder, Soole, Eisen, Schwefel, Malz, Kräuter ete.

Molke nach Schweizervorschrift, Mineralwasser- Niederlage
Saison I880: 5020 Personen in 1880 Partieen.

Bereitwillig ertheilt schriftlich und mündlich Auskunft

Friedrichroda, Das Bade-Comite.
I. Mai 1881. Dr. Ferdinand Keil, Medicinalrath.

Maud Fund.Sonntag den 22. Mai früh und Nachmittag

Grosses Extra Concertvon der 40 Mann ſtarken Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle.
Anfang früh 6*/, Uhr. Entree 15

Nachmittag 3 30Während der Saiſon jeden Morgen 6/, Uhr und Sonntag, Dienstag
und Donnerstag Nachmittag von 4 Uhr an Concert v. derſelben Capelle.

Caſée David.
Sonntag den 22. Mai

Grosses Extra Abend- Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30

Nordhanſen. und im Lokale ſelbſt zu haben.

Dieſe Concerte finden regelmäßig jeden Sonntag u. Dienstag Abend ſtatt.
Billets à Dizd. 2.4 hierzu ſind bei den Herren Steinbrecher Jasper

Am Himmelfahrtstage
Grosses Militair-Concert.

Anfang 3/, Uhr.
Friedrich Hitschkoe,

Hoflieferant.

Einem geehrten Publikum von
Halle und Umgegend die ergebene An
zeige, daß ich mich hier niedergelaſſen

Paul PaschekK, Zahnarzt,
in der Schweiz appr.

Sprechſtunden von des Morgens
9 bis Abends 6 Uhr.

Erſte Beilage.

Kterlitzer Berg bei Dessal,

habe und Königſtr. 2, II. Et. wohne.
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Erſte Seilage zu 1t8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 22. Mai 1881.

Fokales.
Halle, den 21. Mai.

Dem Rechtsanwalt und Notar Otto hierſelbſt iſt der
Charakter als Juſtizrath verliehen.

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der Kaiſerlichen Ober
Poſtdirektion in Halle a. S. Angeſtellt find: die Poſtſecretäre Jlm
in zeitz, Bauer. Gladitz, Bormann, Lorenz, Camnitius,
Fritzſch, Krieg, Kirchhoff, Born und Kreidner in Halle a. S.,
Abeſſer in Bitterfeld, Sach ſe in Merſeburg und Herzer in
Eilenburg als ſolche der Poſtaſſiſtent Kos maly gen. Linde in
Wittenberg R.B. M. als ſolcher; die Poſtaſſiſtenten Hecht in
Groſſen R.B. M. und Zöl lich in Schildau R.-B M. als Poſtver
walter Ernannt find zu Poſtſecretären: der Poſtaſfiſtent Rings
leben in Stolberg a. H., F. G. Fiſcher in Querfurt, Hoffmann
in Wittenberg R.-B. M. Thieme in Weißenfels Schmidtmann
in Geleben, Gropengießer und Weber in Naumburg g. S.,
C. O. Fiſcher in Hettſtädt, Holzhauſen und Schneider in Ar-
tern, Fielitz in Halle a. S., Heyl in Zeitz und der Poſtverwalter
Ehricht in Halle a. S. erſetzt find: der Ober Poſtdirektions-
ſekretär Krüg er von Erfurt nach H lle a. S als pro beweiſer Tele
raphenJnſpektor; die Poſtſekretäre Bieſel von Halle a. S. nach

Sangerhauſen und Wilke von Querfurt nach Halle a. S.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central- Verein zu Halle a. S.

Sitzung am 18. Mai 188 l.
Vorſitzender: Profeffor Dr. Kirchhoff.

Der Herr Vorſitzende meldet eine große Anzahl meiſt auswärti
ger Mitglieder an. Der bisherige erſte Schriftführer, Herr Profeſſor
Kud. Credner in Greifswald wird zum correſpondirenden Mitgliede
und Herr Dr. Rich. Lehmann an ſeiner Stelle zum erſten Schrift-
führer des Vereins ernannt. Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff berichtet
über die in Magdeburg ſtattgehabte erſte We nderverſammlung des
weiteren Vereins und ertheilt nach einigen ferneren Mittheilungen
Herrn Dr. med. Küßner das Wort, weicher, wie folgt, „Land und
Leute an der unteren Wolga“ ſchildert, die er kennen gelernt hat,
s er vor etwas mehr als zwei Jahren als Mitglied der Peſt-Com-
M miſſion Südrußland bereiſte:

36 StReiſe ging über Moskau, von wo wir in 36 S unden
Wolga, den Endpunkt der Eiſenbahn erreichten, in

waldloſe Gegend fuhren. Jch kann
namentlich zeichnen ſich die

Unſere
Zariyn an der
dem wir meiſtens durch kahle,
die ruſſiſchen Bahnen nur loben; t e
Waggons durch comfortable, gegen die Unbilden der Kälte und des
Unwetters ſchützende Einrichtung aus und auch die Buffets der
Stationen ſind vortrefflich. Zarizyn, welches durch regen Dampfer-
verkehr mit Aſtrachan verbunden iſt. iſt ein wichtiger Tranſitplatz
für den Handel mit den Producten des Caſpiſchen Meeres, Perſiens
und des ſonſtigen Aſiens. Sehr primitive Droſchken empfingen uns
an der Eiſenbahn und beförderten uns durch den unergründlichen
Schmutz der ungepflaſterten Straßen es war wenngleich im
Februar Thauwetter nach einem neuen Gaſthofe einem eigen
thümlichen Gemiſch von Eleganz und ruſſiſcher Urſprünglichteit.
Bettüberzüge gab es nicht; die Kellner ſtarrten von Schmutz und
die Reinigung der eigenen Perſon geſchah gemeinſchaftlich mit den
übrigen Hotel-Gäſten im Corridor. Zarizyn hat 20--30000 Ein
wohner und meiſt hölzerne Häuſer; da die Straßen breit und die
Plätze groß, iſt die Stadt ſehr umfangreich; vorzüglich iſt dte Pe
tioleum-Beleuchtung. Hier lernten wir die erſten Kalmücken ennen
und beſuchten ihre freilich recht unſauberen Zelte (Kibitken). Auch
Kameele ſahen wir hier zuerſt, und zwar nicht als aſt, ſondern als
Zugthiere welche auf zweirädrigen Karren gefrorene Fiſ e von
Aſtrachan heraufbrachten. Die eine halb Meile breite Wolga war
feſt zugefroren; das rechte Ufer zeigt 60-—80 hohe Lehmwände das
linke Ufer iſt fl ch und ſehr den Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. Die
Reiſe nach Aſtrachan wurde zu Wagen zurückgelegt. Wir bedienten uns
einer mit dreiglockenbehangenenPferden beſpannten Tarantas, an welcher
elaſtiſche Birkenſtämme die Federn und Heubündel die Sitze vertraten;
eine noch primitivere Kelega beförderte unſer Gepäck; alle 3 bis 5
Meilen wurden Pferde und Kutſcher gewechſelt. Unſere erſte Station
war Sarepta eine Colsnie deutſcher Herrenhuter, ein gänzli h deutſch
ausſehendes, ſauberes Städtchen, wichtig durch ſeinen Senfhandel.
Der Gaſthof war gut, ober theuer. Hier machten wir einer Kalmücken
fürſtin unſere Aufwartung, die uns in einem europäiſch eingerichteten
Hauſe ſehr freundlich empfing und uns erzählte, daß ihre Kinder
auf der Militäracademie und auch geimpft ſeien. Auch Tartaren

miehr Vegetation; dort ſieht man auch Weiden, Erlen, Pappeln und
ſehr vereinzelt Eichen.

lernten wir kennen ſie machen in manchen Dörfern den größeren
Theil der Einwohnerſchaft aus.
durch eine große Zahl Windmühlen und durch einige Bäume, welche
ſonſt gänzlich fehlen, an Weiter nach Süden funden wir doſackiſche
Bevölkerung. Jhre Stanizen zeichnen ſich durch Freundlichkeit und
Reinlichkeit vortheilhaft vor den ruſſiſchen Dörfern aus. Meiſten
theils find zwei Häuſer zu einem durch Weidengeflecht eingefriedigten
Gehöfte vereinigt; die Straßen ſind gerade, breit und luftig, die oft
mit Vorgärten geſchmückten Häuſer mit zierlicher Holzarbeit verſehen
und nicht unreinlich. Leider fehlen in den Häuſern dieſes Landes
die ſechsfüßigen Bewohner nicht. Jn W tlianka, wo wir uns längeraufhielten, heläſtigten uns noch mehr, als die Wanzen, die Aſſeln

dadurch, daß ſie uns in der Nacht über das Geſicht liefen Die
Steppe ermädet nicht, da kleine Hügel und Schlu ten ihr Abwechſel
ung verleihen. Wir ſahen ſie kahl. dann mit Schnee und ſpäter mit
dem erſten zarten Grün bedeckt. Die Vegetation iſt allerdings ſehr
einförmig; ſelbſt Sträucher ſind nicht vorhanden. Auf dem linken
Ufer der Wolga iſt der Boden reich an Salz, welches man dort ge-
winnt. Eine Landſtraße iſt nicht vorhanden, der Weg folgt dem
Telegraphendrahte und iſt bezeichnet durch die Gerippe gefallener
Thiere. Zahlreiche, ehr ſcheue Zieſel, viele Krähen, Adler und ver-
wilderte Hunde belebten die Landſchaft. Am Flußufer findet man

mm 22*
Literariſches.

„Ueber Land und Meer“. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung.
Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgert.) Jnhalt des
i6. Heftes: Jn Karlsboad. Eine Erzählung von Wilhelm von War-
tenegg. Garde du Corps. Novelle von Gregor Somarow.
Erwartung. Nach einem Gemälde von F. Steffens. Plaudereien
am Kamin. Von Paul von Weilen. Bilder aus Tunis. Nach
der Natur gezeichnet von Profeſſor C. Häberlin. Frühling und
Sommer Lieder von J. G. Fiſcher. Böhmiſches Mädchen aus
der Gegend von Marienbad. Nach einem Gemälde von Anton
Ebert. Reiſebriefe aus Amerika. Von Friedrich Bodenſtedt.
Ein verzweifeltes Wagniß. Nach einem Gemälde von Gaetano
Chierici. Kinder da un dort. Von A. Wanjura (M. 2 Jll.)
Ein werthvoller Fortſchritt in der Heuproduktion. Von Max Wirth.

Schwäbiſch Hall und Umgebung. Originalzeichnung von
J. G. Franz. Unpolitiſche Plaudereien eines alten Touriſten.
Von Karl Braun Wiesbaden. Erbprinzeſſin Charlotte von
einingen mit Prinzeffin Feodora. (M. Ji.) Die wünrttem-

bergiſche Landes-Hewerbeausſtellung in Stuttgart. (M. 2ſeitigem
Bild.) Die Mahlzeiten in der Kulturgeſchichte. Plauderei von
Vladimir v. Donnell. FJtalieniſches Fiſcherboot. Nach einem Ge
mälde von E. Dalbono. Mai. Gedicht von Emil Rittershaus.
(M. Jll. von H. Giacomelli.) Der zufrieden Landmann. Gedicht
don Hebel. (M. Jll. von Crdmann Wagner. Thränen, die Waffe
der Frauen. 10 Originalzeichnungen von Karl Stauber. Was
der Mai dem Jäger bringt. Von Rübeza. l. emer. Berggeiſt
Der Fächer. 9 Originalzeichnungen von L. Bechſtein. Notizblätter.

Schach. Spiel-Sport u. ſ. w.
Höchſt bedauerlich ſind mancherlei ausländiſche Buchhändlerſpecu-

lationen, welche die deutſche Schriftſtellerwelt ſchädigen. Schon ſeit
Jahren exiſtiren in den Vereinigten Staaten verſchiedene buchhänd-
leriſche Unternehmungen, die es ſich zur Aufgabe ſtellen, die neueſten
Erſcheinungen der belletriſtiſchen, politiſchen und theilweiſe auch ge-
ſhichtlichen Literatur zu wahren Schleuderpreiſen unter das Volk zu
bringen. Haben die genannten Verleger bisher nur engliſche Origi-
nale oder Ueberſetzungen gebracht ſo kündigt jetzt ein gewiſſer Munro
in NewYork auch deutſche Originale an, wie aus dem nachfolgenden
Circular zu erſehen iſt: „Den deutſchen Buch und Zeitungshändlern
zur Nachricht. Wir erlauben uns, Jhnen hiermit einige Exemplare
von Nr. I. „Die deutſche Library“ zu überſenden, und zwar on sale
(zurück zu ſenden, wenn nicht verkäuflich). Es iſt dies eine Doppel

Die Törfer kändigten ſich meiſt
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Der Eisgang der Wolga vot uns einen,
wenn auch einförmigen, doch großartigen Anblick. Die Ufer des
Fluſſes ſind durch Enten, Möven und wilde Schwäne, ſpäter im
Jahre auch durch zahlreiche Pelikane, bevölkert. Aſtrachan wird
durch ſeine hohen Thürme ſchon aus weiter Ferne ſichtbar; der
Kreml, die Feſtung, erhebt ſich 50 bis 60 Fuß über den Fluß wel
chen man paſſiren muß, um zu der auf einer Jnſel des Wolga-
Delta liegenden Stadt zu gelangen. Die Einwohnerſchaft Aſtra
chans beträgt ca. 80 000 Seelen, ſteigt aber während der der Fiſcherei
günſtigen Jahreszeit bedeutend. Die Stadt ſieht aus, wie alle an
deren ruſſiſchen Städte, und nur eine Straße iſt gepflaſtert. Der
Fluß iſt mit Bollwerken eingefaßt, die von der Bevölkerung als Corſo
benutzt werden. Vorzüglich find die von Tartaren gelenkten Droſchken.
Die Schifffahrt auf dem Fluſſe iſt ſehr lebhaft; 360 Dampfer und
mehrere Tauſend Segelſchiffe befahren die Wolga hinauf bis Niſchnii
Nowgorod. Die Wolga iſt äußerſt fiſchreich, und Speciali tät Aſtrachans
ſind ſeine Fiſchhandlungen, ſeine Geſchäfte mit Kaviar und Fiſch
ieim; großartig ſind ſeine Fiſchſalzereien. Vom Kaſpiſchen Meerc
liegt Aſtrachan noch 12 Dampferſtunden entfernt; ſeine e hat es
zu einem überaus wichtigen Durchgangspunkte für en perſiſchen und
aſiatiſchen Handel gemacht. Seine Umgebung hat viel Garten und
Weinbau, für welchen die Tartaren beſondere Befähigung beweiſen.
Aſtrachans Klima liebt die Extreme: im Sommer ſengende Hitze,
und im Winter friert zuweilen das Queckfilber. Auch hier find viel
Koſacken, und zwar kaukafiſcher Raſſe. Die Frauen der Koſaken ſind
weniger ſchön als die Männer unter denen prächtige Figuren zu
finden ſind. Alles trägt Pelzmützen, ſelbſt ſchon die Kinder in der
Wiege. Zur Kleidung wählen die Koſaken gern helle, lebhafte Farben
und ſelbſt im Winter leichte Stoffe. Anfangs verſchlofſen, find fie
bei näherer Bekanntſchaft liebenswürdig und vor den Rufſen ſich
auszeichnend, zuverläſſig. Als Beweis für ihre Klugheit und Ueber
legung will ich anführen, daß ſie aus eigener Jnitiative ſtrenge Ab
ſchließungsmaßregeln gegen die Peſt zur Anwendung gebracht haben.
Jhre Haupterwerbsquelle iſt He denzucht; ſie haben nur wenig Acker
dau, der ſich auf Gerſte und Hafer Roggen und Buchweizen be
ſchrankt. Jhre Pferde ſind klein, unanſehnlich und zottig, aber ſehr
leiſtungsfähig, ihre Kühe geben eine vorzügliche, aromatiſche Milch.

Außer Ruſſen, Koſacken und Kalmücken findet man in Aſtrachan
alle Nationen Europas vertreten, aber auch viele Aſiaten, beſonders
Perſer. Unſere Rückreiſe nach Zarizyn geſchah auf einem komfor
tablen Wolza Dampfer in ca. 36 Stunden. Zum Oſterfeſte erreichten
wir Moskau, von wo wir zur Heimath zurückkehrten.

Nachdem der Vorſitzende Herrn Dr. Küßner den Dank der Ver-
ſammlung ausgeſprochen theilte er Erlebnifſe des Herrn Wilhelm
Mitter in Merſeburg auf einer Reiſe durch Texas und das Jndianer-
Territorium mit:Herr Mitter reiſte im März 1874 mit 10 Genoſſen von dem im
Südweſten von Texas gelegenen Victoria nach Norden. Bei Auſtin
üverſchritten ſie den Colorado und bei Waco den Brazos. Waco
war die letzte Stadt bis nach Kan as. 150 Meilen wurden in
9 Wochen zurückgelegt, und die 33 Pferde der Karawane ſchmolzen
in Folge häufigen Rezens au 22 zuſammen. Sehr anziehend
ſchildert Herr Mitter das Zuſammentreffen mit den Büffelheerden
und den Verkehr mit den Jndianern des durchreiſten Landes.

Nachdem Herr Profeſſor Dr Kirchhoff die Sitzung geſchloſſen,
legte der anweſende Herr Mitter Gegenſtände, beſonders Schlangen,
welche er von ſeiner Reiſe mitgebracht, der Verſammlung vor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Zu der hier anberaumten katholiſchen Ver

ſammlung, in der Herr SchorlemerAlſt und „wenn möglich“
auch Excellenz Windthorſt reden werden, ſollen nur Eintritts-
karten, welche auf den Namen lauten, ausgegeben werden und
zwar zunächſt nur an „katholiſche Männer“, ſpäter wurde be-
kannt gemacht, daß auch „proteſtantiſche Geſinnungsgenoſſen“
von Katholiken eingeführt werden dürfen. Wir werden alſo jeden
falls auf das Vergnügen verzichten müſſen, uns an der Beredt-
ſamkeit der genannten Herren zu erbauen.

R, Vogtl. Enklaven. Den lebhaften Bemühungen des
königl. Landraths Herrn von Breitenbauch auf Burg Ranis und
des Amtsvorſtehers Herrn Goetze verdanken die preußiſchen Ge-
meinden Blankenberg, Sparnberg und Blintendorf eine ſehr
ſchätzbare Verbeſſerung ihrer Feuerlöſchapparate. Die alten an
ſich noch brauchbaren Feuerſpritzen ſind mit ſächſiſchem Normal-
gewinde und neuen Schläuchen verſehen, jeder einzelnen aber iſt

ein Hydrophor (Waſſerzubringer) aus rer Fabrik des Herrn
H. Sorge in Vieſelbach bei Erfurt beigegeben. Letztere fanden
bei der heut erfolgten Abnahme außerordentlichen Beifall. Das
kleine Werk treibt einen äußerſt kräftigen Waſſerſtrahl bis auf
25 m Eatfernung und entwickelt eine Saugfähigkeit von 200
Liter pro Minute und eine Fortleitungskraft für 200 300
Schlauch.

S Loburg. Am 20. d. Mts. iſt in dem benachbarten Dorfe
Zeppernick eine vom hieſigen Poſtamt abhängige Hülfspoſtanſtalt
eingerichtet. Die auf den 17. d. anberaumte gemeinſchaftliche
Sitzung des Magiſtra!s und der Stadtverordneten wurde vom
Herrn Bürgermeiſter Ulrichs abgeſtellt. Das Warum iſt nicht
angegeben. Jn dieſer Sitzung ſollte eine 500-Mark-Zulage für den
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nummer, und enthält dieſelbe den höchſt ſpannenden Roman „Der
Kaiſer“, von Profeſſor Georg Ebers. „Die deutſch Library“ enthält
die gediegenſten deutſchen Romane und Novellen in anſprechender
und lesbarer Form. Es erſcheinen wöchentlich 2 Nummern, deren
jede einen vollſtändigen Noman oder eine ganze Novelle bringt. Nach
ſtehend geben wir ein Verzeichniß der demnächſt zu veröffentlichenden
Rowane und Novellen: „Der Kaiſer“ von Profeſſor Georg Ebers 20,
„Die Somoſterra“ von Robert Waldmüller 10, „Tas Geheimniß der
alten Mamſell“ von E. Marlitt 10, „Quiſiſana“ von Friedrich Spiel-
hagen 10, „Gartenlaubenblüthen“ von E. Werner 20, „Die Hand
der Nemeſis“ von Ewald Auguſt König 20, „Jm Paradieſe“ von
Paul Heyſe (erſte Hälfte) 20, „Jm Paradieſe“ von Paul Heyſe
(zweite Hälfte) 20. „Vineta“ von E. Werner 20, „Glückauf!“ von
E. Werner 10, „Auf der Rümmingeburg“ von Marie Widdern 10,
„Das Haus Hillel“ von Max Ring (erſte Hälfte) 20, „das Haus
Hillel“ von Max Ring (zweite Hälfte) 20 Cents. Der Preis für die
Einzelnummer iſt 10 Cents, für die Doppelnummer 20 Cents. Auf
dieſe Weiſe erhalten unſere Landsleute drüben leicht eine billige Bib-
liothek ob freilich unſeren Schriftſtellern und Verlegern in gleicher
Weiſe damit gedient iſt, das ſteht auf einer andern Seit:.

Unter Mitwirkung des „Merkur“, Vereins Deutſcher Geſchäfts-
Reiſenden, Berlin N., Jnvalidenſtr. 32 I, iſt in kleinem, bequemen,
TaſchenFormate ein „Deutſches Auskunfts und Hotel-Buch“
erſchienen welches neben einem Deutſchen Städteverzeichniß mit
allen wünſchenewerthen Angaben, die Poſt- und TelegraphenBe-

ſtimmungen und Tarife, den Verkehr mit der Reichebank, das
Wechſelſtempelſteuer-Geſetz, die umlaufsfähigen deutſchen Banknoten,

Vertreter der Stadt beſchloſſen werden. Derſelbe iſt bekanntlich

zu Anfang des v. Mts. in Tangermünde als Bürgermeiſter ge-
wiählt worden, hat ſich aber bis jetzt noch nicht entſchließen können,

ſeinen Wählern definitiven Beſcheid zu geben.
Sömmerda, 19. Mai. Jedes Alter hat ſeine Stecken-

pferde und Liebhabereien, gewiß aber gehören Kegeln und
Billardſpiel zu den amüſanteſten und empfehlenswertheſten, da
ſie außer dem Vergnügen, das ſie gewähren, auch noch dem kör-
perlichen Wohlſein dienen. Welche erfriſchende Erſcheinung
bieten auf der Kegelbahn noch Herren in den ſechziger Jahren,
ja noch in den ſiebziger und achtziger, wie z. B. hierorts bei
einem Kegelvereine, deſſen Präſes Kaufmann V., die 85 über-
ſchritten hat, aber noch jeden Mittwoch ſein Kammſpiel mitmacht

und mit ziemlicher Sicherheit ſeinen Dentiſten ſticht, und dann
der in weiten Kreiſen bekannte joviale Anekdotenjäger Z., welcher
in dieſem Jahr nicht allein ſein 50jähriges Dienſtjubiläum be
geht, ſondern auch Ehrenjubilar dieſes Vereins iſt, der am Mitt
woch vor Pfingſten den Tag ſeines 50jährigen Beſtehens feiert.

O Schenkenberg (Kreis Delitzſch), 20. Mai. Die bis-
herige Deckſtation der Beſchäler aus dem kgl. Geſtüt zu
Neuſtadt a. D. iſt von unſerer Kreisſtadt Delitzſch nach hier ver
legt worden.

Vermiſchtes.
[(Magenreſection.] Nachdem in neueſter Zeit ſo viel

über „Magenreſection“ als über einen der herrlichſten Triumphe
der Wiſſenſchaft der „Neuzeit“ geſchrieben worden dürfte nach
ſtehende Mittheilung von Intereſſe ſein. Schon im Jahre 1521
wurde die Gaſteroraphie von einem bayriſchen Arzte ausgeführt.

Hierüber gaben die Kirchenpröbſte zu Regensburg im Jahre 1522
ein Büchlein heraus unter dem Tltel: „Wunderbarliche czaychen
vergangen Jars beſchehen in Regenspurg tzw der ſchönen Maria
der muetter gottes hye inbegriffen. Regenspurg 1522.“ Ein Aus-
zug davon befindet ſich in der „Guten alten Zeit. VI. Bd. des
Kloſters von Scheible. 1847; S. 994 2c.“ Bewußte Magen-
nath wurde bei einem gewiſſen Kunz Seytz vou Pfaffenreuth, wel
cher im Streite eine Stichverletzung des Magens erlitten hatte,
ausgeführt. Der Name des bayriſchen Arztes, welcher dieſe Ope
ration unternommen, iſt unbekannt geblieben. Derſelbe erweiterte
mit einem T-Schnitte die Bauchdeckenwunde, zog den Magen her-
vor, reinigte die Mazenwunde und legte vier Hefte an. Kuntz
Seytz c. war in 14 Tagen geheilt.

(Die Leichenfeier einer indiſchen Königin.] Am
16. März hat in Bangkok, der Hauptſtadt Siams, die Beiſetzung

das Straßenverzeichniß von Ber. in mit Himmelsgegend und Poſt
Hefte ihr Ende. Den Schluß des Heftes bildet, wie früher, die reichämtern, Kalender u. ſ. w. enthält. Das ganze Büchelchen, ein Er

gebniß unendlicher Mühe und Sorgfalt, koſtet ſolid geheftet 50
und geht zweifellos einer großen Verbreitung entgegen.

C. Hoffmann's Pflanzenatlas, nach dem Linné'ſchen
Syſtem Dieſes prächtig ausyeſtattete Bild rwerk, von welchem
uns das erſte Heft vorliegt, wird auf 80 Tafeln circa 800 fein co-
ſorirte Pflanzen- Abbildung n ageben, welche von einem kurzen, klaren
Text 'begleitet ſind. Der Preis für das complete Werk, welches in
12 monatlichen Lieferungen à 90 4 erſcheint, wird zuvertäſſig den
Subſkriptionspreis von 10, 80 nicht überſchreiten. Die Ver
lagshandlung K. Thienemann's Verlag in Stuttgart macht aus-
drücklich darauf aufmerkſam, daß nur die Zuverficht auf die rege
Theilnahme, welche dem gediegenen Werke in Deutſchland nicht

der im vergangenen Juni mit ihrer einzigen Tochter auf einer
Flußfahrt ertrunke nen Lieblingsgattin des Königs mit nie geſehener
Pracht ſtattgefunden. Tags vorher wurden beide in Sandelhol,
Särgen ruh nde Leichen von Hof Beamten und Prieſtern in einen
eigens zu dieſem Zweck erbauten hölzernen Palaſt übertragen und
hier auf einem aus wohlriechenden Hölzern errichteten Scheiter-
haufen geſtellt. Die Königin trug europäiſche, ihre Tochter dagegen
einheimiſche Kleider, Beiden waren zugleich ihre koſtbarſten Schmuck

ſachen angelegt worden. J der Nacht hielten HofDiener und
Officiere mit brennenden Fackeln Wache bei den Leichen. Am
Morgen darauf verrichteten die Prieſter vor dem Scheiterhaufen,
auf dem man zwei mit Waſſer vom heiligen Gangegsfluſſe gefüllte
ſilberne Eimer geſtellt hatte, einige Todtengebete. Hernach erſchien
der König ChuanLonz in Begleitung ſeiner Brüder und Miniſter
vor dem Scheiterhaufen, ſprach daſelbſt ein kurzes Gebet, verab-
ſchiedete ſich von den theuren Todten und ſteckte den Scheiterhaufen
mittelſt einer Fackel in Brand. Alles verließ nun den Palaſt, der
dann an den vier Ecken von Hof- Bedienſteten angezündet wurde.

Lotterie.
Bei der am 20. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 99. kgl.

ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinne zu 5000 auf Nr. 9162 11828 72004 81449.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 3314 3347 3753 11336 13761

20584 26259 26301 29028 29335 32031 33267 33761 35774 36233
36465 37351 39902 40041 44553 45156 48319 50467 52271 61296
63891 64747 65012 65370 65386 65982 67379 6844 69408 69729
70030 70033 71985 80171 80367 81029 86262 87904 90218 90952
92151 98722.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 12113 12226 14428 15261 15495
15589 25668 29687 32096 37430 38113 38575 41241 44258 44295
47139 50953 57236 58173 58271 59500 60352 62020 66049 69170
69966 70329 72101 72327 74989 76760 83773 85524 91581 95678.

Gewinne zu 500 auf Nr. 4049 4671 6253 7565 8281 8792
10736 11991 20253 25511 26734 29778 30052 30717 34489 35222
36034 37243 39125 39397 40739 47951 49201 22677 56921 66103
67437 67925 68251 73371 74727 79465 83068 83815 84881 88289
90503 91515 96554 96608.

fehlen könne, es ermöglicht, einen im Verhältniß zu den vielen far-
bigen Bildern ſo ungewöhnich niedrigen Preis zu ſtellen.

Das ſoeben erſchienene 50. Heft der von Paul Lindau heraus-
gegebenen Monatsſchrift „Nord und Süd“ (Veilag von S. Schott
laender in Breslau) zeichnet ſich wiederum durch eine Reihe be-
deutender Beiträge aus. Eröffnet wird es durch eine Erzählung
von L. Anzengruber, betitelt: „Der Einſam'“. Die geniale Kraft
realiſtiſcher Schilderung und feinſten Erfaſſens der in dem Stoffe
enthaltenen feinen pſychologiſchen Beziehungen bethätigt ſich an
dieſer neueſten Arbeit des Dichters wiederum in ergreifender Weiſe.
Dein zweiten Beitrag des Heftes bildet eine aus vollſter Kenntniß
des Stoffs hervorgegangene Studie von Ludwig Pietſch über den
hervorragenden Thier- und Genre- Maler Paul Mey rheim, deſſen
wohlgetroffenes, von Krauskopf in Munchen in upfer radirtes Por-
trait dem Heſte beigegeben iſt. Weiter bietet das Heft aus der
Feder eines unſerer beſten Kenner itali. niſcher Literaturverhältnifſe

Profeſſor Heinrich Breitinger in Zürich einen eingehenden
Eſſay über den „R. man des modernen Jtaliens“. Da. an ſchließt
ſich die Fortſetzung der in den vorangegangenen Heften begonnenen
Unterſuchungen R. Schoener's in Rom über „den gegenwärtigen
Stand der Pompeji-Forſchung“. Eine ſtimmungsvolle formſchöne
Dichtung des Po ten vom begeiſterten Hochlande, Karl Stieler, folgt
darauf „Eine Jagdfahrt im Ammergau lautet ihr Titel. An-
knüpfend an die im Mai ſtattfindende CalderonFeier bietet Moriz
Carriere in München eine ſorgfälti e und beziehungsreiche Studie
vergleichender Literaturgeſchiute über „Calderon's Arzt ſeiner Ehre
und Shakeſprare's Othello“. Franz v. Holtzendorffs bereits mehrfach
erwähnte „Socialpolitiſche Reiſebriefe aus Schottland“ finden in dem

ill ſtrirte Bibliographie.
Die von dem vortragenden Rath im königl. Miniſterium für

Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Geheimrath Beyer bear-
beitete Ausgabe der veränderten Viehſeuchengeſetze für das Reich
und Preußen iſt ſoeben im Vrrlage von Paul Pareyi Beilin s W.
(Preis cartonirt 4 erſchienen. Dieſe Aus abe enthält alle auf
die Geſctze bezüglichen Ausführungs-Jnſtructionen Verordnungen,
provinziellen Reglements 2c. und da Geheimrath Beyer, Referent für
Veterinairſachen, bei der Vorberathung der Geſetze und Ausführ-

ungsverordnungen betheiligt geweſen und dieſelbe auch im Landtag
vertreten hot, dürfte dieſe Bearbeitung alle Vorzüge einer amtlichen

Ausgabe haben.
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Gewinne zu 300 auf 391 492 821 861 3496 5779 8258
9872 10098 10338 10798 11378 11758 12401 12725 14431 17118
17165 17396 18819 19436 19508 19619 20089 20701 21038 21312
21545 21608 22462 22644 27543 27808 28543 29515 36490 36931
38164 39436 40648 41417 41624 42198 42408 44212 45297 45580
45814 45869 46056 46438 46571 47262 49736 50256 50720 51850
52347 54135 56616 56940 61074 62213 65241 65296 65851 67325
67350 68572 72650 72970 75575 76032 78589 83307 84439 87896
88187 88339 89683 89824 90586 92639 92752 95004 95157 95348
95747 96391 96870 98586 99121 99588.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 20. Mai 1881.

Zegt. Zf. Angeb. GeDid. J
I ſo Halle e Stadt Oblig. v. 1867 103 102

Halleſche StadtOblig. v. 1318 3 954 J Pfandbrie e der I Sachſen 4 100,50
4 Sächſ. Provinzial-Ob en 4 102,504 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 (101Unſtrut RegulirungsOblig. 4 1005 Halle ge Zuckerfiederei- Anleihe 5 S
5 Halleſche Raffinerie- Anleihe 5 S
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 1(101
595 4 p.-Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 102
alleſche Bankvereins Actien 9 5 1139eue Zucker-Raff. Stamm-Actien 90 4 SNeue Zucker-Raff. Stamm-Prioritäten o 5 S S
alleſche Zuckerfiederei-Actien pr. St. o fo. S
örbisdorf, Zuckerfabrik 3 4 108Glauzig Zuckerfabrik Actien 90 l 4e Braunkohlen St. Actien 8 4 1100

Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten 8 5 I08
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 12 4 1150
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 4 60 S
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4
Halleſche Brauerei StammPriorit. 0 5Cröllwitzer Papierfabrik Actien 12 4 I 162
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 4 90Halleſche Maſchinenfabrik Actien 16 4
Cönnern MalzfabrikActien s 5Landsberger MalzfabrikActien 18 5
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4 57,50
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) to.PackhofsAct. (wom. 1500 .4) pr. St. 2 o. 600
Marktberichte.

Magdeburg, d. 20. Mai. Landweizen 220--227 Rauhwei-
zen 206--213 Roggen 212--218 Chevaliergerſte 178--188
Landgerſte 163--170 Hafer 173--183 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe d. 20. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 55,60--56,30

Berlin, d. 20. Mai. Weizen loco feſt, Termine feſt, gekünd
5000 Ctnr. Kündigungspreis 225 bez. Loco 190--235 nach
Qualität gefordert, ſchwimmend bez., pr. dieſen Monat 226

225,5 bez., Mai Juni u. Juni Juli 217 bez. Juli Aug.
214 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 209 bez., Oct.
Nov. 208 5 bez. Nov. Decbr. bez. Roggen loco feſt,
Termine ſchließen matt, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 204,5

bez. Loco 195--218 nach Qualität gefordert, inländ. 204—
208 bez., feiner 215 ab Bahn u. Kahn bez. pr. di ſen Monat 205,5-— 03 5--203,75 bez., Mai Juni 201,5--200--200, 25
bez., Juni Juli 194—193 bez., Juli Aug. 184--182,75-183
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Octbr. 174,5-- 174,75—-144
bez., Oct Nov. bez. Gerſte ohne Geſchäft pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 145--200 nach Qualität gefordert
Hafer loco unverändert Termine niedriger gekünd. 2000 Ctnur.

Kündigungspreis 156,5 bez. Loco 160--182 nach Qualitätgefordert, pr. dieſen Monat 155,75- 157 bez., Mai Junt 155,25
.4 bez. Juni Juli 54 bez. Juli Aug. 150,75 bez., Sept
Oct. 146 be Mais loco behauptet gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 129--136 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez Mai Juni bez.
Juni Juli bez. Juli, Aug. .4 bez., Sept. Oct. bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 4 nach Quali
tät gefordert Futterwaare 168-186 nach Qualität gefordert.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez. Winterrübſen .4 bez., Sommer-
rübſen bez. Rüböl behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 52,5bez. pr. 00 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 52;7
bez. Juni Juli 52,9 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct. 54 3
i b Oct. Nov. 54,5 bez., Nov. Dec. 54,8 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez.
Spiritus feſter gekünd. 200,000 Liter Kündigungspreis 56,1 pr.
100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr.
dieſen Monat u. Mai Juni 5656,3--56,2 bez. Juni Juli 56 1
—56,556,3 bez. Juli Aug. 57—57,5--57,3 bez. Aug. Sept.
57,4—57,8 57,6 bez. Sept. Oct. 56,2—56,4 bez. Spiri
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 55,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,50--29,00, Nr. 0 29,09--28,00. Nr. 9
u. 1 28,00--27 00. Roggenmehl niedriger, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 27,6 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. Ound 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27,70-27,50 bez.,
Mai Juni 27,50--27,35 bez., Juni Juli 27,10--27 bez. Juli-
Aug. 26,10--25,90 bez. Sept. Oct. 24,0--24,60 be,.

Breslau, d. 20. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Mai Juni 54 00 bez. Juni Juli 54 20 bez., Aug. Sept. 55,50 bez.

Weizen pr. Mai 215,00 bez. Roggen pr. Mai 218,00 bez.
Mai/ Juni 214(0 bez. Sept. Oct. 177,50 bez. Rüböl pr. Mai-
Juni 52 00 bez. Sept. Oct. 53,50 bez. Wetter Schön,.

Stettin, d. 20. Mai. Weizen pr. Frühj. 219,00 bez. Mai
Juni 217,00 bez., Herbſt 207,00 bez. Roggen pr. Frühj. 202,50
bez. Mai Juni 198,50 bez. Herbſt 171,00. Rübſen pr. Herbſt
260,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühj. 53,00 bez. Sept Oct.
54,70 bez. Spiritus loco 5420 bez. pr. Frühjahr 54,50 bez.
Mai/ Juni 54 70 bez. Juni Juli 55,20 bez.

Hamburg, d. 20. Mai. Weizen loco unverändert, auf Termine
ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen pr.
Mai 214,00 Br. 213,00 G. pr. Juli, Aug. 212,00 Br. 211,00 G.
Roggen pr Mai 206,00 Br. 204,00 G. pr. Juli, Aug. 186,00 Br.,
185,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 54,50,
pr. Mai 5450. Spiritus unverändert, pr. Mai 46 Br. Juni-
Juli 47 Br, Juli Aug. 47 Br. Aug. Sept. 47 Br. Wet-
ter: Schön.

Amſfterdam, d. 20. Mai (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov. 287. Roggen loco höher, auf Termine unver-
ändert, pr. Mai 252, Oct. 209. Rüböl loco 30 pr. Herbſt 315,.

London d. 20. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 42,300, Gerſte 2900, Hafer 34,600 Quar-
bers. Sämmtliche Getreidearten ruhig. Gerſte beſſer. (Schluß-
zericht.) Weizen 42,290, Gerſte 2910, Hafer 34,600 Quarters. Wei-
ten feſter, aber ruhig, Gerſte feſt Andere Getreidearten träge.
Wetter: Schön.

Liverpvol, d. 20. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht'.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 28,000
Ballen, davon 19,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche
Mai Juni Lieferung 52 d.

Liverpool, d. 20. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bauen.
Amerikaner feſt. Middl. ameritaniſche Juni-Juli- Lieferung 5
JuliAuguſt Lieferung 6,2 d.

Petroleum. Berlin, d. 20. Mai. Loco 4 bz., pr. Mai

7,70 bz., pr. Auguſt December 820 bz. Antwerpen. (Schlußbe-
richt.) Raffinirtes, Type weiß loco 19, bz. u. Bf pr. Juni
19 Bf., pr. September 20, Bf., pr. September December 20
bz., 21 Bf. Feſt. NewYork (d. 19. Mai): Petroleum in
NewYork 8 Gd. do. in 7 Gd. rohes Petroleum
62, do. Pipe line Certificats D. 82 C. Mehl 4 D é06 C. Ro
ther Winterweizen 1 D 25 C. Getreidefracht 4 Wechſel auf
London in Gold 4 D. 84 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiß ſchlbei Trotha) am 20. Mai Abends am neuen unter e
21. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,14 Meter.

S wrre? am 20. Mai 1,35 Moter.,
aſſer er Un am envegel beiam 20. Mai 1,18 Meter über 0 et bet Strauktar

Am PeWafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Mai.
gel 2,38 Meter über 0.
e Vafferſtand der Elbe bei Dresden am 20. Mai 10 Centimeter
über 0.

n.

Börſenberichte.
GBerlin, d. 20 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er-

öffnete in recht feſter Haltung und mit höheren Courſen auf ſpeku-
lativem Gebiet. Angeregt wurde die Spekulation zu dieſer neuen
Bewegung durch die günſtigen Meldungen und höheren Notirungen
welche aus Wien vorlagen. Das Geſchäft entwickelte ſich für die
Ultimopapiere, beſonders für Oeſterreichiſche Werthe recht lebhaft.
Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte fich die Haltung im Anſchluß
an mattere Wiener Meldungen wieder etwas ab, doch ſchloß die
Börſe wieder feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute eſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa
piere,
ten, waren meiſt recht feſt und theilweiſe etwas höher. Die Kaſſc
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgem inen feſt und
in mäßigem Verkehr. Der Geldſtand bleibt verhältnißmäßig flüſſig.
Der Privatdiskont wurde mit 2* für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche und Ungariſche Cre
ditactien und Wiener Bankverein anfangs zu erheblich höheren Cour
ſen lebhaft um, waren zwar ſpäter etwas ſchwächer, ſchloſſen aber
wieder ziemlich feſt; auch Fronzofen waren höher, Lombarden zu
höheren Courſen ſehr lebhaft. Von den fremden Fonde gingen
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten zu ſteigender Notiz lebhaft um;
Ruſſiſche Anleihen waren feſt aber ruhiger, Rumäniſche Staatsrente

waren recht feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft landſchaftliche Pfand-und Rentenbriefe waren feſt und ruhig; len en
ritäten recht feſt, beſonders 4, lebhaft und ſteigend. Auf dem
lokalen Spekulationsmarkte wieſen DiskontoCommandit Antheile
Actien der Deutſchen u d Darmſtädter Bank zu höheren Courſen leb
haftes Geſchäft auf neu eingeführt wurden die Actien der Natio
nalbank für Deutſchland und zum Courſe von 119 à 119,50 gehan-
delt. Montanwerthe waren wenig verändert und ruhig. Andere
Bankactien und Jnduſtriepapiere meiſt feſt und ruhig. Eiſenbahn
actien waren im Allgemeinen ruhig, einige Hauptdeviſen lebhafter
etwas höher wurden Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn, Berlin-
Hamburg Galizier Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c. etwas niedri
ger Berlin Anhalt, Bergiſche, Thüringer, Oſtpreußiſche Südbahn c.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombkarden 2140 Franzoſen 599,50
Oeſtr. Creditactien 615,00, Dortmunder Union St. Prich, 83 75, Laurg:
hütte 108 25, Darmſtädter 161,25, Deutſche Bank 162,25, Diskorto
218,50 Bergiſche 115 25, Freiburger 105,50 Mainzer 95 25 Ober
ſchleſiſche 210,60, Rechte Oderuferbahn 148 50, Galizier 131 50, Ru-
mänier 103,50, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 67,75
Oeſterr. 1860er Looſe 127,25, Oeſterr. Goidrente 8300. Ungar. Gold
renfe 102,37, Ruſſen alte 9062. Ruſſen neue 94 25 Ruſſen 1880er
75,62, Ruſſiſche Noten 206 75 II. Orient 59,62, III. Orient 59 00
Italiener 90,12, Ung. Jnveſtition 95,75, Wiener Bankverein 238,50
Ung. 614,00, Buſchtiehrader Bahn 82,75, Neue Ung. Gold
rente 79 75.

m ren v 5 Dividende 287911880 in Z. sBerliner Börse V. 20. Mai, Berliner Caſſenverein 890 9910 183. 9906 Osnabrücker Stahlw. 2 66,9066 BerlinAnhalter I. u. II. Em. 103, 20636 Gold-, Silber- und Papiergels
do. andelsgeſellſch. ö t 108. 2563 G Phönix, Bergwerk, 4. 6 7 do. Lt. B. 412 103,20b36Braunſchweiger Bank 412 423 (95, 49B do. do. B. 441, 756G do. Lit. C. 412 103, 20636 SFonds und Staatspapiere Braunſchw. Creditbank 515 0 161 90038 Pluto, Bergwerts-Gef. 0 63, 3065 Berlin Dresden v. St. gar. 412 104,908 Zunge. 72Sreslau. Diskontobank 512 6 101, 10636 Salzwerte (Eggeſtorf) 54 6 103,20636 BerlinGörlitzer 412 102, 996 i nts Stücke 16,21503

Deutſche Reichs Anleihe 4 1091,606b3 Coburger Ereditbant 5 3 190,006 m Zinkhütten 512 (97,006) do. Lit. B. (412 102, 2593 6 larsConſolidirte Anleihe 42 105,75 B Darmſtädter Bank 9 9 l 161,00b3 G do. t. Pr. A. (42 5 h I. do Lit. C. 412 102,006 Juperials 16,696do. do. 4 102, 10b3z do. Zettelbank 516 516 109,0963B Thale, Cifenwert 9 321,696 Berl. -Potsd Magdeb. C. 4 191,19b3z Oeſterreichiſche Banknoten 174,40b3

e s ſo e t e e n ne ſie entgegen t ennte veeee Hs be21 o. Landesbank 61 2,502 iſſener, mPr. (6 7, erl.Stett. II. Em. gar. 31. 2 266,h eine 31298, 7563 Deutſche Bauk 9* 10 162 do. III. Em. t do. 4 101,00Brn a v. 313 155,503B ar Senat 7 7514 123, 00b2 G a e Em. de S 1272 T n. S r id. ib. 2192ſive dige Cent 100, 6063 wze el. Wanr 142 12 135,50638 Eiſenbahn Stamm und Stamm r. u Perr v 10300018 e
Kur und eemartijqhe Jigeantg Sommandit. 19 337 Prioritäts-Actien. e Rind e 131.735

a. 00 Bant el 8 e 106. 508.6 Aachen Maſtricht re re wenn et 186 Prämieuſchlüſſe.m Pommerſche 81292,7 Leipziger Ereditanſtalt 10 9 1153,40b3 Altona Kieler 8 8213164, 7563 do. 3 e gar. IV. Em. 4 1101,906S do. 4 100,806b3 Magdeburger Bankv. 12 3 93,7563 Bergiſch-Märtiſcht 4 l15 i 115.2503 do. VI. m. 42102, 906h ie. 412101,29b3 S Meininger Creditbank.. O 5 1090,9063 Zerkin kinhant s 6 124,7563 alle-SorauGuben gar. 412 103,508
ZK Poſenſche, vent 4 100,70 Rorddeutſche Bauk. 10 10 1173, 75b1G Serlin- Dresden 6 0 21,80b3 tagdeburgHalberſt. v. 1865 412 102, 8063 Juni Juli.e i. 9 c 772 Nordd. Grunderedit 0 0 65,00b36 BerlinGörliz 0 0 24,00b36 Magdeburg Seipzig. Lit. A. 418 104,606 Berlin Potsdamer 73 Sathlis. 3 e 93,758 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 0 66 109,90636 Berlin Hamburg 12 e 14 260, 00b3 G do. do. Lit. B. 4 101,00b36 Bergiſch-Märtiſche. 116 117

Weſtpreuß., ritterſch. 312 2367 do. Ctr.-Bd.-Cr. Anſt. 9121812 [127, b BreslauSchwd.Freib. 434 434 105, 6053 Magdeb.-Wittenberge 3 84,90656 KölnMindener 7 e
n. atte t h ment 8 ſede (128. e erener 5 8 r e neeäehe ar S Mategunwigehatenſ ein 5338 v e 32, 90. 96141 2do. do. 4 100, 7063 e. Bankverein 3 31 89, 00b3 u 4 4 z 22 Riederſchleſiſch-Märk. J. S. 1 160756 Oberſchleſ ſche 37 hKur und Reumärkiſche 4 101,2563 Schleſiſcher Bankverein 6 109. 25636 Rordhauſen- Erfurt gar 4 28.5063 Oberſchkeſiſche gar. K. 3 eſtrr. Rordweſtbahn S

Pommerſche 181048 Weimariſche Bauk 565 0099,50616 Sberſchl. A. C. D. R. (3 i 985 10 216, 8003 do. gär. i F. 412103, 20638 beiniſche S

h t Bee ken c e atte nie Sreußiſche reußiſche Südbahn 3,25 40 2103, 2063 Se i e e rege t hen e. erfS Sächſiſche ein-Rahe 60b3z 2102, 412 75SSqleßiſche 4 101,006 Stargard-Pofen gar. (4iſg 42 42 103, 06638 Fechte Sderufer 412103, 908 Deutſche Bank I653Fr. en n 7 n Jnduftrie-Papiere Thüringer 2 9 e Ahaniſche i. Ed. Siget z u ſog do re 22626
a Cgexer eng 4 135,50b3B Bei rin 4i; 3 r do. C. (4 i 4 4i2 107.256b3 RheinRahe v. St. gar. I. Em. 412 102,90b36 Laurahütte 112123

ver 20 hl 8. er. (99, 50 2 Weimar-Gera gar. 412 (42 51, 50b39 Schleswig Holſteiner 112 102, 50636 1860er Looſe Se n her do. 2 e cenr. 21 211 253083 Thäringer T. Serie et Se diente ſah 84 l hin unleive (3526 vbo. So s z 2.-Pr. Anleihe 312 133,9063 x 75- do. IV. Serie 412103,506 ngariſche Goldrenteh S s 122,206 ad 39 za Jmſterdam Rotterdam Sia 129, 75bz do. J. Serie 4 596 aliener 21 921
Jabeder Prämien Anleihe e 187,606 do. ünionr l 5 o 400, AuſſigTeplitz 12 i 14 238, 75b3 do. VI. Serie 412103,506 uſſen, neue 7Saring, z r F. 7 z Chem. Fabr. LSeovoldsh. a 69 50636 ne gar e ä. an Agter s oHidenb. 40 Thlr. 8. p. St. Jeopoldéhal St. Pr. 98,006 e ar. e t l2ſ1Sie apierſebrit 18 el es Salniſe hin un DuxBodenbach 33, r eAusländiſche Fonds Deſſaner Gas 18 13 175,25036 Oeſterr. Franz.Staatsb. 560 do. do. 5 86,50616 che Kredit 62616225 63635117u an Eilenburger Cattun 2ilg 56, 758 do. Kordweſtbahn 4 4 352,29b3z Du „Pra fr. 67,00 bſeſſge em 5957 Eiſenbahn Görliger. ine e e attenei Se nete gleiten retten e h erentgt. vöhget. G e tet e u r d edo. Papier -Rente 45 67,406 G mmob.Geſellſ Berl. 5 5 85006 Ruſſiſche Sud net gar 5 (862, 50bz do. do. gar. III. m. 5 (92,70bB 8
r ter tie i z. örbisdorf. Zuderſabr. 1106, 6063 6 See Bahn. an W IV. m. 5 Leipziger Börse v. 20. MaiD 2* r e 9 5 2, rv e e i e en t n e unsne Thisen de r e e en n nmittel 5 o. Halleſche b eutſche Reichsgrneeeeeihee do. Janno verſch. f. Verl.-Görl. St. Pr. Se 31lg 85,0093 r gu. 5 ſehr 8101, 8863

Ruſſ. touſ. Anleihe 717273 34 do. KLinke, Breslau. 623 85, 60636 alleSorauGuben (5 312 106,0063B Oeſterr Fr. Etsr u 6 1900 B. 4 101/8563Kuſſiſche Anleihe von 1877 do. Schwarhkopf u 82. 00618 ärtiſch-Poſener 65 105, 29618 er er S (274203 de. 500-200 1161836do. Orient- Anleihe 5 59, 00bi 5- de. neue gar. 3 377,2065 gödo. Sudenburger, c. 13 13 256,00 Rordhauſen- Erfurt. 5 097,2063 nigl. Sächſ. RentenAnldo. Prämien Anleihe 64. 5 144,806b3 do Wöohlert 09 20 50bz DelsGneſen 0 15, 566 G do. do. neue II. Em. 5 105,6063 G 500 —-3000 U 80, 756b5e do. Zeißer 5 5 54 Sſtpreuß. Süöbahn (5 5 z 8373088 Opſterr Forzweſthadn gar. 5 e. v. R so edo. Boden Cred. irrt Reuß, Wagenfabrit Y228, 606 Jechte Oderuferbähn. (5 Thee nagh. art. e 305 do 388 3 75Türkiſche Anleihe 65 fr. 16, 75 etw bz G Rordhäuſer Tap.Fabr 5 7 114, 10G Saalbahn n 67 00b36 rich.Pard. (Süd.R. Verb.) 5 86,3063 do. 300 3 80 3
n r aitee h. 7 e Sudöft. Bahn (Somd.) gar. S 283,50018 do. Staats-Anl. v. 1886Nngar, Ei.Eiſenb. Anleihe 5 96,80b; Zedebehn (Greppin) r 9 i Saal Unſtrutbahn e e t J 277 r d 14 u. e 3 (98,25 G

on Tabak C 606 Ungar. Aerdotaht Aer o. von 200—25 3 98,506gar. 5 79,09b3B do do. v 185 *2do. Oſtbahn gar. 5 79 eiw bz8 do 193 3 7HypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen e en 2 e 33. I 1r er. BergwerksHütten Geſellſchaft. d ehe e er 3 102 50 Z5. do. e r. es tFrenß. Hypoth. Aet.- Bank 42107, 896 Berlin Stetitiner St. A. 118,1063 r 2040 i. g. 96,90do. do. do. 56 102,80b16 Arenderg. Berghau 9 165. 00B Cöln Mindener do. 6 152,10616 5 36,9063 do. do. v. 1869 100 T. 4 102,256z de do. i Bergiſch Mart. Berg. 9 87. 5 Nagder Halbern. do. 6 132:40816 r e e d d e a edo. do. o. 5 [107,50 Sochum Vergw., A. 03 094,00 do. B. do. Züge 89. 30etw bz6 j-Orel 94, 00 do. do. 1870100 u. 50 T. 4 102, 256ut. P. Pr.-Bod.G. rz.110 5 110, 40646 do. de B. o do. do. zu o uns 5 94,90 do. do. v. 1867 abg. o v
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welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folg

etwas anziehend und lebhafter. Deutſche und Preut. Staatefont s ſonſt e
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Mai,

en. Die Vorſtellung iſt, wie Ehrentraut es in ſeinem frie-

1881. Nr. 21. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Sqyweyſchke'ſchen Verlage. Sonntag, 22. Mai.

Landwirthſchaft, Gartenbaun und Hauswirthſchaft r.
Der Dünger im Volksglauben.

Daß dem theilweiſe ſo verächtlich behandelten, theilweiſe
jedoch ſo hochgeſchätzten und zur Wiederherſtellung und Erhöhung
der Fruchtbarkeit als unerläßlich angeſehenen Dünger dämoniſche
Kräfte eigen, iſt ein Fundamentalſatz des deutſchen Aberglaubens.
Mit dem Dünger kann nach ſüddeutſcher Auffaſſung die Hexe
Verſchiedenes anfangen, ſo daß der Segen der Feldfrüchte nicht
den Beſitzern, ſondern ihr zu Gute kommt. Man ſteckt in der
Walpurgisnacht Birkenbäumchen auf den Dünger, und zwar ſo
viel, als man Rinder hat. Wer an dieſem Abend Roßäpfel aus
dem Stalle räumt, zieht ſich Hexenplage zu.

Wo nach dem Glauben der Oberpfalz die Hexen auf ihrer
Fahrt über Wald und Wieſe kommen, wächſt nichts mehr; um ſie

daher von den Fluren abzuhalten, ſteckt man am Tage ihrer
Ausfahrt, dem Vorabend vor Walpurgis, in die Felder und
uamentlich in die Düngerhaufen Birkenreiſer, welche am
grünen Donnerstage am brennenden heiligen Oele angebrannt
wurden. Ebendort glaubt das Landvolk auch, daß Frauen oder
Dirnen, welche nackt in der Walpurgisnacht im Stalle wachen
und früh am Morgen auf dem Düngerhaufen Reiſer ſuchen,
Hexen ſeien. Man ſagt auch wohl: „Eine Hexe hört Alles, was
man von ihr ſpricht; man darf ſie nicht beim Namen nennen,
ſonſt erſcheint ſie, ausgenommen, wenn man beifügt: „Sand
vor die Ohren, daß man die Hexe nicht hört.“

In Baiern glaubt man „So viel Fuhren Dünger in der
Charwoche ausgefahren werden, ſoviele Leichen wird man in dem

nämlichen Jahre aus dem Orte zu Grabe tragen.“ Jn Baiern
wie in der Mark verbietet auch uralter Aberglaube in den ge
heimnißvollen „Zwölfen“ oder „Zwölften“, der Zeit von Weih-
nachten bis zum Dreikönigstage, die Viehſtälle zu reinigen. Nach
märkiſchem Volksglanben zieht die dämoniſche „Frau Göde“,
welche für die altgermaniſche Erdmutter eintritt, in der heiligen
Zeit der „Zwölften“ um und beſudelt den Wocken derer, die am
zwölften Tage nicht abgeſponnen haben. Die Knechte ſpielen
nun in der Regel, wenn ſie am Abend des zwölften Tages
irgendwo noch Flachs auf dem Wocken finden die Rolle der alt
heidniſchen Göttin, welche auch Fru Wad, Fru Was oder Fru
Waſen anderswo genannt wird, indem ſie in den Wocken Roß-
äpfel hinein thun. Jn der Gegend von Zoſſen werden an einigen
Orten Sonnabends die Pferde nicht angeſchirrt, auch wird dann
kein Dünger aus den Ställen getragen. Dies geſchieht gleichfalls
nicht vor dem Aufgange der Sonne. Jn der Umgegend von Mü-
row unweit Angermünde war man ehemals in Betreff der Reini-
gung der Ställe noch bedenklicher da dieſe weder am Dienstag,
noch Donnerstag und Freitag vorgenommen werden durfte. Jn
Schwaben wird der ſogenannte „Faſtnachtbutz“, eine Strohpuppe,
nach dem feierlichen Umzug in Stroh und Dünger vergraben. Jn
Marsberg wird der Faſſelawent, ein Strohkerl, in Kleider einge
hüllt, auf dem Tanzſaale in einen Winkel geſtellt, wo er ver
bleibt, bis man ihn begräbt. Soll das geſchehen ſo ziehen junge
Kerle mit Meßſtangen umher und meſſen alle Düngerplätze. Sie
überbringen dann die Puppe einem, der ſich mißliebig gemacht hat.
Man hält nämlich den für beſchimpft, auf deſſen Düngerſtätte ſie
eingeſcharrt wird.

Als der Fährmann in der Zwergſage von Groß Winden
an der Weſer oberhalb Rinteln Tauſende und aber Tauſende
von kleinen Guomen, ſogenannten Unterirdiſchen, in buntem Ge-
wimmel erblickt, die er Alle in der Nacht mit großer Anſtrengung
übergefahren hat, weil ſein übervoller Kahn oft zu ſinken drohte,
da ſieht er ſich nach einer ſeinen Bemühungen entſprechenden Be
lohnung um. Hat ihm doch der ihn zur Fahrt aufforderude Führer
der auswandernden Zwerge mitgetheilt, das Fährgeld liege be-
reits im Kahne. Aber als er nun ſoeben ſein ſauer verdientes
Geld einſtecken will, liegt da ein großer Haufen Pferde-
dünger. „Pfui!“ ſagt er, „das iſt mir auch ein ſchöner Lohn
nimmt ſeine Schippe und wirft Alles in die Weſer; dabei fällt
ihm aber ein Klumpen in den Stiefel. Als er hernach heim-
kommt, ruft ihm ſeine Frau zu: „Nun, heut haſt Du wohl brav
was verdient, Du haſt ja die ganze Nacht übergefahren?“ Aber
der Fährmann iſt ſo mürriſch daß er ihr kaum antwortet; wie er
jedoch die großen Stiefel auszieht, da geht's auf einmal: kling!
kling! und es fallen die blanken Goldſtücke eins nach dem Andern
heraus. Da iſt er geſchwind nach der Weſer hinabgelaufen und
hat den andern Dünger auch holen wollen das ſind aber Roß-
äpfel geblieben wie zuvor. Aber unſer biederer Fährmann hat
auch ſo ſchon genug gehabt, iſt ein reicher Mann geworden und
ſeine Nachkommen ſind's bis auf dieſen Tag.

Aehnliche Wandlung des verachteten Düngers bezeugt die
uralte Sage vom Kyffhäuſer, in dem Kaiſer Friedrich der Roth-
bart verzaubert ſitzt. Unten im Berg iſt's herrlich und Alles
ſtrahlt von Gold und Edelgeſtein, und ob's auch eine unterirdiſche
Höhle iſt ſo iſt es doch hell darin wie am ſonnigſten Tage; die
prächtigſten Bäume und Sträucher ſtehen da, und mitten durch
dieſes Paradies fließt ein Bach; wenn man aus dem eine Hand
voll Schlamm nimmt, ſo wird er ſogleich pures Gold. Hier jagt
nun ein Reiter zu Pferde fortwährend auf und ab und an Roß-
äpfeln fehlt es nicht. Ein Hirt iſt nun einmal am Johannistage,
als der Berg offen ſtand, hineingekommen und hat ſtaunend die
ganze Herrlichkeit geſehen da hat ihm der Reiter gewinkt, er ſolle
nur die Pferdeſemmeln einſtecken. Das hat er gethan und als er
nach Hauſe kam, iſt es pures Gold geweſen.

Als hoher Grad von Uebermuth und Goldprotzenthum wird
es vom Oldenburger Bauer angeſehen daß einſt die Bewohner
des ſpäter von den Wellen verſchlungenen Kirchſpieles Leowarden
vier ſtattliche Schimmel vor einen Miſtwagen ſpannten. Pferde-
düng erſcheint aufVWangeroge zur Weihnachtsbeſcheerung
zu gehören denn am Morgen des zweiten Weihnachtstages, des
ſogenannten Stephanstages, ſteht nachdem er am Abend vorher
die Feſtgeſchenke zurecht gemacht und auf die Teller gelegt hat, der
Hausvater heimlich auf, ſchlägt ein weißes Laken um, geht im
Zimmer umher und ſchnaubt wie ein Pferd. Dann holt er etwas
trocknen Kuhdünger Pferdedünger iſt auf der Jnſel nicht zu
haben und ſtreut ihn auf den Boden der Stube. Hierauf legt
er ſich noch eine Weile in's Bett, bis der Tag anbricht und die
Kinder gerufen werden um die Geſchenke in Empfang zu neh-

Mittheilungen
über

ſiſchen Archiv darlegt, der heilige Stephan komme, vom heiligen
Chriſt, Helkirs, geſchickt, auf einem weißen Pferde über das Watt
und habe eine Kiſte mit Stephansgütern bei ſich. Er bleibe ſo
lange im Leuchtthurm, bis es Zeit ſei. Auch in der „wilden
Medizin“ Norddeutſchlands ſpielt der Dünger eine Rolle. Gegen
Obſtruktion helfen Roßäpfel von einem Wallach oder einem ganz
jungen Hengſte. Der ausgepreßte Saft von Schafdünger
(Schapslorbeere) oder Hundekoth (witten Enzian) wird, wie
Goldſchmidt erzählt, mit weißem Bier oder mit Branntwein
als ſchweißtreibendes Mittel angewendet. Gegen Krämpfe em-
pfiehlt das Landvolk das Weiße von Hühnerkoth mit ein wenig
Waſſer durch Leinewand geſeihet, eingegeben und zwar zuerſt eine

Portion, dann jedes mal eine Portion mehr bis zu neun und ſo
wieder abwärts.

Schließlich erzählen wir noch, daß nach der Volksſage ſich
die Schätze des Teufels urſprünglich in Geſtalt von glühenden
Kohlen beim Fortnehmen in Pferdedünger verwandeln, welcher
verächtlich bei Seite geſchoben und nur zufällig in kleinen Partien
im oder unter dem Stiefel mitgeführt, ſpäter zu Dukaten wird.
Ein Fäßchen mit Goldſtücken, welches die dämoniſche, nächtlich die
Leute drückende und peinigende Waäalriderske für die Freilaſſung
ihrer Sachen opfert, wird zu Pferdedünger und dieſer ſpäter
wieder zu Gold, freilich in äußerſt geringer Menge verglichen mit
der Größe des Schatzes. Aehnlich ergeht es auch einem Bauer
mit der goldgefüllten Wanne, welche die Erdmännchen ohne Hut
gelaſſen haben. Der Querſack, in den er den Schatz packt, er
weiſt ſich beim Oeffnen als mit Roßäpfeln gefüllt. Als ſpäter
der Dünger im Schuh ſich als Gold zeigt, läuft er eilig in den
Buſch zurück, doch das Verſchmähte iſt verſchwunden die „Erd-
wichter haben den Schatz geholt.“
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Weiss

Dorſch hat ſchönes, zartes, weißes, blätteriges Fleiſch ohne
kleine Gräten und iſt regelmäßig in guten Mittelfiſchen von 2—
6 Pfd. zu haben, wird gut abgewaſchen, in mehrere Stücke ge
theilt und ca. 2 Stunden in kaltes, etwas geſalzenes Waſſer ge-
legt. Hierauf ſetzt man friſches, gut geſalzenes, mit Piment,
Pfeffer, etwas Nelken und Lorbeerblättern gewürztes Waſſer bei
lebhaftem Feuer an; fängt das Waſſer an zu kochen, gießt man
etwas Eſſig hinzu, legt die Fiſche ſchnell hinein und läßt ſie je
nach Größe der Stücke 15 bis 25 Minuten langſam kochen und
bis zum Serviren in dem heißen Waſſer ſtehen; die Fiſche wer
den alſo nicht mit kaltem Waſſer aufgeſetzt.

Als Saucen gibt man 1) langſam zerlaſſene gelbe Butter
(nicht braun werden laſſen) und dazu geriebenen oder gehobelten
rohen Meerrettig oder guten Moſtrich; 2) eine billigere ſchmack-
hafte Sauce erhält man durch Zerlaſſen von Butter oder Fett,
worin etwas Mehl gebräunt, und nach Bedarf von der erhaltenen
Fiſchbrühe unter Hinzuſetzen von etwas Eſſig oder Weißwein,
geſtoßenem Pfeffer, Muskatnuß und noch etwa fehlendem Salze
aufgekocht und mit Eigelb abgezogen wird; 3) am billigſten und
auch ſehr ſchmackhaft iſt Moſtrich-Sauce. Man nehme nach Be-
darf von der erhaltenen Fiſchbrühe und laſſe darin Moſtrich und
etwas Butter ca. 20 Minuten kochen und ſetzt dabei unter gutem
Umrühren etwas mit kaltem Waſſer klar eingerührtes Kartoffel
oder Weizenmehl zu, wodurch die Sauce ſchön ſämig wird und
gibt noch etwas Salz nach Geſchmack zu. Zu den Fiſchen werden
recht heiße friſch gekochte Kartoffeln gegeben und die Sauce allein
ſervirt und nicht über die Fiſche gegoſſen denn die von der Mahl
zeit übrig gebliebenen Stücke können in nicht zu ſcharfen Eſſig
gelegt werden, wo ſie dann längere Zeit haltbar ſind und kalt
mit rohen Zwiebeln, geſtoßenem Pfeffer und Provenceröl ge-
noſſen, delikat ſchmecken. Letzteres gilt auch für alle anderen
gekochten oder gebratenen Seefiſche. Der eigenthümliche Geruch
der friſchen Seefiſche verſchwindet durch das Wäſſern ſchon voll
ſtändig und iſt nach dem Kochen der Geſchmack rein und delikat.

Schellfiſch, ähnlich dem Dorſch, nur mit bedeutend klei-
nerem Kopfe und von weißerem Ausſehen, wird nur in der Nord-
ſee gefangen. Gewöhnliche Größe bis 2 Pfd., ſelten 3 bis
5 Pfd., wird ganz wie Dorſch zubereitet und genoſſen.

Cabliau, ein dem Dorſch ſehr ähnlicher Fiſch, nur größer
wie dieſer, wird auch nur in der Nordſee gefangen und hat fetteres,

weißeres Fleiſch wie Dorſch, und einen noch größeren Kopf, wes
halb er meiſtens ohne dieſen verſandt wird. Zubereitet und ge
noſſen wird er ebenfalls wie Dorſch.

Stock- oder Klippfiſch ſind namentlich in den wärüteren
Monaten den Liebhabern von Dorſch, Schellfiſchen und Cabliau
ſtatt dieſer Fiſche zu empfehlen. Dieſe Fiſchſorte wird zur ge
eigneten Zeit aus beſten, friſchen, fetten und beſonders fleiſchigen
Dorſch und Cabliau hergeſtellt, indem dieſe Fiſche gleich nach dem
Fange geſpalten, geſalzen und dann vollſtändig lufttrocken ge-
macht werden, ſo daß ſie ſich jahrelang gut erhalten. Vor der
Zubereitung wird der Fiſch, ſo viel man davon zu gebrauchen
gedenkt, in geeignete Stücke geſchnitten und in öfter zu erneuern-
dem recht friſchem kaltem Waſſer ca. 36 Stunden gewäſſert.
Nun wird er wie friſcher Dorſch gekocht und mit denſelben Saucen
auf den Tiſch gebracht. Ein Pfund Stockfiſch erſetzt ca. drei
Pfund friſche Seefiſche, iſt alſo auch der billigſte Seefiſch.

Flundern, auch Schollen und Goldbutten (vielfach
auch Seezunge) genannt, werden als gekocht ebenſo zubereitet
wie oben, nur kann auch als Sauce zerlaſſene gelbe Butter mit
gehackter Peterſilie dienen. Gewöhnlich werden dieſelben gebraten
und wie folgt zubereitet: Die Fiſche werden abgewaſchen (nicht
die Haut abgezogen) und durch einen Querſchnitt unterhalb des
Kopfes auf die hellere Seite des Fiſches ausgeweidet, dabei aber
Milch und Rogen darin belaſſen, gewöhnlich werden ſie ſchon
ausgeweidet und etwas geſalzen verſandt, was bei der Zuberei-
tung dann in Betracht kommt, und nicht mehr zu viel Salz ge-
nommen werden darf. Nun werden ſie mit Salz gut eingerieben
und ſo ea. eine halbe Stunde ſtehen gelaſſen, wodurch das Fleiſch

ſchön conſiſtent wird. Hierauf werden die Fiſche abgetrocknet, in
Mehl oder geriebene Semmel gewälzt und bei hellem Feuer auf
beiden Seiten in Butter oder Fett recht braun und knusprig ge-
braten. Erkaltet ſind dieſelben noch ſehr ſchmackhaft als kalte
Küche zu Semmeln oder Butterbrod.

Friſche Heringe, auch grüne Heringe genannt, werden
ausgeweidet ohne den Bauch aufzuſchneiden, Rogen und Milch
darin belafſen und ganz wie Flundern zubereitet und gebraten.
Dieſelben erkaltet mit Gewürzkörner und Lorbeerblätter in Eſſig
gelegt, ſchmecken vorzüglich, ſind längere Zeit haltbar und als
Bratheringe im Handel bekannt.

Seezungen werden gereinigt, der Kopf abgeſchnitten, die
Haut abgezogen, wie Flundern geſalzen und gebraten; ſind aber
nicht mit dieſen zu verwechſeln, denn es iſt ein feinerer, flei-
ſchigerer Fiſch; nur in der Nordſee gefangen. Die größeren
Exemplare, ſowohl Schollen wie Seezungen, werden nicht in
ganzen Fiſchen gebraten, ſondern vorher in geeignete Stücke
geſchnitten.

Steinbutt, Lachs, Zander werden wie Dorſch zube-
reitet und gekocht, aber meiſtens nur mit zerlaſſener Butter (nicht
braun) und gehackter Peterſilie oder rohem Meerrettig gegeſſen.

Geräucherte Seefiſche ſind vollſtändig zum Genuß
fertig (gar geräuchert) und werden zum Frühſtück oder Abendbrod
als kalte Küche gegeben. Geräucherter Aal und Lachs ſind außer-
dem auch beliebte Beilagen zu jungem Gemüſe und halten ſich
beſonders lange gut.

Marinirte Fiſche ſind längere Zeit haltbar, müſſen
aber ſtets unter Lake gehalten werden. Bei ſalzigen Marinaten
erſetzt man dieſe einfach durch kaltes, ſtarkes Salzwaſſer, und bei
ſauren Marinaten nimmt man verdünnten, mit wenig Salz ver-
ſetzten Eſſig. Die Marinate ſind ſo gehalten, daß ſie ſchön
Appetit und Durſt anregend wirken und Jedem gute Dienſte
leiſten werden, der daran Mangel leidet.

Ein ſtörriges Pferd, das nicht anziehen will, kann nach
der Fundgr. oft in Gang gebracht werden wenn man ihm einen
Brocken Erde ins Maul ſteckt. Wenn ſich das Thier einmal in
den Kopf geſetzt hat, nicht zu gehen, ſo bleibt oft ſelbſt die An
wendung der Peitſche ohne Erfolg. Es gilt deshalb, ſeine Auf-
merkſamkeit anderweitig zu beſchäftigen, und dies gelingt durch

die Erde. Jndem es dieſelbe aus dem Maule zu entfernen ſucht,
vergißt es ſeinen Widerſtand und kann in Gang geſetzt werden.

Bedeutung der Flachskultur für die Landwirthſchaft.
Welch große Summe ſich unſere Landwirthſchaft dadurch entgehen
läßt, daß ſie die Flachskultur, die bei rationellem Betriebe faſt in
allen Gegenden Deutſchlands noch rentabel iſt, vernachläſſigt, das
dürfte aus den folgenden Thatſachen hervorgehen. Bedarf an
Flachs wird vorhanden ſein, ſo lange die Menſchen Leibwäſche
tragen Taſchentücher gebrauchen und Tiſchtücher aufbreiten, und
wenn in Deutſchland der ſo viel geſuchte und viel gebrauchte
Artikel nicht vorhanden iſt, ſo muß natürlich das Ausland, in
dieſem Falle beſonders Rußland aushelfen. Daß wir Flachs
vom Auslande haben müſſen, haben Reichsregierung und Reichs-
tag dadurch zu erkennen gegeben, daß ſie den früher als heilſam
erachteten Flachszoll gar nicht in Kraft treten ließen. Selbſt
Grundbeſitzer, die ſonſt lebhaft für den Schutz der Landwirthſchaft
eintraten, haben gegen Verzollung des Flachſes geſtimmt. Frank-
reich braucht ebenfalls mehr Flachs als es baut deshalb hat der
franzöſiſche Senat bei Feſtſetzung der neuen Zollſätze dieſen
Artikel, ſowie den Hanf, zollfrei gelaſſen. Die deutſchen Pro-
vinzen, welche Flachsbau treiben, finden dabei ihre Rechnung, und
in der Rheinprovinz trägt ein Hektar Land bei richtiger Beſtellung
ca. 840 Reingewinn. Ueber die Einfuhr fremden Flachſes
nach Deutſchland haben wir folgende Zahlen zuſammengetragen
und in deutſches Gewicht und Markwährung umgerechnet. Jm
Jahre 1879 wurden insgeſammt 355 562 Ctr. Hanf, 387 201
Ctr. Flachs und 102 422 Ctr. Heede über die deutſchen Grenz-
linien eingeführt. Die Ausfuhr iſt dabei wieder abgerechnet. An
dieſen Zahlen iſt betheiligt Rußland mit 14 901 Ctr. Hanf,
221 Etr. Hanfheede, 6185 Ctr. Flachs, 1412 Ctr. Flachs-
heede, 3272 Ctr. Tauwerk, 11 620 Stück Segeltuch, 28 183
Stück Raentuch und 508 344 hl Leinſamen; England mit
3 Mill. m Leinwand und 32 760 m Garn. Flandern verſendet
alljährlich für 51 Mill. Leinwand und für 7 Mill. gehechelten
Flachs. Auf Deutſchland entfällt davon ca. der vierte Theil.
Etwa 50 Mill. könnte alſo die deutſche Landwirthſchaft ein-
ſtreichen, wenn ſie ſich der Flachskultur wieder annehmen wollte.
In manchen Gegenden Deutſchlands und beſonders auch Sachſen
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war früher die Flachsbereitung in Blüthe; jetzt aber liegt ſie
faſt ganz darnieder. Möchten die betheiligten Perſonen ſich mit
der neueſten Methode der Flachsbehandlung bekannt machen und

in Zukunft alljährlich wieder Lein ſäen.

Lupinen unter Roggen. Das „Landw. Wochenblatt für
Schleswig Holſtein“ ſagt hierüber Folgendes: Jn guter und
tiefer Kultur befindliches, mit Roggen nicht zu früh beſtelltes
und nicht zu dick beſäetes Land, was frei von Kornblumen und
Raden iſt, ſtreut man vor dem Blühen des Roggens in den erſten
Tagen des Juni ſo viel gelbe Lupinen, wie man ſonſt wohl zum
Zweck ihres Unterpflügens zu ſäen pflegt, alſo etwa 320 Pfd.
auf den ha. Bei der Fähigkeit der Lupinen zu keimen und mit
ihrer Pfahlwurzel in den Boden zu dringen auch wenn ſie wenig
oder gar nicht mit Erde bedeckt waren, erfolgt das Keimen u. ſ. w.
ſchon nach dem erſten Regen, der ja in der Regel um Johanni
fällt oft mehr wie wir bei der Heuernte wünſchen voraus-
geſetzt, daß der Boden nicht verqueckt oder verunkrautet iſt, auch
zum Roggen gut bearbeitet, alſo nicht allzu feſt geworden war.
Lehmboden, der ſich im Winter bindet und im Frühjahre eine
feſte Kruſte hat, paßt deshalb zu der fraglichen Bauart der Lupinen
nicht. Nach dem Abernten des Roggens pflegen die Lupinen
fröhlich aus der Stoppel herauszuwachſen und dieſe alsbald zum
Verweſen und Vergehen zu bringen.
günſtig waren ſo erreichen ſie bis Mitte Oktober einen Stand
und eine Fülle, daß ſie als eine volle Gründüngung zur Be
ſtellung einer nochmaligen Roggenſaat ſehr wohl dienen können
und geſchieht ſolches in manchen Gegenden wo noch der leidige
Gebrauch des zwei, ja dreimaligen Roggenbaues hinter ein-
ander herrſcht freilich nach jedesmaliger, wenn auch nur
ſchwachen Düngung völlig, zumal ihre tiefgehende Pfahl-

manche in den Untergrund gerathene Pflanzennahrung her-
vorholt.

Verwendung des Mutterkornes. Mutterkorn iſt, nach
der „Deutſchen landw. Preſſe“, ein nicht unbedeutender Handels-
artikel und werden beſonders durch Hamburger und Lübecker
Firmen große Quantitäten in den Donauländern aufgekauften
Mutterkornes nach Amerika exportirt, woſelbſt es namentlich in
der Medizin vielfache Anwendung findet. Der Preis des Mutter
kornes iſt indeß ein ſehr verſchiedener nach feuchten Jahren, in
welchen bekanntlich ſehr viel Mutterkorn auftritt, iſt es billiger,
als nach trockenen Sommern. Ein Spekulationsartikel iſt übri-
gens das Mutterkorn nicht, denn daſſelbe läßt ſich nicht länger
als ein Jahr konſerviren, zerfällt dann zu einer mulmigen Maſſe
und verliert ſeine arzneiliche Wirkung.

Wie man feſtgewordenen Honig aus den Waben ent
fernt, ohne dieſe unbrauchbar zu machen, beſchreibt Herr Frey in
der „Ungariſchen Biene“ wie folgt: „Man nehme eine Wabe,
ſie mag noch ſo feſtgewordenen, mehrjährigen Honig enthalten,
entdeckle dieſelbe und bringe ſie in ein Gefäß, welches ſo viele
Waben aufnehmen kann, als man zu gleicher Zeit zu entleeren
beabſichtigt. Für eine Wabe würde ein Zinkkaſten von der Höhe
der Rähmchen, der Länge des oberen Rähmchentheiles und der
Breite von 4 em nöthig ſein. Dieſes Gefäß wird mit kaltem
Waſſer gefüllt, in welchem der Honig ſich löſt, und die Waben
binnen 24 Stunden gründlich geleert werden. Die geleerten
Waben gibt man den Bienen in den Bau, woſelbſt ſie höchſt ſau
ber ausgeleckt werden. Das Honigwaſſer wird zur ſpekulativen
Fütterung benützt.“

Vergiftung durch Chiliſalpeter. Es iſt wiederholt
beobachtet worden, daß Pferde ſowie Rinder, welche Gelegenheit
hatten, an unverſchloſſenen lagernden Säcken mit Chiliſalpeter
zu lecken, bald darauf ſtarben ähnliche Fälle ſollen auch bei
Schweinen und Schafen vorgekommen ſein. Nach dem Ausſpruch
des Dr. Rupprecht bewirken gewiſſe Mengen von Kali oder
Natron Herzlähmung und zwar, wie es ſcheint beſonders leicht
bei den beſtgenährten Thieren; in gleicher Weiſe ſollen Seifen
waſſer, Herings- und Pökelbrühe ſchädlich wirken.

Bedeutung der Bohnen als Nahrungsmittel. Während
Bohnen, Linſen, Erbſen alle Blutbeſtandtheile enthalten, folglich
auch zu den beſten Nahrungsmitteln gehören, beſitzen dieſe Hülſen-
früchte bei unſerer gewöhnlichen Zubereitung in der Küche doch
nur einen ziemlich geringen Werth für die Ernährung. Die un-
ſerem Körper ſo nothwendigen und in den Hülſenfrüchten ent-
haltenen Eiweißſtoffe werden in der Regel gar nicht oder nur in
ſehr geringem Grade gelöſt und ſo für die Verdauung geſchickt
gemacht. Ohne gelöſte Eiweißſtoffe iſt aber der Nährwerth der
Bohnen u. dgl. nur ſehr gering. Kohlenſaures Natron und auch
Regenwaſſer, in welchem man Hülſenfrüchte gerne unter Zuſatz
res erſteren kocht, reichen für die volle Löſung der Eiweißſtoffe
noch nicht aus. Um aber ein vortreffliches Nahrungsmittel zu
erhalten, müſſen dieſe zweimal 24 Stunden lang (48 Stunden)
mit kaltem Waſſer übergoſſen ſtehen bleiben. Nach Ablauf dieſer
Zeit wird das Waſſer abgegoſſen, das Gefäß bedeckt und die ſo
aufgequellten Bohnen werden nochmals 24 Stunden feucht ſtehen
gelaſſen und dann erſt mit Regenwaſſer gekocht. Selbſt bereits
drei Jahre alte Bohnen wurden bei dieſer Behandlung innerhalb
drei Stunden vollkommen weich und gut verdaulich. Derartig
zugerichtete Bohnen machen auch nicht die geringſte Verdauungs-
beſchwerde, haben einen guten Geſchmack, indem ein Theil des
Stärkemehls durch den beginnenden Keimungsprozeß (auch Diaſtaſe
entwicklung) in Dextrin (Stärkegummi) verwandelt wird. Gleich-
zeitig bildet ſich auch Milchſänre, welche eine ſchnellere Löſung des
Eiweißkörpers bewirkt, wodurch die Einwirkung auf die Blut
bereitung raſcher vor ſich geht. Auf dieſe Weiſe behandelt,
bekommen die alten Bohnen gewiſſermaßen den Charakter der
friſchen Kerne und ſind auch nur in dieſer Bereitungsweiſe ein
vortreffliches Nahrungsmittel.

Das Kochen der Kartoffeln. Man ſagt gewöhnlich: die
Brauchbarkeit einer Köchin erprobt man am Kochen der Eier!
Man kann mit demſelben Rechte behaupten, daß das Kochen der
Kartoffeln ein guter Prüfſtein ſei. Nicht jede Köchin kann Kar
toffeln und namentlich nicht Pellkartoffeln kochen. Einen prak-
tiſchen Vorſchlag, Kartoffeln beim Kochen zu verbeſſern, macht die
„Fundgrube“. Nach demſelben ſchneidet man von jeder Kartoffel
einen Streifen Schale der Länge nach ringsum ab, wäſcht ſie ſehr
rein, kocht ſie danach mit ziemlich viel Waſſer gehörig weich, gießt
dann das Waſſer rein ab, ſtellt den Topf noch eine Minute lang
ohne Deckel auf das Feuer und ſchwingt denſelben inzwiſchen
etliche Male, ſo daß alle Kartoffeln einmal auf den Boden des
Topfes zu liegen kommen. Durch die Einwirkung dieſer trockenen
Hitze wird alle überflüſſige Feuchtigkeit gewaltſam ausgetrieben
und die Kartoffeln werden trocken und ſehr mehlreich erſcheinen.

Maitrank. Man nimmt von Gundermännlein 15 Gr.,
von Weinmeiſter 24 Gr. ven den Blättern der Waldbeere
30 Gr. und von den Blättern der ſchwarzen Johannisbeere
15 Gr., überſtreut ſolche in einer Porzellanſchüſſel mit 100 Gr.

Ja wenn alle Umſtände

geſtoßenem Zucker, gießt dann 1-—-1 Liter neuen eder alten
Wein darüber und läßt dieſen etwa zwei Stunden an den von
Zeit zu Zeit unterzutauchenden Kräutern ſtehen. Der Extrakt iſt
überaus aromatiſch und erfriſchend. Die Kräuter müſſen im Mai
geſammelt werden, wenn ſie eben in Blüthe treten und friſch, ehe
ſich ihr Gewürz verflüchtigt, mit dem Wein in Verbindung ge
bracht werden. Will man Eſſenz bereiten, ſo verdoppelt man die
Kräuter, läßt den Wein über Nacht an ihnen ſtehen und zieht den
Extrakt auf Flaſchen, der bis in den Winter aufbewahrt werden
kann. Beim Gebrauche wird mit Faßwein gemiſcht, wo
durch man einen ſehr ſchmackhaften Labetrunk erhält.

Erdbeerblätter als Thee. Es naht die Zeit, wo die
kleine Walderdbeere ihre aromatiſchen zarten Blätter entwickelt.
Da wollen wir denn daran erinnern, daß dieſe in der Sonne ge-
trockneten und wie oſtindiſcher Thee aufbewahrten Blätter ein
ſehr wohlſhmeckendes und äußerſt geſundes Getränk geben. Bei
der TheeBereitung werden drei bis vier Theelöffel voll der ge
trockneten Blätter vermengt mit ein wenig chineſiſchem oder ruſſi-
ſchem Thee auf eine Kanne gerechnet und ganz ſo behandelt wie
der letztere.

Fragen und Antworten.
Ein Abonnent. (Frage.) Jn wie viel Minuten muß ein

Pferd, welches landwirthſchaftlichen Zwecken dient, S Kilo
meter im Trabe ablaufen, um es mit dem Prädikat „ein gutes
Pferd“ bezeichnen zu können

(Antwort.) Wir erklären uns zu jeder Zeit gern bereit dieſe
oder ähnliche Anfragen bezüglich der Leiſtungsfähigkeit von Pferdenwenn irgend möglich zu beantworten, aſer. aber im vor
liegenden Falle den Herrn Frageſteller erſuchen, gefälligſt anzugeben,
welcher Raſſe das fragliche Pferd angehört. Bekanntlich ſind die
Trableiſtungen bei den verſchiedenen europäiſchen Pferde- Raſſen und
Schlägen fehr verſchieden. Die Pferde der noriſchen Raſſen z. B.
Salzburger, Pinzgauer, Flamländer, Belgier, Boulogner c. c. leiſtenals Jugthiete im Schritt oder auch im mäßigen Trabe meiſtens

recht Befriedigendes, ſtehen aber faſt ausnahmslos in den raſchen
Gangarten Trab und Galopp dem leichteren Pferde (mit
mehr oder weniger) engliſchem oder orientaliſchem Blute weit nach.

Das engliſche Vollblutpferd und der Araber, wie auch die ver-
ſchiedenen Halbblutpferde beſitzen in der Regel einen Gliederbau,
welcher ſie befähigt, raſch zu laufen und eine Wegſtrecke von S
Kilometer im 25 bis 45 Minuten zu durchtraben. Hin und wieder
findet man unter den ponyirtigen Pferden, den ſog. Kleppern des
nördlichen Europa, z. B. bei den norwegiſchen Gadbrandsdalern,
den ſchwediſchen Oeländern und Finnländern ſehr tüchtige Traber,
welche den engliſchen Vollblutpferden in dieſer Gangart nicht nach-
ſtehen. Ebenſo ſind auch die holländiſchen Harddraver ſeit älteſter
Zeit ihres raſchen Laufes wegen bekannt und berühmt. Dieſe Roſſe
eigen eine räumige und ausgibige, zuweilen ſogar eine überraſchendſhüelle Bewegung, indem ſie bei jedem Schritte durch weites

Unterſchieben der Hinterbeine ungemein viel Terrain gewinnen
und die Tempos ſich auffallend raſch wiederholen. Die beſten Traber
des finnländiſchen Klepperſchlages durchliefen auf dem vorjährigen
Trab Rennen (oder Fahren) in Helſingfors eine drei Kilometer
lange Bahn in 6 Minuten und 34 Sekunden. Beſonders hervor-
ragend war im Jahre 1879 die Leiſtung des finnländiſchen Hengſtes
Hawa und Semja, der bei dem Schlitten-Rennen am 7. Februar
auf der drei Kilometer langen Eisbahn dieſelbe in 6 Minuten und
15 Sekunden durchlief. Werfen wir endlich noch einen Blick auf
die Trableiſtungen der berühmten Orlow-Traber Rußlands, ſo finden
wir bei dieſen Pferden in der Trabgangart eine Schnelligkeit, die
bis jetzt wohl von keiner anderen europäiſchen Raſſe erreicht worden
iſt. (Jn der Neuzeit ſollen mehrere nord amerikaniſche Harttraber
eine noch größere Schnelligkeit in der Trabgangart gezeigt haben,
als die beſten Orlow-Traber Rußlands.) So z. B. durchlief der
ſiebenjährige Hengſt Krontoy II. die drei Kilometer lange Eisbahn
auf der Newa in 5 Minuten und 7 Sekunden oder den Kilometer
in 1 Minute und 42 Sekunden. Der dunkelbraune Orlow-Hengſt
des Herrn Tegler durchtrabte (1880) die ſechs Kilometer lange Bahn
in Moskau in 10 Minuten und 34 Sekunden, und endlich noch
durchlief das Dreigeſpann (Troika) des Herrn Dmitriew die fünf
Kilometer lange Bahn auf der Rewa in 9 Minuten und 4 Sekunden.
Dieſe Angaben über die Schnelligkeit und Ausdauer der finnlän-
diſchen Klepper und ruffiſchen Orlow-Traber werden dem Frageſteller
vielleicht genügen, andernfalls müſſen wir auf die eingehenden Be-richte in der Feitſchrift für den ruſſiſchen Traberſport verweiſen. P.

Gartenbeſitzer R. in N. (Frage.) Welches iſt die vor-
theilhafteſte Anlage der Stangenbohnen-Beete?

(Antwort.) Stangenbohnen werden am zweckmäßigſten in
folgender Weife gelegt. Das betreffende Beet iſt 4 Fußbreit anzulegen
und wird mit zwei Reihen von Stangen beſetzt, die je einen Fuß
von der Kante, d. h. dem Beetrande ſtehen. Die Stangen müſſen
aber nicht, wie dies noch ſo häufig gethan wird, ſchräg gegeneinan-
der, ſondern lothrecht, eine jede für ſich allein, geſetzt werden; die
erſtere Methode nimmt den Pflanzen unnöthig viel Licht fort. Um
eine jede Stange werden 8 bis 10 Bohnen gelegt, von denen man,
nachdem ſie aufgelaufen, die ſchwächſten 4 bis 5 Bohnen wegnimmt,
ſo daß um jede Stange noch 4 bis 5 Stück bleiben. Der Anbau
von Stangenbohnen iſt überhaupt nur in Gärten anzurathen, wo
reichlich Schutz vorhanden iſt, ſonſt ſollte man lieber Kriechbohnen
(Strauchbohnen) bauen, ehe man ſich die Ausgaben für Stangen,Saatgut u. ſ. w. macht. Sämmtliche Bohnenarten müſſen, beon

ders auf feuchterem Boden, nur ſehr leicht, höchſtens 1 Zoll, ein-
gedeckt werden, da ſie ſonſt faulen. Die Bohnenbeete legt man, wie
bei anderen Früchten, am beſten in der Richtung von Süd nach
Nord an. Als empfehlenswerthe Sorten nennen wir ſchließlich
die große Schwert-Schnittbohne, die Perlbohne ohne Faſern, die
gelbe römiſche Wachsbohne c. S

Frau B. in E. (Frage.) Wie ſind Gurken und Blumen-
kohl am beſten zu erzielen

(Antwort.) Die Anlage der Gurkenbeete iſt jtzt, zur Zeit
der Apfelblüthe, am beſten wie folgt auszuführen. Man macht die-
ſelben etwa vier Fuß breit und gräbt in der Mitte des Beetes
eine circa fußtiefe Rinne, in die Kura eine 4zöllige Schicht Kuh
miſt gebracht wird. Hierauf miſcht man die ausgeworfene Erde mit
ſolchem Dünger gut durch und ebnet die Oberfläche; iſt der Boden
fruchtbarer und ſchwerer Art, ſo gebe man dem Beete in der Mitte
eine leichte Wölbung; bei leichtem, trockenem Boden höhlt man das-
ſelbe dagegen nach der Mitte zu etwas aus. Jn die erwähnte Rinne
legt man die Gurkenkerne in der Mitte des Beetes in gerader Linie
ziemlich flach aus und zwar in Entfernungen von 2 bis 3 Zoll. Ein
ſo dichtes Legen iſt deshalb erforderlich, da bei Weitem nicht alle
Kerne aufgehen und alle Pflanzen aufkfommen. Die aufkommenden
werden bis auf 10 Zoll Abſtand zwiſchen zwei Pflanzen ausgedichtet.
Bis zu dem Herauskommen der jungen Pflanzen iſt bei trockener
Witterung ein oder zweimal, nicht mehr, zu begießen. Viel Feuch-
tigkeit führt die Kerne zum Faulen. Sonnige, warme Lage iſt für
Gurken eine Exiſtenzbedingung, die man nur zu oft überſieht.
Um guten Roſenkohl zu erzielen, ſäet man Anfangs Februar bis
Anfangs März den Samen in ein Miſtbeet und zwar allein aus,
pflanzt dann die Kohlpflanzen, die man zur Jetztzeit auch zu kaufen
bekommt, von Ende April bis Mitte Mai auf einen nicht zu fetten
Boden jede Pflanze im Abſtand von 20 Quadratzoll, und wählt
als Zwiſchenfrucht Salat oder Sommerrettig. Vor Allem iſt darauf
zu halten, daß das Feld, auf dem der Roſenkohl ſteht, ſtets unkraut
rein gehalten wird. Anfangs September werden die Spitzen aus-
gebrochen, wodurch die oberen Roſen ſich beſſer entwickeln und feſt
werden. Da der Roſenkohl 8 bis 100 Froſt im Freien ertxägt, läßt
man ihn, falls er nicht dem Haſenfraße ausgeſetzt iſt, bis zum No-
vember auf dem Felde, worauf die ganzen Pflanzen mit Ballen in
leeren ausgekarrten Miſtbeetkäſten untergebracht werden von wo
man ſie nach Bedarf ihrer weiteren Beſtimmung zuführt. Zu
Samenpflanzen wählt man nur ſtarke Stangen, die im September
dahin verpflanzt werden wo ſie ſpäter Samen bringen ſollen. Um
reinen Samen zu erhalten, hat man vor Allem ſein Augenmerk
darauf zu richten, da die Samenpflanzen nicht in die Nähe anderer
Kohlarten zu ſtehen kommen, da gerade der Roſenkohl große t

zum Baſtardiren zeigt. E. B.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

Einige Züge aus dem Familienleben in Montenegro.
Von den Montenegrinern wird die Geburt einer Tochter beinahe
als ein Unglück, mindeſtens als eine große Enttäuſchung ange
ſehen; ſelbſt in den höchſten Kreiſen findet ſich dieſe merkwürdige
Anſicht. Iſt eine Tochter geboren, ſo ſtellt ſich der Vater auf die
Schwelle ſeines Hauſes und ſenkt die Augen gleichſam um ſeine
Nachbarn und Freunde um Verzeihung zu bitten wird mehrere
Male hintereinander eine Tochter geboren ſtatt eines Erben und
und künftigen Soldaten ſo muß die Mutter, die ihrem Manne
nur Töchter geſchenkt hat, nach dem Volksglauben ſieben Prieſter

zuſammenrufen, die Oel weihen und umherſprengen, ſowie die
Schwelle des Hauſes fortnehmen und durch eine neue erſetzen
müſſen, um das am Hochzeitstag durch böſe Mächte behexte Haus
zu reinigen. Ganz anders geht es jedoch im Hauſe her, wenn ein
Knabe geboren wurde; von faſt toller Freude erdröhnt das ganze
Haus der Tiſch wird gedeckt und bald ſammeln ſich um ihn alle
Bekannten des Hauſes und bringen den Eltern ihre Glückwünſche
dar, darunter auch einen ſehr merkwürdigen, der zugleich das
kriegeriſche Leben dieſes Volkes kennzeichnet, nämlich den Wunſch,
daß der Neugeborene nicht in ſeinem Bette ſterben möge.

Das Alter der Kuhpockenimpfung. Nach den Forſchungen
von Dr. Huillet in Hinduſchriften ſoll die Pockenkrankheit in
Indien zu einer ſo weit vor uns liegenden Zeit ſchon bekannt ge
weſen ſein, daß man annehmen kann, in jenem Lande ſei ſie zuerſt
aufgetreten. Zugleich ſoll aber die Kuhpockenimpfung auch ſchon
bekannt geweſen ſein, denn ſie findet ſich in einem Buche der
Hindus beſchrieben, deſſen Verfaſſer Dhanwantari, der Vater der
Medizin der Hindus, mehrere tauſend Jahre vor Hippokrates
gelebt hat. Es mag hier die bei den Hindus umlaufende Legende
über den Urſprung der Pockenkraukheit einen Platz finden. Als
eine geraume Zeit ſeit der Schöpfung der Welt vergangen war,
und Menſchen und Thiere, da ſie nicht ſtarben ſich ſo ſehr ver
mehrten, daß die Göttin der Erde ihr ungeheures Gewicht nicht
mehr zu tragen vermochte, ſchuf Brahma die Göttin des Todes
Cali; als dieſelbe jedoch ihn fort und fort weinend bat, er möge
ſie nicht weiter zwingen, ihre zarten Frauenhände im Blut zu
baden, entſchied Brahma, daß alle von der Göttin geweinten
Thränen Krankheiten werden und alle lebenden Weſen vernichten
ſollten. Von dieſem Tage an kamen die Krankheiten in die Welt;
Menſchen und Thiere jeden Alters ſtarben an zahlreichen durch
die Thränen der Göttin hervorgerufenen Leiden; ſelbſt die Götter
blieben nicht ganz verſchont der Genuß von Amritum, Butter
aus dem Milchmeer machte ſie jedoch unſterblich. Da erſtand ein
göttlicher Arzt Dhanwantari, welcher der Macht der Todesgöttin
widerſtehen und die Menſchen in die Heilkunde einführen ſollte;
er flehte Sacti, die Gottheit der Natur an und erhielt von der-
ſelben Mittel gegen alle Krankheiten. Jn einem der dieſem Vater
der Medizin zugeſchriebenen Werke findet ſich die Beſchreibung
von neun verſchiedenen Arten von Blatternkrankheiten, von denen
drei für unheilbar erklärt werden. Außerdem ſind in demſelben
Buch Maßregeln für das Jmpfen angegeben. Nach der Arbeit
Huillet's ſcheint von Jndien die Kenntniß der Kuhpockenim-
pfung in andere Länder gekommen zu ſein; ſeit langer Zeit iſt ſie
in Perſien angewandt, und auch in England iſt ſie wahrſcheinlich
bekannt geweſen, ehe Jenner ihre Nützlichkeit entdeckte.

O Der gegenwärtige Briefverkehr. Ueber den gegen-
wärtigen Briefverkehr in den wichtigſten Staaten der Erde
können wir, geſtützt auf amtliche Angaben, folgenden Aufſchluß
geben. Es wurden im vorletzten oder letzten Jahre befördert:

Jn Großbritannien und Jrland 2000 Millionen Briefe
(1865: 720467 007 Briefe), im Deutſchen Reiche 1462
Millionen Briefe (18651 227635025 Briefe), in den Ver-
einigten Staaten 800 Millionen Briefe (1865: 467591 600
Briefe), in Frankreich 470 Millionen Briefe und 420 Millionen
Zeitungen (1866; 331 496 498 Briefe), in der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie 340 Millionen Briefe und 32. Mill.
Kreuzbände (1866: 123 023 870 Briefe), in Jtalien, 170 Mill.
Briefe (1865: 96150 627 Briefe), in Spanien 78 Millionen
Briefe (1863: 70237252 Briefe), in den brittiſchen Be
ſitzungen in Aſien 56 Millionen Briefe (1859: 514500.000
Briefe), in Schweden mit Norwegen 43 Millionen Briefe
(in Schweden 1865: 10812913 Briefe, in Norwegen 1863
3454759 Briefe), im brittiſchen Nordamerika 12 Mill.
Briefe (1865: 15 975 000 Briefe). An Depeſchen wurden in
Deutſchland 14 Million aufgegeben Die vorſtehenden
Zahlen dürften genügen, um ſich eine Vorſtellung von dem unge
heuren Getriebe zu bilden, welches täglich in der Welt vor ſich
gehen muß, damit nur die Briefe, von den Journalen und übrigen
Poſtſendungen gar nicht zu reden an ihre Adreſſe gebracht wer
den. Nach der, gewiß hinter den heutigen thatſächlichen Verhält
niſſen zurückbleibenden Tetalſummen des europäiſchen Briefwechſels
müſſen in unſerem Erdtheile Europa allein an jedem
Tage fünf bis ſechs Millionen Briefe zugeſtellt
werden.

B. Fledermausguano, die Excremente gewiſſer Handflügker,
findet ſich in großer Menge in den von dieſen Thieren bewohnten
Höhlen des indiſchen Archipels, gewiſſer Jnſeln im Antillenmeer,
in den ſüdlichen Staaten der amerikaniſchen Union u. ſ. w. Wenn
dieſer Guano auch nicht an Güte dem der ChinchaJuſeln gleich
kommt, ſo iſt er doch darum immer noch ein ſehr gutes Dünge-
mittel. Der Werth des in den Höhlen der nordamerikaniſchen
Süddiſtrikte vorhandenen Fledermausguanos wird auf 80 Mil-
lionen Mark geſchätzt; einige Höhlen in Texas ſollen je 15 000
bis 20000 Tonnen, jede im Werth von 15 bis 80 Dollars ent
halten. Die Menge der dort lebenden Fledermäuſe iſt ganz
ungeheuer; ein Reiſender, der kürzlich den General Ord beim
Beſuch einer in der Nähe der kleinen Stadt Selma gelegenen
Höhle begleitete, ſchätzte die in derſelben vorhandenen Fleder-
mäuſe auf mehrere Millionen wenn die Thiere aus ihren Schlupf-
winkeln hervorbrechen, ſo wird die Luft wie durch dichte Wolken
verfinſtert.

B. Die Bräuche der Cakinges (Central-Afrika) beim
Begräbniß von Frauen, die in Kindesnöthen geſtorben ſind.
Stirbt eine Cakinge-Frau in Kindesnöthen, ſo muß der Mann
derſelben ſelbſt ſeine Frau beerdigen; er trägt den Leichnam auf
ſeinen Schultern ans Grab und hat ganz allein, ohne Hilfe
irgend eines Anderen, die Beſtattung zu beſorgen. Außerdem
muß er den Eltern ſeiner verſtorbenen Frau den Werth derſelben
bezahlen, und, wenn ihm dazu die Mittel fehlen, Sklave der
ſelben werden.

B. Opiumhandel in San Francisco. Es ſollen in San
Francisco 400 Opiumhandlungen vorhanden ſein, von denen
manche täglich durchſchnittlich für 75 Dollars dieſes Rauſchmittels
verkaufen. Bei einem ſo enormen Verbrauch dieſes Stoffes wird
die amerikaniſche Regierung über kurz oder lang an eine geſetz
liche Regelung dieſes Handels denken müſſen.
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Deutſches Reich.
Berlin. den 20. Mai.

Die „N. Allgem. Ztg.“ bemerkt im Leitartikel, daß die
Ablehnung des Staats (Reichs) Beitrags gleichbedeutend ſein
würde mit einem Verzicht auf das Zuſtandekommen des Un-
fallverſicherungsgeſetzes in dieſer Seſſion. Sie „glanubt
ſicher zu ſein,“ daß die Regierung es lieber mit einer künftigen
Volksvertretung verſuchen, als auf den ſtaatlichen Beitrag zur
Unfallverſicherung und „zu der dem Vernehmen nach für die Zu
kunft in Ausſicht ſtehenden Altersverſicherung verzichten werde.

Der Juſtizminiſter hat die Beamten der Staatsanwalt-
ſchaft darauf hingewieſen, daß es im Intereſſe einer gedeihlichen
Fortenwickelung des Jnſtituts der Amtsvorſteher geboten er
ſcheine, die Mitwirkung derſelben bei den Geſchäften der Straf-
juſtiz nur in einem ſolchen Grade in Anſpruch zu nehmen, welche
der Rückſicht auf die übrigen Zweige der Berufsthätigkeit der
Amtsvorſteher angemeſſene Rechnung trägt. Die Beamten der
Staatsanwaltſchaft ſind namentlich angewieſen zu vermeiden,
die Amtsvorſteher mit beſonders ausgedehnten und umfangreichen
Vernehmungen zu befaſſen oder ihnen die Vornahme von Er
mittelungen in ſolchen Sachen zu übertragen, deren Behandlung
wegen der Beſchaffenheit des vorliegenden Delikts mit Schwierig-

keiten verbunden iſt.
Alle Bemühungen, die Anzeigepflicht bei gemein-

gefährlichen Krankheiten durch ein Reichsgeſetz zu regeln,
ſind ebenſo wie die wegen Erlaſſes eines Geſetzes betreffs obli-
gatoriſcher Leichen ſchau als geſcheitert zu betrachten was
auch daraus zu entnehmen, daß unter Zuſtimmung des Leiters
des Reichsgeſundheitsamts der Centralausſchuß der hieſigen ärzt-
lichen Bezirksvereine ſich mit einem Kommiſſar der Regierungs
behörde, Regierungs und Geheimen Medizinalrath Profeſſor
Dr. Skrzeczka, über Anfertigung von Meldeformularen verſtän-
digt haben, welche die Aerzte bei dem Vorkommen gemeingefähr-
licher Krankheiten aufzuſtellen haben. Es bezieht ſich dieſe
Einigung natürlich zunächſt nur auf Berlin allein, doch iſt wohl
anzunehmen, daß dieſer Vorgang wenigſtens in Preußen mit der
Zeit Nachfolge finden werde. Hier in Berlin beſteht übrigens
ſchon lange eine Zwangs Leichenbeſichtigung durch Aerzte und
es darf keine Beerdigung ohne ein darüber ſprechendes ärztliches
Zeugniß vorgenommen werden. Jm Bereiche des Landrechts
liegt die Leichenbeſichtigung den Pfarrern ob, und es iſt noch
1874 von dem damaligen Kultusminiſter Falk bemerkt worden,
daß dieſe landrechtliche Beſtimmung durch das Civilſtandsgeſetz
nicht aufgehoben ſei.

Auf dem hieſigen Oſtbahnhof kamen am Mittwoch
400 jüdiſche Auswanderer aus Rußland an, die ſich
nach Amerika begeben wollen. Bei dem großen Umfang, den die
Judenhetze in Rußland erlangt hat, iſt die Ausſage der Reiſen-
den, es würden ihnen noch viele Auswandererzüge folgen, nicht
unwahrſcheinlich.

Wie bereits gemeldet, hat der Miniſter des Jnnern das

Spiel an dem Totaliſator bei Pferderennen verboten,
dann aber ein Einſchreiten gegen die ſogenannten „Buch-
macher“ geplant. Dieſe letzteren haben bisher auf Rennplätzen
ein Geſchäft in der Art betrieben, daß ſie gewerbsmäßig dem
Publikum Wetten in beliebiger Höhe auf am Rennen betheiligte
Pferde mit dem Verſprechen anbieten, den Einſatz, falls das be
treffende Pferd einen Preis erhalte, mehrfach zu erſetzen, während
andernfalls der Einſatz dem Unternehmer verfällt. Die Polizei
behörden ſollen künftig auf Rennplätzen den Thatbeſtand des Ge
ſchäftsbetriebs der Buchmacher ſobald ſich dieſe dort zeigen,
feſtſtellen, und wenn derſelbe als ein Glücksſpiel ſich ergiebt, die
ſtrafrechtliche Verfolgung dieſer Perſonen herbeiführen. Auf
die Vorſteher der Rennbahnen aber iſt einzuwirken, daß ſie
ſolchen Gewerbebetrieb nicht begünſtigen insbeſondere den
Buchmachern keine Standplätze auf den Rennbahnen ein-
räumen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 20. Mai. Die heutige Sihung des Reichstages war

zu Anfang ſehr ſchwach beſucht; bei der Eröffnung waren mit Ein
ſchluß des Bureaus nur 10 Abgeordnete anweſend. Eingegangen
iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Aenderung des Zolltarifs. Jn
der Fortſetzung der Berathung der Jnnungsvorlage wurden
zunächſt die &4 100b und 1006 erledigt. Der letztere beſtimmt daß
die Meiſter den Geſellen den Beitrag zu den Jnnungskrankenkafſen
bei der Lohnzahlung abziehen können.

Vermiſchtes.
[Der Staats miniſter Dr. Falk] hat ſich als Präſident

des Vereins der Volkskindergärten in Berlin an Erneſto Reſſi mit
dem Erſuchen gewandt, in einer Wohlthätigkeitsvorſtellung zum
Beſten dieſes Vereins, in welcher auch Herr Hanſe auftritt, mit-
zuwirken. Erneſto Roſſi hat auch bereitwilligſt zugeſagt, und wird
in „Francesca da Rimini“ auftreten. Das Stück iſt eine Co
mödie Silvio Pelico's und wurde im Jahre 1864 zur Wiederfeier
des 100jährigen Dante-Jubiläums mit großem Pomp und unge-
heurer Betheiligung im Teatro Nicolini zu Florenz mit Adelaide
Riſtori, Erneſto Roſſi und Salvini zur Aufführung gebracht, wel
ches künſtleriſche Ereigniß auf einer Marmortafel am Eingange
des Theaters zu leſen iſt.

[(Merkwürdige Wirkungen eines Blitzes.] Am
28. April um 11 Uhr 30 Minuten Nachts wurde, wie der „Pa-
triota“ ſchreibt, der Pfarrer von Sardirago bei Pavia durch einen
furchtbaren Donnerſchlag aus dem Schlafe geweckt. Er ſprang
aus dem Bett, lief durch zwei Zimmer, wurde aber dann plötzlich
durch eine Rauchwolke aufgehalten, welche ihn zum Rückzug zwang.
Der Blitz hatte den Kirchthurm geſpaltet und die eine Hälfte des
ſelben auf die Gemeindeſtraße geworfen, wo ſie die Umfangsmauer
des Pfarrgartens durchſchlug, während die andere Hälfte auf das
Kirchendach geſtürzt war und das Gewölbe durchbrochen hatte. Der
Schutt des Thurmes und Daches war in die Kirche gedrungen, in
welcher nur der Hochaltar unbeſchädigt blieb. Das durch ſein
Alterthum, ſeine Arbeit und ſeinen Marmor koſtbare Geländer
deſſelben wurde vollſtändig zerſtört; noch größere Verwüſtungen
hatte der Blitz in der Sacriſtei und in dem an dieſelbe anſtoßen-
den Zimmer angerichtet. Jn dem oberen Gemach, wo die koſtbaren
Gegenſtände aufbewahrt waren, war nichts unverletzt geblieben,
und was der Blitz verſchont hatte, war eine Beute der Flammen
geworden, welche nicht blos das Pfarrhaus, ſondern auch die an
ſtoßenden Häuſer und den ganzen Ort bedrohten. Unter den ver
nichteten Gegenſtänden befanden ſich ein Meßgewand von Papſt
Pius V. und andere Gold Paramente im Werthe von zwanzig
tauſend Lire. Einem lebensgroßen Chriſtus am Kreuz an der
Sacriſteimauer wurde der Kopf nett vom Rumpfe geſchlagen und

Zueite Beilage zu 118 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrkſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 22. Mai 1881.

Abg. Böttcher beantragte, daß Geſellen, die bereits einer ein
geſchriebenen Hülfskaſſe angehören, nicht zum Eintritt in die Jnnungs
kaſſe gezwungen werden können.

Der Bundesrathskommiſſar Geh. Rath Lohmann hatte gegen
den Antrag nichts einzuwenden, er wurde angenommen.

S 100 d handelt von den Schiedsgerichten, welche von den
Jnnungen eingeſetzt werden können. Nach der Vorlage ſollen ſie bei
Objekten bis zu 50 .4 definitiv entſcheiden bei höheren Objekten
ſteht der Rechtsweg offen.

Mit einem Antrag des Abg. Stumm, den Rechtsweg unter
allen Umſtänden zuzulafſſen, wurde S 100d angenommen. Das Haus
wandte fich dann dem S 100e, dem wichtigſten der eng Vorlage
u. Derſelbe will den Jnnungen, welche ſich auf dem Gebiete des
ehrlingsweſens bewährt haben Befugniſſe auch über außerhalb der

Jnnungen ſtehende Gewerbetreibende geben: ſie ſollen das Recht
haben, Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen zu entſcheiden auch
wenn der Meiſter der Jnnung nicht angehört; ferner ſollen auch
Nicht-Jnnungsmeiſter den von der Jnnung erlaſſenen Vorſchriften
über das Lehrlingsweſen unterworfen ſein und es ſoll den Jnnungen
ſogar geſtattet ſein, den Nicht Jnnungsmeiſtern das Halten von
Lehrlingen zu verbieten. Eine von der Kommiſſion beſchloſſene neue
Beſtimmung über das Kaſſenweſen für Meiſter wird ſpäter geſondert
diskutirt werden. Hierzu lagen mehrere Anträge vor.

Abg. v. Kleiſt-Retzow wollte die Privilegien dieſes Paragraphen
allen den Jnnungen geben, welche nach Umfang, Organiſation und
Thätigkeit die Gewähr für Erfüllung der im S 97 und 97 a aufge-
ſtellten Aufgaben der Jnnungen bieten.

Abg. Löwe (Bochum) will der Beſtimmung über das Verbot
des Lehrlingehaltens hinzufügen, daß nach Erlaß eines ſolchen die
Jnnungsmeiſter nur ebenſo viel Lehrlinge wie Geſellen halten dürfen.

Abg. Vopel wandte fich gegen die in dieſem Paragraphen ent-
haltenen Zwangsbeſtimmungen, welche dem Handwerke mehr Schaden
als Nutzen bringen werden; es würde durch dieſelben die Gewerbe
freiheit illuſoriſch gemacht.

Abg. Stumm bezeichnete die Vorſchriften des S 100 e als
nothwendig; alle vorhergehenden Paragraphen hätten den Jnnungen
m Pflichten und Laſten auferlegt, man müſſe ihnen auch Rechte
geben.

Abg. Dr. Delbrück erklärte ſich gegen S 100e; die Vorlage
habe die Grundſätze der früheren Jnnungsgeſetzgebung, ja ſogar den
Begriff des Handwerkes vollſtändig verlaſſen denn ſo oft man auchhier vom Handwerke geſprochen ſo finde ſich das Wort doch nicht

ein einziges Mal im ganzen Geſetze.
Abg. von Kleiſt Retzow vertheidigte ſeinen Antrag mit der

deulehe grett der Hebung des Handwerkes im Gegenſatz zum Groß
etriebe.

Abg. Loewe (Bochum) empfahl die Annahme ſeines Antrages,
aber nur für den Fall, daß S 100 e angenommen werden ſollte.

Abg. Reichenſperger (Olpe) plaidirte für den S 100e, den
er als nothwendig für das Gedeihen der Jnnungen bezeichnete.

Abg. v. Kardorff ſprach gegen den S 100e, weil derſelbe die
Büreaukratie über das Handwerk ſetze.

An der ferneren Debatte betheiligten ſich nur noch die Abg.
Baumbach und der Geh. Oberregierungsrath Lohmann, der erſtere
gegen, der andere für den S 100e. Darauf folgte die Diskuſſion
über die von der Kommiſſion neu hinzugefügte Nummer 4, nach
welcher auch die außerhalb der Jnnungen ſtehenden ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden zu den Kranken, Sterbe-, Hilfskaſſen, Wittwen
Waiſen-, Unterſtützungskaſſen und zu den Fachſchulen der Jnnungen
beizutragen haben wenn die Verwaltungsbehörden den Jnnungen
dieſes Recht verliehen haben. Abg. Stumm beantragte dieſe Nummer
zu ſtreichen und wurde darin von den Abgeordneten Richter (Hagen)
und Hartmann unterſtützt, während die Abgeordneten v. Kleiſt-Retzow
und SchorlemerAlſt für die Aufrechterhaltung dieſer Nummer plai
diren. Jn der Abſtimmung wird zunächſt eventuell die Nummer 1
(Entſcheidung von Streitigkeiten der Nichtinnungsmeiſter durch die
Jnnungen) angenommen, ebenſo aber mit geringer Mehrheit die
Nummer 2 Regelung des Lehrlingsweſen), gegen welche mehrere
Abgeordnete der Reichspartei ſtimmen. Nummer 3 Verbot des
Lehrlingshaltens) wird mit geringer Nummer 4 (Kafſenweſen) mit
ziemlich bedeutender Majorität abgelehnt. Der ſo amendirte

wird mit 133 gegen 120 Stimmen angenommen. Schluß
5t/, Uhr.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr.
richtskoſten.)

(Jnnungsvorlage, Ge-

Aus dem Bundesrathe.
Dem Bundesrath iſt wiederum ein Nachtragsetat zuge-

gangen beiläufig bemerkt abermals ein Beitrag zur Kritik des
Antrages auf Einführung zweijähriger Budgetperioden, worin
die Nachbewilligung von 114 000 fortdauernder und 365 000
einmaliger Ausgaben verlangt wird. Die letzteren ſind zu Kaſernen-
bauten beſtimmt, die fortlaufenden Ausg ben zur Deckung der Koſten
des deutſchen Volkswirthſchafteraths der Beſchickung der Pariſer
internationalen Ausſtellung für Elcctricität, der Verwandlung der
bisher im Nebenamt verwalteten Stelle des Vorſitzenden des Patent-
amtes in einen ſeibſtſtändigen, mit 12 000 dotirten Poſten c.
Der letzterwähnte Antrag wird mit der Vergrößerung der Geſchäfts
laſt des Patentamtes motivirt.

Parlamentariſches.
Berlin, 20. Mai.

Zum Gerichtskoſtengeſetz reſp. zum Abänderungs- Entwurf
für die Gebührenordnung der Gerichtsvollzieher iſt von den

die Arme zertrümmert. Jn der Capelle der Madonna hatte der
Blitz die Wand ober und unter dem Bild durchlöchert und das
Glas um die Niſche des Bildes in tauſend Splitter zerſchlagen,
während die Statue der Madonna ſelbſt unverletzt blieb. Dann
fuhr der Blitz in die Capellen des heiligen Pius, des Crucifixes
und des heiligen Sebaſtian, zerbrach überall die Gläſer warf die
Leuchter herab und durchlöcherte die Mauern während er die Bil-
der der Heiligen nicht beſchädigte. Eine der Glocken fiel auf das
Kirchengewölbe wo die andere hingekommen, weiß man noch nicht.
Die Kirche iſt jetzt geſchloſſen, da ſie für den Gottesdienſt unbrauch-
bar iſt.

[Jn Valparaiſo] wurde am Abend des 4. April die Leiche
des bei Chorrillos gefallenen Hauptmanns Grafen Otto von Moltke
unter großer Betheiligung der Deutſchen und Chilenen nach dem
proteſtantiſchen Kirchhof gebracht. Otto v. Moltke ſtand im 33.
Lebensjahre, war in Lauenburz geboren, in Lübeck erzogen und be-
ſaß nebſt mehreren für Auszeichnungen in den Schlachten Chiles
erworbenen Medaillen, das eiſerne Kreuz, das er jedesmal vor der
Schlacht anlegte und das er als Lieutenant im franzöſiſchen Kriege
1870/71 im deutſchen Heere empfangen hatte. Zwei Muſikbanden,
außer den Soldaten vom Regiment Chacabuco, mit 2 Fahnen,
noch ein dortiges Bataillon, die deutſche Feuerwehr mit Fackeln,
viele engliſche Feuerleute, Stabs und Oberoffiziere der Garniſon,
der deutſche Generalkonſul, die Chefs der erſten deutſchen Häuſer
und unzählige Deutſche, Chilenen und Fremde begleiteten den
Trauerzug. Dieſer bewegte ſich unabſehbar lang durch eine Men-
ſchenmenge von wenigſtens 15 000 Perſonen, welche zu beiden
Seiten der Straße ein vielköpfiges Spulier bildeten.

[Die Königin von Belgien] kam dieſer Tage auf der
Rückreiſe von Wien auf dem Koblenzer Bahnhofe um ihren Kaffee.
Es war für die Königin, ihr Gefolge und die Dienerſchaft tele
graphiſch Kaffee beſtellt worden. Aber der BahnhofsReſtaurateur
hatte die Sache wohl nicht richtig verſtanden. Denn als der Zug
in den Bahnhof einfuhr, ſtanden einige Taſſen Kaffee mit Bröd
chen bereit, die anſcheinend für die Dienerſchaft beſtimmt waren,
welche letztere ſich auch „des Winkes gewärtig“ ſofort über dieſelben
hermachte. Als nun aber auch die Königin und ihr Gefolge Kaffee

Abgeordneten Payer und Dr. Schröder (Friedberg) beantragt wor
den: Der Reichstag wolle beſchließen: 1. Jn Artikel 1 als Ziffer 1
einzuſchalten, an Stelle des H 8, Abſatz 2: die volle Gebühr beträgt
bei Gegenſtänden im Werthe: 1) bis 20 einſchließlich 50
2) von mehr als 20--60 einſchließlich 1 50 3) von mehr
als 60--120 einſchließlich 3 .4& 50 4) von mehr als 120 vis
200 .4 einſchließlich 6 5) von mehr als 200--300 einſchließ
lich 9 6) von mehr als 300 450 .4 einſchließlich 13 7) von
mehr als 450--650 .4 einſchließlich 18 8) von mehr als 650 bis
900 einſchließlich 24 9) von mehr als 900--1200 .4 ein-
ſchließlich 30 10) von mehr als 1200--1600 .4 einſchließlich
36 11) von mehr als 1600--2100 -4 einſchließlich 42 (die
ferneren Werthsklaſſen wie im Geſetz); 2. Artikel 1 Ziffer 7 abzu
lehnen und dagegen als Artikel 2 einzuſchalten: S 40 des Gerichts
koſtengeſetzes iſt aufgehoben. 5

Ausland.
Frankreich.

Als Jules Ferry am 19. d. in der Kammer den officiellen
Wortlaut des tuneſiſchen Vertrages verlas, wurde er bei der Stelle
der Einleitung, in welcher es heißt, daß General Bréart ſich mit
dem Bey dahin geeinigt habe, daß u. ſ. w. durch Gelächter auf
der Rechten unterbrochen. Richtig aber ift, daß das gütliche Ueber
einkommen zwiſchen dem Bey und General Bréart etwas unge
mein Komiſches hat. Zu recht gelegener Zeit veröffentlicht der
Voltaire eine Unterredung eines Berichterſtatters mit dem Haupt
mann v. St. Dizier, der die Vertragsurkunde nach Frankreich
gebracht hat und bei der Vollziehung der Unterſchriften zugegen
war. St. Dizier ſchildert den Vorgang in folzender Weiſe, die
deutlich genug iſt, um jedes Commentars entbehren zu können
„Der Bey machte ein Geſicht, als wäre er aus den Wolken ge
fallen; er iſt ein guter Kerl mit einem breiten, luſtigen und be
weglichen Geſicht. Während man ihm den Entwurf des Vertra-
ges vorlas, wurden ſeine Augen immer größer, er ſperrte den
Mund auf und ſeine braune Haut ſpannte ſich wie ein Trommel
fell. Er ſchwitzte große Tropfen und zog die Stirn in wunderliche
Falten. Er hat uns im übrigen den Eindruck gemacht, als ob er
ein gutmüthiger Menſch ſei, der nur nach zwei Dingen fragt,
nämlich nach Ruhe und guter Verpflegung ſehr gerechtfertigte
Wünſche, welche die Rathſchläge ſeiner Umgebung ſehr geſtört
haben würden.“ Der Krieg gegen die Krumirs iſt im Grunde
genommen als beendet zu betrachten. Dieſelben haben ſich unge
achtet ihres Rufes keineswegs als ſehr kampfluſtig bewieſen, da
ungefähr 5-—6000 Krieger ſich unterworfen haben und nur etwa
3000 Gewehre den 20,000 Franzoſen, die im Krumirſchen Lande
operiren, gegenüberſtehen. Doch haben dieſelben Bundesgenoſſen,
die zum Theile bei Matör ſtehen und über ungefähr 7500 Ge-
wehre gebieten ſollen. Wenn dieſe Angaben richtig ſind, ſo ſind
die Franzoſen, die einſtweilen viel beſſer bewaffnet ſind als ihre
„Rebellen“, immer doppelt ſo ſtark als der „Feind“, den ſie vor
ſich haben. Weitere Nachrichten vom Kriegsſchauplatze fehlen
vollſtändig.

Rußland.
Die in der Nacht zum Sonntag in Petersburz verhaftete

Geliebte des hingerichteten Kibaltſchitſch ſcheint mit ihren
zwei Genoſſen über zwei Wohnungen, von denen die eine in Po
dolskaja, die andere im Baſalkanski-Proſpekt gelegen war, ver-
fügt zu haben. Jn erſterer fand man eine komplette Geheim-
druckerei, eine bedeutende Waffenniederlage, mehrere
Pud Dynamit undviele verſchiedenen Zeiten angehörige Prok-
lamationen. Auf dem Tiſche fand ſich ein Zettel des Jn
halts: man ſolle alles Gefundene verkaufen und den Erlös an
die Armen vertheilen. Jn der andern Wohnung wurden Dy
namit-Exploſionsgeſchoſſe, ähnlich wie die bei dem
Attentat benutzten, aber bereits vervollkommnet, außer
dem eine Bombe gefunden. Die Menge des Dynamits in
beiden Wohnungen wird auf circa ſechs Pud angegeben. Der
beim letzten Attentatsprozeß als Michael Jwanowitſch figu-
rirende kürzlich Verhaftete war zum Attentat mit einem Spreng-
geſchoß ausgerüſtet und brachte daſſelbe zurück, da es nicht ge
worfen wurde, zu den Verſchworenen des Quartiers Teleſchnaja,
wo Jeſſe Helfmann wohnte und woſelbſt es auch bei Aufhebung
derſelben vorgefunden wurde. Der Verhaftete hat früher längere
Zeit als Kirchendiener Jemil Janow in Genf gelebt.
Am 19. d. hat Graf Loris-Melikoff ſich in Gatſchina
verabſchiedet und tritt laut dem „Golos“ eine längere Reiſe
ins Ausland an.

e.

wünſchten war die Waare vergriffen. Entrüſtung und die
ſchrecklichſte Verlegenheit, namentlich der Rheiniſchen Eiſenbahn
Direktion, welche ſich zur Begleitung im Zuge befand! Zum böſen
Spiel eine gute Miene machend, bat nun die Königin, daß man
ihr wenigſtens Waſſer reiche, das der hohen Frau denn auch durch
einen Kellner in einem großen Glaſe ehne Teller präſentirt wurde.
Ohne Kaffee getrunken zu haben, reiſte dann die Königin weiter.
Dem Reſtaurateur aber wurde wenige Tage darauf die Pacht ge-
kündigt.

[Eduard Hallberger.] Das „Neue Tagblatt“ in Stutt-
gart meldet, daß das Etabliſſement Eduard Hallberger, mit Ein
ſchluß ſämmtlicher Liegenſchaften Verlags Artikel und Papier
ſabriken, am 1. Juli an drei Bankhäuſer in Stuttgart und Frank
furt a. M. übergehe. Der jetzige Chef der Firma, Carl Hallberger,
verbleibt bei dem Etabliſſement.

(Einfach und praktiſch.] Die Zigeuner wenden ein ein
faches Mittel an, um das mit der üblichen Tellerſammlung beauf-
tragte Mitglied der Kapelle zu kontroliren. Derjenige, welcher zur
TellerKollelte beſtimmt iſt, bekommt in die rechte Hand den Teller,
in die linke Fauſt eine lebendige Fliege, welche er während
ſeines Rundganges gefangen zu halten hat. Eine einfache und
untrügliche Kaſſenkontrole.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Es verlautet, daß gegenwärtig Verhandlungen wegen eines

Gaſtſpiels des berühmten amerikaniſchen Tragöden Edwin Booth in
Berlin ſtattfinden. Edwin Booth iſt der Bruder jenes anderen
gleichnamigen Schauſpielers, der vor ſechszehn Jahren Abraham
Lincoln ermordet hat. Edwin Booth iſt der größte amerikaniſche
Tragöde und ſeine gewaltigſten Leiſtungen beſtehen wie die Roſſi's
in der Darſtellung Shakeſyeare'ſcher Charaktere. Booth ſoll allein
in Berlin gaſtiren, nicht mit einer für ihn zuſammengeſetzten Geſell
ſchaft, und zwar wird Booth engliſch, die übrigen Schauſpieler aber
deutſch ſprechen

Jnſterburg, 16. Mai. Jn Georgenburgkehlen hat vor
einigen Tagen der Beſitzer Herr Wartat beim Kiesgraben ein
Rittergrab aufgedeckt, in welchem Theile der Rüſtung, des
Panzers, Sporen und auch eine Trenſe gefunden wurden. Gut er
halten war nur noch der eiſerne Helm, welchen Herr Wartat der

Alterthumsgeſellſchaft übergeben hat.
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Lokales.
Halle, den 20. Mai.

In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Schlacht
haus Kommiſſion wurden den Mitgliedern derſelben folgende
Punkte zur Beantwortung vorgelegt. 1) Soll in Halle ein
Handelsviehhof errichtet werden? 2) Soll derſelbe mit dem zu
errichtenden Schlachthauſe verbunden werden 3) Soll die ganze
Anlage in ſtädtiſche Regie genommen werden? Dieſe drei
Fragen wurden mit überwiegender Majorität bejaht. Die
Frage: 4) Welche Grundſtücke können bei der Anlage in Be
tracht kommen wurde dahin beantwortet: generell die an der
Eiſenbahn gelegenen öſtlichen Grundſtücke, ſpeziell die ſüdlich ge
legenen HelmSchoch'ſchen und Loeſt'ſchen Grundſtücke. Zu
Frage 5: Sollen vorſtehende Fragen gleich der Stadtverordneten
verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden, oder ſollen
techniſche oder finanzielle Fragen vorher erörtert werden, die das
eine oder das andere Grundſtück vortheilhafter zum Erwerb durch
die Stadt erſcheinen laſſen? wurde beſchloſſen, ohne vorherige
weitere Erörterungen die Fragen der Stadtverordnetenverſamm-
lung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 20. Mai. Nach einer ſoeben er

ſchienenen amtlichen Statiſtik über den Obſtertrag im preußi-
ſchen Staate im vorvergangenen Jahre wurden in der Provinz
Sachſen geerntet: 6,372,987 kg Aepfel (im Staate 76,569,418
Kkg), 5,912,795 (33,218,292) Kg Birnen, 12,300,842
(36,331,046) kg Pflaumen, 3,493,052 (17,129,662) kg
Kirſchen, 472 (59,032) kg Edelkaſtanien, 136,047
(1,457,208) kg Wall nüſſe und 149,929 (201,578) kg Wein-
trauben zum Verkauf; im Ganzen 28,421,513 (164,966,236)
kg. Die Provinz Sachſen nimmt mithin auch hinſichtlich des
Obſtbaues eine der erſten Stellen unter ſämmtlichen Provinzen
des Staates ein.

4 Zur Anlage eines Verſuchsgartens für land-
wirthſchaftliche Culturpflanzen hat die anhaltiſche Re-
gierung vom zeitigen Beſitzer des frühern v. Pfau'ſchen Grund
ſtücks in Bernburg, Hrn. Joſ. Calm, zwei Morgen Landes
erworben, worüber der Kaufvertrag gerichtlich eingetragen wor-
den iſt. Der Staat zahlt, wie man hört, pro Morgen 6000 M.

Durch die vom anhaltiſchen Hausminiſterium dazu abge-
ordneten Jnſpector Wengel und Theatermeiſter Silber-
ſchmidt vom Hoftheater zu Deſſau iſt am Donnerstag das
Schauſpielhaus in Bernburg nebſt Jnventar der Stadt
übereignet worden; der Oberbürgermeiſter von Deſſau hat unter
Zuziehung einiger ſtädtiſcher Beamten dem Acte beigewohnt.

Jn Leipzig wird am 24. d. ein neuer, im Norden der
Stadt (eine Strecke hinter dem BerlinAnhalter Bahnhof liegen-
der Friedhof eröffnet.

Eingeſandt. SDer Zoologiſche Garten in Leipzig.
Jm Jahre 1877 wurde von dem Reſtaurateur des Pfaffendorfer-

Hofes, Ernſt Pinkert in ſeinem nach dem Roſenthal gelegenen großen
Garten ein kleiner Thierpark errichtet, welcher von Jahr zu Jahr
durch neue Anſchaffung verſchiedener ſeltener Thiere, ſowie durch die
dazu erforderlichen Thierhäuſer, Volièren 2c. einen derartigen Um-
fang erhalten hat, daß ein kleiner reſpectabler Zoologiſcher Garten
daraus entſtanden iſt. Das Raubthierhaus bildet durch ſeine Jn
ſaßen einen Hauptanziehungspunkt, in welchem 5 ſtattlich ausge
wachſene Löwen, 1 Königstiger, 1 Paar Leoparden, 1 Paar Hyänen,
Wölfe und andere verſchiedene kleine Raubthiere untergebracht ſind,
der jetzige Bärenzwinger birgt 3 große braune Bären, außerdem iſt
ein noch im Bau begriffener neuer Bärenzwinger zur Aufnahme
eines bereits im Garten befindlichen Baribalbärs, ſowie zu erwarten-
den Eisbärs beſtimmt, eine reichhaltig beſetzte Fafanerie, in welcher
ſich Königs, Lady-Amherſt, Gold Silber, Ring- und VBöhmiſche
Faſanen in ſchönen ausgefarbten Exemplaren befinden, bildet eben
falls einen ſehenewerthen Punkt des Gartens, desgleichen ſteht ols
Pendant eine große Vogelvolière, die verſchiedene Arten von Hühnern
Pfauen, Tauben c. beherbergt. Das Affenhaus, welches von einigen
20 Stück der verſchiedenſten Arten beſetzt iſt, ergötzt Groß und Klein
und bringt die Lachmuskeln öfters in Bewegung, außerdem beleb
noch eine reichhaltige Collection Waſſergeflügel Baſſin und Teich
ſowie verſchiedene Ziervögel, als Papageien, Aras und Kakadu
ſchmücken den Garten. Die Raubvogelvolière mit 9 Abtheilungen
enthält beinahe alle Arten der inländiſchen Raubvögel, ſowie eine
größere Anzahl von Adlern und Geiern, alsdann ſind noch im
Garten, in verſchiedenen Häuſern, Gehegen c. untergebracht: Zebra,
Kameel, Ponys, Mähnenſchafe, Hirſche, als Edel, Damm- und Arxis,
Gemſe, Stachelſchweine, Fiſchotter, kleine Raubthiere, verſchiedene
Raçenhunde, Kraniche, Pelikans 2c. Der Garten weiſt in letzterer
Zeit noch verſchiedene ſelbſtgezüchtete Thiere auf, als 2 Löwen 1
Wolf, 1 Rheſusaffen, Angoratatzen, Angorokaninchen 2c., und ſtehen
in nächſter Zeit noch verſchiedene Geburten in Ausſicht. Schließlich
machen wir noch auf den im Garten befindlichen Skating-Rink (Roll
ſchuhbahn) aufmerkſam, auf welchem ſich Alt und Jung wie auf
dem Eiſe Bewegung und Vergnügen verſchafft.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. N. N. Ab. Ab.V.Aschersleben 8 i I 65 J.

Breslau via 122.03 Guheg t
ottb., Guben,Posen, Sorau 122 724 e

Bittert.-Berlin 425*8 2 J.Leipzig. 55 102Magdeburg 5 72 1131 jes 30
Nordh.-Cassel 5
Thüringen 5*5 7551016 1145V 155 65 95

Ankunft
von V. V. V. V. I. Ab.Aschersloben. T 95 1 500 828Breslau via 72Sorau W e eGr Guer, 719 e 72Posen Sorau 282182588 1 2214 III

Bittert.- Berlin 44t 632* 106 1154 542 10 e
Leipzig. 430 7241128 112 251 353 534 (657 (9 1045
Magdeburg 5*5 77-p 955 3?5 1054Nordh.-Oassel 721 754935 1 55 g. 105

I 510 531 8 108Thüringen a 721 o
Schnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III. Classe.

Ab.

Personen Posten.
1 Vm. Vm. m. Am Ab.

Von: Hallo 6 3in Salzmünde. 75 45wvon: Halle 3in Lauchstüdt 455von e 5*in Schafstädt 550von Salzmünde 815 55in Halle. 10 730von Schafätüdt 480
in Lauchstädt 5 15von e 528in Halle 729

„Schräpler's Dampfer.“
beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr
ab ſtündlich.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha:
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr, je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Halliſcher Zuckerbericht vom 20. Mai.
Rohzucker. Das Geſchäft in erſten Produkten ruhte in dieſer

Woche gänzlich, da für die angebotenen Parthien Käufer nicht vor
handen waren. Die umgeſetzten 150000 Kilo 3000 Ctr. beſtehen
aus Nachprodukten, wofür die untenſtehenden Preiſe erreicht wurden.

Raffinirter Zucker. Bei ruhigem Markt wurden 2000 Brode
und 50,000 Kilo 1000 Ctr. gem. Zucker zu letzten Preiſen umge-
ſetzt. Das Geſchäft würde ein umfangreicheres geweſen ſein wenn
Jnhaber ſich zu Konzeſſionen herbeigelaſſen hätten.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr Drenckmann hier,
per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.

CryſtallZucker über 98/, Polar.
Kornzucker 979 Polar.

r 96 Polar.n 959 Polar.g 940/, Polar.Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 6050-57,50
4 90-—889 Polar. 5650 50,50Melaffe, excl. Tonne 10,00 9,60Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß

fein

Melis ffein n
mittelGem. Raffinade t mit Faß

3800—87,50
v 3s86,00

86,00-—84,00

Mels J. 82,00-—81 00
u r II. r J FFarin blond gelb

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 21. Mai 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig bei unveränderten Preiſen defekte Waare
170--190 mittler- Qualitäten 210--222 feine 225--234

exquiſite Waare bis 237

Noggen 1000 Kilo 218--220 exquiſite Waare bis 222
Gerſte 1000 Kilo ſill, Landgerſte 160--167 beſſere und Che

valiergerſte 180--190
Gerſtenmalz 50 Kilo 1425--15
Hafer 1000 Kilo 170 -180
Mais 1000 Kilo Donau 148--152
Lubinen 1000 Kilo 145 148
Stärke 50 Kilo 21,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel- 56

Rühen ohne Angebot.
Nüböl 50 Kilo 26,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8 .4
Malzkeime ?0 Kilo fremde 5 hiefige 5,25--5,50
Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25
Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,75--7 Weizenſchaalen 5,50 Wei

zengrieskleie 6--6,50
Oelkuchen 50 Kilo 7,50--7.75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle aS. den 21. Mai 1881.

Die Haltung des Marktes bleibt unverandert ruhig und find auch
letzte Preiſe wieder zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222-234 feinſte Waare
geringere, mittlere und ausgewachſene Waare 180

22

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 219-222 einzeln bis
223,50 bez.Gerſte p. 12 Sacke à 75 Kilo brutto gewöhnl. 144--150 beſſere

153--156 feine und Chevaliergerſte 159--165 A.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--108
Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--740
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 000 Kilo Donau netto 148--150

S

Lupinen à 1000 Kilo netto 145-—150

Halle, den 21. Mai 1881.
Langes Roggenſtroh 38--40 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 24—30 .4 pr. dito.
Hieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 34 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Mai.

Auf dem ganzen Gebiete, außer über Finnland, hat der Luft
druck wieder zugenommen ohne daß die Vertheilung deſſelben
weſentlich geändert iſt. Daher dauert uber Central-Europa die vor
wiegend ſüdliche und ſüdweſtliche Luftſtrömung fort, welche im nord-
weſtlichen Küſtengebiete vielfach friſch, ſonſt allenthalben nur leicht,
ouftritt. Das trübe, ſtellenweiſe regneriſche Wetter im Nordweſten
hat fich, von Abkühlung begteitet, auch über das weſtdeutſche Binnen
land ausgebreitet und erſtreckt ſich etwa bis zur Linie Altkirch
Stettin. Jm Süden und Oſten dauert die heitere, trockene und
warme Witterung unverändert fort.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 4 Petersburg 15 Hamburg

12, Memel 9, Paris 12, Karlsruhe 16, München 18,
Leipzig 15, Berlin 17.

amerikan. 145--148

amerikan. 145

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
20. Mai. Biorg. 6U. Nchm. 2 U. Ads. 10 Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 333,68 334,44 335,39 334,50
Luftdruck Millimeter 752,72 754,44 756,58 754,58Dunfſtdruck Pariſer Linien 4,59 4,82 4,41 4,61D inſtdruck Millimeter 10,35 10,88 9,95 10,99Druck der Juli vin. 329,09 329,62 330,98 329,90
trockenen Luft illimeter 742,2 743,56 746,63 744,19Nelative Feuchtigteit 86. I 78,2 83,4 82,6Wärme Réaumur 11,4 13,2 11,3 12,92Wirme Selſinb. 14,2 16,5 14,1 14,9S I. S I1. K 1.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10.
Wolkenform Cum. Nimb. Cum, Nimb. Cum. Nimb,

Höchfte Temperatur 18.3 6

Verzeichniß
der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 17. Mai. G. Jahn, Kohlen, von

Hamburg n. der Saale. Wendtland, Bretter, v. Küſtrin nach
Buckau. Bracklow, Holz, v. Grafensbrück n. Buckau. Schnei-
der, Holz, v. Liepe n. Buckau. Williges, Mais, v. Hamburg n.
Bernburg. Seger, Holz, v. Liepe n. Buckau. Haninſch, leer,
v. Magdeburg n. Außig. Wachs, desgl. Kuhnert, desgl.
Becker, desgl. Merſeburg, desgl. Hünecke, desgl. Henſchel,
desgl. Lurmeſter, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. War-
necke, desgl. Engeler, desgl. Schmidt, desgl. Weinhauer,
desgl. Placke, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. Mai. And'eage, Steuerm.
Neumann, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Fruüſſel, leer, von
Werder n. Dresden. Hering, leer, v. Brandenburg n. Außig.
Metlmann, leer, v. Porsdam n. Magdeburg. Ackermann, leer,
v. Genthin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 18. Mai. G. Tonne, Strm.
Schütze, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Wienecke g. Nien
vurg, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Hahn a. Nienburg, Mais,
v. Hamburg n. Magdeburg. Brödel a. Nienburg, Mais, v. Ham
burg n. Schönebeck. Kühne a. Nienburg, Mais, v. Hamburg n.
Bernburg. Schultz a. Nienburg, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
r rn desgl. Heinzer a. Rieſa, desgl. Weiß a. Zedenick,

esgl.

Niedrigſte Temveratur 14,0 C.

Bekanntmachungen. Serbuissi o. Ein StellerGesuch,
Handels-Regiſter.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,
den 16. Mai 1881.

Jn unſerem ProkurenRegiſter iſt unter No. 244 folgende neue Prokura:
Bezeichnung des Prinzipals:

Die Handelsgeſellſchaft H. F. Lehmann zu Halle a.
Bezeichnung der Firma, welche der Proknriſt zu zeichnen beſtellt iſt:

H. V. Lehmann.Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Verweiſung auf das Firmen- oder Gefſellſchaftsregiſter:
Die Handelsgeſellſchaft „H. F. Lehmann“ iſt unter No. 349 des

Geſellſchaftsregiſters eingetragen.
Bezeichnung des Prokuriſten:

der Kaufmann Rudolph Curt Zietzſchmann zu Halle a/S.
welchem Collectiv-Prokura dergeſtalt ertheilt iſt, daß derſelbe die Firma
nur in Gemeinſchaft mit einem der bereits früher ernannten Prokuriſten
Kaufmann Knacke oder Kaufmann Sackſofsky, beide zu Halle a/S., zu
zeichnen berechtigt iſt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Mai 1881 an demſelben Tage.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Der frühere Hausknecht im hieſigen Gaſthofe zum Nelkenbuſche, ſpäter

in Zorbau ſich aufhaltend und jetzt angeblich in ſeiner Heimath Halle a/S.,
wird aufgefordert, behufs ſeiner Vernehmung in einer Unterſuchungsſache ſei-
nen jetzigen Aufenthaltsort der unterzeichneten AmtsAnwaltſchaft anzuzeigen.

Weißenfels, d. 16. Mai 1881.
Die Königliche Amts- Anwaltſchaft.

Ein ordentliches Dienſtmädchen Raurer sucht R. L oest.
welches mit Kindern umzugehen weiß,
zum 1. Juni geſucht. Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Zu einem Bau auf der Königl.
Strafanſtalt hier ſollen:

140 cbm Porphyrbruchſteine,
48 mille rothe Mauerſteine,
48 mille poröſe x
48 cbm Kalk

in Submiſſion vergeben werden.
Lieferungsbedingungen liegen im

Büreau des Unterzeichneten vom 23.
bis 27. Mai er. zur Einſicht aus.

Der Königl. Bauinſpector
Eilbnurger.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſter

arbeiten iſt die Cöthener Straße
hieſiger Stadt von heute ab bis auf
Weiteres für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Landsberg, 20. Mai 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

Dienstag d. 24. d. M. Nachmit-
tags 4 Uhr ſollen im Koch'ſchen Lo
kale in Zöberitz 60 Fuhren Stein
knack u. 50 Fuhren Kies an den Min-
deſtbietenden vergeben werden.

Der Ortsvorſtand.
Wohnungsgeſuch.

1 Stube, Entrée, Küche und 1--2
Kammern zum 1. October d. J. für 2
Perſonen. Offerten mit Preisangabe
unter Adreſſe J. B. 2. bei Ed. Zehn

Schulberg 1 I. ſteht zu verkaufen Holleben Nr. 63. rath in d. Exp. d. Bl. niederzulegen.

ment des Beſitzers, mit Geſchäft, Vor

e Windmühle
(Holländer) in guter Wind und Mahl
lage, mit etwas Acker, wird von einem
zahlungsfähigen Käufer geſucht. Ge-
fällige Offerten mit Preisangabe unter
L. F. 43. ſind an die Annoncen Ex
pedition von Haasenstein
Vogler in Leipzig zu ſenden.

Ein Haus in Jeng, in dem ſeit faſt
40 Jahren ein Colonial n. Farbe
waaren-Geſchäft betrieben wird, iſt
wegen anderweitigen Geſchäftsengage

räthen und Utenſilien zu verkaufen.
Erforderlich zur Uebernahme wenig-
ſtens 20,000 Mark. Auskunft wird
ertheilt auf A. O. 62., abzugeben an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Kkkorgats-Vorbau.
Mein im Kreiſe Dresden ſehr ſchön

gelegenes Rittergut mit einem Areal
von 220 Sächſ. Ackern, komplettem
lebenden und todten Jnventar nebſt
Schloß mit hübſchem Garten u. Park
beabſichtige bei einer Anzahlung von
20,000 preiswerth zu verkaufen.
Off. sub A. Z. 016 Invaliden
dank Dresden erbeten. T.

Eine geſunde Wohnung iſt für
300 ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
Zu erfragen Kleinſchmieden 3.

Ein gut erhaltener Geldſchrank iſt
billig zu verkaufen Thüringer Str. 3.

Ein gebild. j. Mädchen, welches in
allen Zweigen d. Haush. t. erf. ſucht
Stelle in einer feinen Familie, am l.
in einer gr. Stadt zur St. d. Hausfr.
oder als Geſellſchafterin. Beſte Zeugn.
aufzuweiſen. Auf Geh. wird nicht ge

ſehen, nur auf Familienzugehörigkeit.
Gef. Offerten unter E. L. 1026 an
Haasenstein e Vogler
(O. Mähnert) Eisleben.

Ein junger Kaufmann,
der ſeine Lehrzeit vor Kurzem in ein.
Engros- Geſchäft beendet hat und beſte
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſofort geſucht.

Caution resp. Sicherſtellung von 150
wird verlangt. Offerten sub G. n.

10581 Rudolf Mosse, gr.
Ulrichsſtraße 4 I.

Ein junger ehrlicher

Co
findet am 15. Juni in einem auswär
tigen Materialgeſchäft Stellung.
Offerten unter F. a 10576 befördert
Rud. Iosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Z8cherben.
Sonntag den 22. Mai Nachmit

tags 3 Uhr zum Concert und
Ball im Engelmannm'ſchen
Lokal ladet ergebenſt ein der Vorſtand.

Dritte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 20. Mai. Die franzöſiſchen Truppen haben

heute früh, ohne Widerſtand zu finden, Beja beſetzt. Die Be-
ſetzung erfolgte ohne jede Störung der Ruhe, alle Läden blieben
eöffnet.geejf Rom, 20. Mai. Die amtliche „Gazzetta“ erklärt die Blätter-

meldung, daß Jtalien bei den anderen Mächten Schritte gethan
habe, um den franzöſiſch-tuneſiſchen Vertrag einer Kon-
ferenz zu unterbreiten, für vollſtändig unbegründet.

Rom, 19. Mai. (B. T.) Morgen wird hier die große
deutſche Pilgerfahrt erwartet! am Sonntag hört ſie die
Predigt des Kardinals Hergenroether in der Kirche St. Anima,

am Himmelfahrtstage wird der Papſt den Pilgern Audienz er
theilen. Der Handelsvertrag zwiſchen Jtalien und Deutſch-
land iſt auf ſechs Monate, alſo bis Neujahr, verlängert worden.

Petersburg 20. Mai. (B. T.) Wie verlautet, iſt dem
General Skobeleff das Gouvernement von Turkeſtan ange
boten; derſelbe hat es wegen einer Erholungsreiſe in ein auslän
diſches Bad vorläufig abgelehnt.

Bukareſt, 20. Mai. Die Deputirtenkammer hat
heute keine Sitzung gehalten, die Beantwortung der Interpellation
wegen maſſenhafter Einwanderung von aus Rußland flüchtenden
Juden wurde auf morgen verſchoben. Die von den Diſtrikten
zur Theilnahme an der Krönungsfeier abgeordneten Delegirten
find faſt ſämmtlich ſchon hier eingetroffen. Der Kammerprä-
ſident Roſetti fordert in einem vom „Romanuel“ veröffentlichten
Aufruf die Bevölkerung von Bukareſt auf, während des
Krönungsfeſtes die Erhaltung der Ordnung und Ruhe ſich ange-
legen ſein zu laſſen. Das rumäniſche Volk, die Demokratie und
die Freiheit hätten Feinde, welche die Gelegenheit benutzen könn-

ten, Unruhen hervorzurufen.
Konſtantinopel, 20. Mai. Jn der geſtrigen Plenar-

ſitzung der Delegirten für die türkiſchgriechiſche Grenz-
frage wurde der Modus für die Räumung der an Griechenland
abzutretenden Gebietstheile endgiltig feſtgeſtellt. Das abzu
tretende Gebiet iſt in ſechs Sektionen getheilt worden, deren erſte
Lariſſa umfaßt und einen Monat nach Ratifikation der Konven-
tion übergeben werden ſoll. Die zweite Sektion umfaßt Trikala,
die dritte Kurdiſta, die vierte einen Theil des Diſtrikts Elaſſona,
die fünfte Arta; die Uebergabe dieſer Sektionen hat zwei Mo
nate nach Ratification der Konvention zu erfolgen. Die ſechſte
Sektion, Volo, ſoll, da daſelbſt das geſammte Kriegsmaterial
konzentrirt wird, erſt zu einem ſpäteren, jetzt noch nicht feſtge
ſtellten Zeitpunkte übergeben werden. Morgen findet abermals
eine Sitzung der Delegirten ſtatt, die Unterzeichnung der Kon
vention dürfte nächſten Sonntag oder Montag erfolgen.

London, 20. Mai. Unterhaus. Auf eine bezügliche An
frage O'Donnell's antwortet Unterſtaatsſekretär Dilke, er habe
von privater Seite gehört, daß Frankreich durch den Gouverneur
der Kolonie am Senegal mit dem König von Sezu einen Vertrag
wegen des Handels am oberen Niger und oberhalb Timbuktus
abgeſchloſſen habe. Davon, daß dort britiſche Kaufleute ſich be

fänden, oder daß von England dort Handel getrieben werde, ſei
ihm nichts bekannt.

Die amtliche „Gazette“ veröffentlicht den mit der Schweiz

abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Mai.

Die Nachricht von einer Beſſerung in dem Befinden
des Grafen Friedrich zu Eulenburg in der Maison de
santé zu Schöneberg, namentlich, daß er den politiſchen Vor
gängen mit Aufmerkſamkeit folge, beſtätigt ſich leider nicht viel
mehr ſcheint in dem Geſundheitszuſtande deſſelben in letzter Zeit
eher eine Verſchlimmerung eingetreten zu ſein.

Wie man mittheilt, ſoll der hieſige türkiſche Botſchafter
SadullahBey bei der Berliner Staatsanwaltſchaft
den Antrag auf gerichtliche Verfolgung des Berliner Tage-
blattes wegen der Veröffentlichung einer Privatdepeſche aus
Konſtantinopel geſtellt haben, welche der Gerüchte Erwähnung
thut, daß auch der hieſige türkiſche Botſchafter, wie ſo viel andere
osmaniſche Großwürdenträger, in das Komplot verwickelt ge
weſen ſei, dem Sultan Abdul Aziz zum Opfer gefallen. Dieſelbe
Nachricht war faſt gleichzeitig aus Konſtantinopel der Kölni-
ſchen Zeitung und dem Londoner Standard zugegangen
und von beiden Blättern publizirt worden. Man darf geſpannt

Halle, Sonntag den 22. Mai 1881.

auf die eigenthümlichen Enthüllungen ſein, welche die Einleitung
eines ſolchen Prozeſſes, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, unzweifel-
haft nach ſich ziehen müßte.

Die Unterzeichnung des Meiſtbegünſtigungs-
vertrags mit Oeſterreich ſteht, wie das „B. T.“ erfährt,
in zwei bis drei Tagen zu gewärtigen.

Auf Antrag des Evangeliſchen Oberkirchenraths hat der
König die Berufung des Superintendenten Przygode in Leob-
ſchütz zum Pfarrer an der hieſigen Jakobikirche genehmigt.
Jn Folge deſſen iſt die Probeaufſtellung deſſelben vor der Ge-
meinde angemeldet worden. Derſelbe iſt ſeit 1870 Paſtor in
Leobſchütz und ſeit 1875 Superintendent der Diözeſe Ratibor.

Am 22. Dezember v. J. gerieth das Hamburger Bark
ſchiff „Manila II.“, welches vor Kurzem den Hafen von
Tſchifu verlaſſen hatte, in der Nähe der chineſiſchen Küſte auf
einen Felſen. Da das Schiff, welches leck geworden, nicht
wieder abzubringen war, und ein Sturm drohte, ſo mußte die
Mannſchaft am 23. Dezember das Wrack verlaſſen. Die Schiff
brüchigen wurden ſowohl von den chineſiſchen Küſtenbewohnern,
wie von den Ortsbehörden freundlich behandelt und nach vergeb-
lichen Verſuchen zur Bergung der Ladung durch Vermittlung
eines höheren chineſiſchen Mandarinen in drei Tagereiſen zu
Lande nach Tſchifu befördert. Wie erinnerlich, hatten bei frühe-
ren Strandungsfällen an der chineſiſchen Küſte verübte Gewalt-
thätigkeiten zu Reklamationen des kaiſerlichen Geſandten in
Peking Anlaß gegeben und den Erlaß einer chineſiſchen Strand
ungsordnung zur Folge gehabt. Dieſe Maßregel ſcheint nach
dem obigen Vorgang die bezweckte Wirkung auszuüben.

Die in Berlin wohnenden penſionsberechtigten
Jnvaliden aus dem amerikaniſchen Bürgerkriege
und es ſind deren eine ganze Anzahl beſchweren ſich, daß die
Auszahlung ihrer Penſionen, welche per Check an jeden einzelnen
direkt von Waſhington aus erfolgt, mit außerordentlich viel Un-
zuträglichkeiten und Verzögerungen verknüpft iſt. Sie petitio-
niren daher gemeinſchaftlich an die Regierung der Vereinigten
Staaten, damit dieſelbe Veranſtaltung treffe, daß das hieſige
General- Konſulat fürderhin mit Mitteln verſehen werde, um mit
Umgehung Waſſhinztons die Penſionen vierteljährlich hier in
Berlin auszuzahlen. Es iſt das anſcheinend ein berechtigter
Wunſch. Denn es ſind Fälle vorgekommen, daß die Aus-
zahlung manchmal eine Verzögerung von ſechs Monaten er-
litten hat.

Jn geachteten politiſchen Kreiſen kurſirt ein eigenthüm-
liches Gerücht. Danach ſoll die Reichsregierung mit der Abſicht
umgehen, einen Geſetzentwurf einzubringen, der die Fabrikation
von Sprengſtoffen zum Gezenſtand eines Staatsmono-
pols machen ſoll.

Der Redacteur des politiſchen Theiles der „Berliner
Zeitung“, Dr. Levy, iſt zur Verbüßung ſeiner dreimonatlichen
Gefängnißſtrafe wegen Beleidigung des Fürſten Bis-
marck inhaftirt worden. Seine Abholung zur Haft erfolgte
aus ſeiner Wohnung.

Wie dem Pariſer „Figaro“ aus London geſchrieben
wird würde der Prozeß gegen den Socialdemokraten Johann
Moſt vor dem Monat Juni nicht zur Verhandlung gelangen
und zwar auf Antrag der Vertheidiger des Herrn Moſt die
dieſen Aufſchub verlangt hätten. Uebrigens hat die „Freiheit“
nicht aufgehört zu erſcheinen. Das Blatt exiſtirt zwar nicht mehr
in der alten Form aber in einer neuen Geſtalt predigt es die
alten Lehren weiter. Die „Freiheit“ wird nämlich nicht mehr in
deutſcher, ſondern in engliſcher Sprache heraus zegeben und zwar

von Freunden des Herrn Moſt. Uebrigens ſoll man bei dem
ehemaligen Führer der Berliner Socialdemokratie verſchiedene
gravirende Papiere vorgefunden haben, auf Grund deren in Wien
Verhaftungen vorgenommen worden ſind.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbietet die
Magdeburger Regierung das mit Beſchlag belegte Flugblatt
„Für die Freiheit Deutſchlands. Die Abgeſandten der
deutſchen Sozialdemokratie an die Geſinnungsgenoſſen in den
Vereinigten Staaten, d. d. New-York, 5. Februar 1881 unter-
zeichnet: F. W. Fritſche und L. Viereck.“

Parlamentariſches.
Berlin, 20, Mai.

Der Abg. Dr. Träger (Reuß) hat heute einen Antrag auf
Herabſetzung der Rechtsanwalts gebühren eingebracht. Nach
demſelben ſollen die Gebühren bei den beiden erſten Werthklaſſen

Dritte Beilage zu C 118 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

(bis 60 .4) um 50 bei den übrigen um mindeſtens 25 er
mäßigt werden.

Desgleichen iſt heute ein Geſetzentwurf betreffend Abänderun
des Zolltarifs, die bereits am I. Juli d. J. in Kraft treten ſo
von der Regierung dem Reichstag zugegangen. Nach demſelben
ſollen 100 Kilogramm friſche Weinbeeren mit 15 beſteuert und
der Eingangszoll für Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſen
früchten, nämlich geſchrotene oder geſchälte Körner, Graupen, Gries,
Grütze, Mehl und Bäckerwaaren von 2 auf 3.4 für 100 Kilogramm

u ihn die Fülle d aJ t nur die e der neuen Anträge und Geſetzentwürfewelche aus der Jnitiative des Reichstages und der Reihen
hervorgehen, ſondern auch die geſammte r a läßt jetzt kaum
noch einen Zweifel übrig, daß die Seſſion ſich über Pfingſten
ausdehnen wird. Auf der rechten Seite des Hauſes wünſcht man
daß vor fangen alle noch reſtirenden Vorlagen erledigtwerden bis auf das
Unfallverſicherungsgeſetz, das danach nach Pfingſten zur Berathung
gelangen ſoll. Wie man hört, wird der Referent Abg. v. Hertling
morgen ſeinen Bericht in der Kommiſſion verleſen, ſo daß es alſo
nicht möglich ſein wird, die zweite Leſung des Unfallverſicherungsge
ſetzes im Plenum vor dem Freitag den 27. d. M. vorzunehmen.

Zu der Frage einer Verlegung des Reichstags mag die
Erinnerung daran nicht überflüſſig erſcheinen, daß bereits, nachdem
der Beſchluß des Reichstags Leipzig als Sitz des Reichsge
richts zu erwählen, gefaßt war unter den ſächſiſchen Reichstags
Abgeordneten ein Antrag zu Stande zu bringen geſucht wurde,
der e abzielte, Dresden zum Sitze des Reichstags zu
machen

Von den deutſchkonſervativen Abgeordneten v. Seydewiund v. HohenloheJngelfingen iſt im Reichstage ein Pefert
entwurf wegen Verlängerung der Legislaturperiode auf
4 Jahre eingebracht worden.

Die Petitionscommiſſion beſchloß he üPetition en Mulern welche r Auſhlveat c
Jdentität bei dem Export gemahlenen Getreides mit dem importirten
Getreide (Rückvergütung des Zolles auf ausgeführtes Mehl) wünſchen
den Antrag des Grafen Udo Stolberg von der vorigen Seſſion wie
der aufzunehmen, obwohl derſelbe vom Bundesrath abgelehnt worden
iſt. Der Regierungsvertreter ſprach ſich auch diesmal ablehnendgegen den Beſchluß aus.

Jokales.
Halle, den 21. Mai.

Dem Provinzialverein ehemaliger Jäger und
Schützen war Tags vorher die Ankunft Sr. Durchlaucht Fürſt
Heinrich IV. Reuß jüngerer Linie, welcher Ehrenmitglied des
genannten Vereins iſt, mit dem Erſuchen mitgetheilt worden, daß
Se. Durchlaucht ſich von dem Vorſtande deſſelben eingehenden
Bericht über die Verhältniſſe des Vereins erſtatten laſſen wollte.
Demzufolge begaben ſich geſtern Nachmittag 3 Uhr die Herren
vom Vorſtand, an ihrer Spitze der Vorſitzende des Vereins,
Herr Kaufmann Guſtav Moritz, nach dem Hotel zur Stadt
Hamburg, dem Abſteigequartier Sr. Durchlaucht, woſelbſt ſie
durch den Flügeladjutanten von Schwarzkopff vorgeſtellt wur
den. Nach Erſtattunz des Berichtes, den Se. Durchlaucht
in höchſt wohlwollender Weiſe entgegennahm, erfolgte die Be
ſichtigung der Ausſtellung, über die wir heute morgen bereits
einen Bericht brachten, dem wir nur noch hinzuzufügen haben,
daß Se. Durchlaucht ſpäter die Ausſtellung noch einmal zu be
ſuchen gedenkt. Der Vorſtand des Vereins ehemaliger Jäger
und Schützen nahm an dem Rundgange durch das Ausſtellungs
gebäude mit Theil und hatte namentlich der Vorſitzende deſſelben
die Ehre, von dem Fürſten zu wiederholten Malen öber dies
und jenes befragt zu werden. Da der Fürſt den Wunſch ge
äußert hatte, das Vereinslocal des Vereins kennen zu lernen, ſo
wurde in aller Eile daſſelbe zu dem Behufe vorbereitet. Se.
Durchlaucht traf denn auch bald im Hotel zum Preußiſchen Hof
ein und beſichtigte eingehend das Vereinszimmer worauf die
Verabſchiedung in überaus huldvoller Weiſe erfolgte. Der Fürſt
fuhr mit dem Abendzuge wieder nach Gera zurück.

Jn den Tagen des 13. und 14. Juni d. J. wird in Halle
der achte deutſche Gaſtwirthstag abgehalten werden. Jm
Programm iſt feſtgeſetzt worden, daß am 13. Juni von früh an
der Empfang der von auswärts kommenden Gäſte durch ein be
ſonders hierzu gewähltes Comité ſtattfindet, daß ferner am ſelben
Tage Mittags 1 Uhr eine Sitzung des Central-Vorſtandes ab
gehalten wird, der auch Verbandsmitglieder, jedoch ohne Stimm-
recht beiwohnen können. Von Abends 8 Uhr ab wird in der
KaiſerWilhelmsHalle ein Commers ſtattfinden, um die Ver
bandsmitglieder gegenſeitig bekannt zu machen. Am 14. Juni
Vormittag 10 Uhr findet die Eröffnung des Gaſtwirthstages in
der KaiſerWilhelmsHalle ſtatt. Nachmittags 4 Uhr folgt nach
vorheriger Verſammlung im „Fürſtenthale“ eine Waſſerfahrt
mit Dampfern nach der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein

Der Verjüngungstrank des General Jgnatieff.
Von General Jgnatieff dem neuen ruſſiſchen Miniſter

des Jnnern, erzählt Archibald Giller, welcher zur Zeit, da der ruſ
ſiſche General noch General Gouverneur in Oſtſibirien war, als
Verbannter in Jrkutsk lebte und deſſen Kinder unterrichtete, er ſei
einer der kühnſten Diplomaten und in Geſellſchaft einer der beſten
Erzähler geweſen. Eines Abends erzählte Jgnatieff die intime
Geſchichte ſeiner Miſſion nach Chiwa, welche den Untergang des
Khanats zur Folge hatte. Wenn die Ruſſen den Krieg wollteu,
boten ſie den Frieden, d. h. ſie ſchloſſen Verträge ab, die nichts an
deres als Fallen waren, um Streitigkeiten anzuzetteln. Jgnatieff
ging mit glänzendem Gefolge und reichen Geſchenken verſehen nach
Chiwa, um Handelsverträge abzuſchließen, allein der Khan mußte
hinter dem Köder die Falle gewittert haben, denn er weigerte ſich,
den Handelsvertrag einzugehen, unter dem Vorwand, Chiwa habe
nur geringe Handelsverbindungen mit Rußland.

Die Sache ſchien abgethan, aber der ruſſiſche Unterhändler
war anderer Meinung. Er blieb erſt recht in Chiwa um ſich
zu zerſtreuen, um ſich zu unterhalten Er ſuchte ſo oft als mög-
lich die Geſellſchaft der Miniſter des Khans auf und erſchien auch
am Hoflager deſſelben. Aber nie ſprach er von ſeiner Miſſion, von
Politik, von Geſchäften. So gewann er das Vertrauen Vieler und
insbeſondere das eines erſten Würdenträgers und Miniſters am
Hofe des Khans, eines ſchon ältlichen Herrn. Eines Tages unter
hielten ſich die Beiden über die Unterſchiede der Einrichtungen der
Ehe, wie ſie in Europa und wie ſie im Oriente beſtehen. Der
Aſiate bemerkte mit einem Seufzer, daß er in ſeiner Jugend die
europäiſche Monogamie nie habe begreifen können daß aber mit
den Jahren ihm mancherlei Gedanken darüber gekommen wären,
daß der Harem einem Manne voch verſchiedene Verlegenheiten be-
reite, die der Mann, der nur eine einzige Frau in ſeinem Hauſe
hat, nicht kenne. Und in ſeinen vertraulichen Mittheilungen weiter
gehend, erzählte der würdige Aſiate dem ruſſiſchen Diplomaten
mancherlei von den Scenen, die ihm die Frauen in ſeinem Harem
machen, von den Vorwürfen, denen er ausgeſetzt ſei, weil bald vieſe,
bald jene Frau ſich über Vernachläſſigung beklage, und wie er in

Folge deſſen genöthigt ſei, die Bewachung ſeines Harems zu ver-
ſchärfen aus Furcht, daß ſich ſchließlich doch in dieſen geheiligten
Ort die Untreue einſchleichen könnte und wie er in ſeiner Jugend
ſelbſt ſeine beſte Wache und ſein ſicherſter Schutz gegen ſolches Un
glück geweſen ſei

Jgznatieff hörte den Graubart theilnahmsvoll an und ſagte
dann, daß ihm ſein Arzt einen Verjüngungstrank ſchaffen könne.
Der Miniſter ging begierig auf das Anerbieten ein und Jgnatieff
verſchaffte ihm das Gewünſchte. Dieſer war voll ſeliger Freude
über die Wirkung des Verjüngungstrankes und erzählte ſeinem
Herrn davon. Der Khan, welcher auch in ſeinem Harem manches
auszugleichen hatte, bat ebenfalls um den Trank, dann andere
Großwürdenträger, kurz Jgnatieff mußte Kurier auf Kurier nach
Orenburg entſenden, um Beſtandtheile für ſeinen Jugendbrunnen
anzuſchaffen und die Folge war, daß der Khan den längſt erſehnten
Vertrag endlich abſchloß.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber Ausgrabungen in Oberſchwaben wird aus Weingarten,

Oberamts Ravensburg, gemeldet, daß Kaplan Miller von Eſſendorf
eine 2 Kilometer von Weingarten nach Mochenwangen gelegene
Röm erſtation ausgraben ließ. Dieſelbe liegt ſo hoch, daß ſtets
der Pflug die Fundamente traf und deshalb die Erfolge für die
Nachgrabungen nicht fehlen konnten. Links von der Straße wurden
die Grundmauern eines römiſchen Bades freigelegt. An der öſtlichen
Seite findet ſich eine halbkreisförmige Mauer ungefähr 100 Meter
entfernt, auf der rechten Seite der Straße, wurden die Fundamente
eines Wohnhauſes ausgegraben zwei Zimmer, eines circa 3, das
andere circa 5 Meter im Gevierte, laſſen ſich gut unterſcheiden.
Man findet noch verſchiedene Pfeiler, auf denen dann der jetzt nicht
mehr vorhandene Zimmerboden ruhte. Die Ueberreſte des Haupt
gebäudes ſollen im kommenden Herbſt aufgedeckt werden. Die Aus-
grabungen wurden weſentlich dadurch unterſtützt, daß durch das Com
mando in Weingarten Soldaten zur Verfügung geſtellt wurden.

Henrik Wergeland. Das Monument des berühmten nor-
wegiſchen Dichters Henrik Arnold Thaulau Wergeland iſt geſtern
unter endloſem Jubel der Bevölkerung in Chriſtiania enthüllt worden.
Björnſteren Björnſon, der zu dem Zwecke aus Amerika nach Chri-
ſtianig gekommen war, hielt die Feſtrede. Die Befürchtung, daß
Björnſon mehr den Freidenker und Republikaner als den Volks
dichter Wergeland feiern werde, erwies ſich als unbegründet. Seine

Rede war, wie man den „Hamb. Nachr.“ meldet, ſehr würdig und
gemäßigt.

Moskau, im Mai. Jn Rußland wird in den Kanzleien der
Landpolizei nicht wenig intereſſantes Material aufbewahrt und
manches lehrreiche Document geht für die Oeffentlichkeit verloren,
wenn es durch Zufall an's Tageslicht gezogen wird. Als Beiſpiel
führen wir in Kürze einen Schriftwechſel an, welcher letzthin durch
Zufall bekannt geworden iſt: Das Eparchial-Conſiſtorium in Sara-
tow hatte in Erfahrung gzebracht, daß einige Bauern (ſie werden
namentlich angeführt) im Dorfe Tſchedajewka ungeſetzliche (d. h.
nicht nach griechiſch-orthedoxem Ri us eingeſegnete Ehen eingegangen
waren. Das Conſiſtorium ſchrieb daher der betreffenden Polizeibe-
hörde vor, ſolche Ehen ſofort zu trennen, die Frauen in ihr elter-
liches Haus zurückzuführen und von deren Vätern eine ſchriftliche
Verſicherung zu fordern, daß dieſe ſich der Verfügung des Con-
ſiſtoriums unterwerfen. Die Polizeibehörde erwiderte hierauf, daß
die Bauern ſich entſchieden weigerten, der Vorſchrift des Con
fiſtoriums nachzukommen, da ihre Ehe kein Concubinat, ſie vielmehr
als Altgläubige nach dem öſterreichiſchen Ritus geſetzlich getraut
wären, Kinder hätten und in ihrem einträchtigen Familienleben der
Sittlichkeit keinen Anſtoß gäben. Das Conſiſtorium verwarf in
ſeiner Antwort die geſetzliche Gültigkeit der Ehe nach öſterreichiſchem
Ritus und beſtand auf ſeiner Forderung unbedingter Trennung der
Ehen. Der Schriftwechſel zwiſchen dem Conſiſtorium und der Po
lizei zog ſich über ein Jahr hin. Die Bauern verharrten bei ihrer
Weigerung und ſchließlich blieb denn alles beim alten. Man darf
es jedenfalls ver gleichgültigen Auffaſſung der Sache von Seiten der
Polizei, d. h. der Beſtechung, zuſchreiben, wenn es nicht zu gewalt-
ſamen Maßregeln, wie der Wegnahme von Säuglingen von der
Bruſt der Mutter und ähnlichen Rohheiten, gekommen. Welch trau-
riges Bild würden wir dagegen zu ſchildern haben, wenn in Tſche
dajewka ſich eifrigere Werkzeuge gefunden hätten, als glücklicherweiſe
der Fall geweſen!

Die internationale Schriftſteller- Vereinigung
hatte in den letzten Wochen einen erfreulichen Erfolg ihrer Wirkſam
keit zu verzeichnen: Amerika, bisher das Land des privilegirten
Nachdrucks, hat ſich mit England über den Entwurf zu einem Ver
trage behufs gegenſeitigen Schutzes des geiſtigen Eigenthums ge-
einigt. Der Vertrags-Entwurf wurde von dem engliſchen board of
trade dem engliſchen Landescomité und durch die Pariſer Central
ſtelle auch allen anderen beſtehenden Landescomité's zur Begutach-
tung unterbreitet. Das deutſche Landescomité beabſichtigt nunmehr
die nöthigen Schritte zur Herbeiführung eines ähnlichen Vertrages
zwiſchen Deutſchland und Amerika einzuleiten.
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woſelbſt Doppel Concert ſtattfindet, Beſuch des Bades Witte
kind, der Burgruine Giebichenſtein, der Bergſchenke u. ſ. w.
Abends in der Brauerei Tanzkränzchen, Jllumination und Feuer
werk des electriſch erleuchteten Gartens, Rückfahrt mit Muſik
gegen 12 Uhr. Am 15. Juni von früh 10 Uhr an Fort
ſetzung und Schluß des Gaſtwirthstages in der Kaiſer Wilhelms
Halle, von Nachmittags 4 Uhr an eine Fahrt mittelſt der
Dampfer nach der Rabeninſel (Kurzhals) woſelbſt Concert ſtatt
findet, Rückfahrt um 7 Uhr Abends. Von Abends 8 Uhr an
wird dann in „Müllers Bellevue“ das Feſteſſen abgehalten,
welches großartig zu werden verſpricht. Andern Tages früh
7 Uhr Extrafahrt nach Naumburg, Beſichtigung der Stadt und
deren Sehenswürdigkeiten, Weiterfahrt nach Schwarza, von hier
aus Fahrt mittelſt Omnibus nach dem Chryſopras, Spazier
gang durch das Schwarzathal nach Schwarzburg, woſelbſt Nacht
quartier genommen wird. Am 17. Juni Vormittags Waldpar-
tien nach dem Trippſtein, Faſanerie u. ſ. w. Mittags 1 Uhr
Rückfahrt per Omnibus vom Chryſopras nach Schwarza, um
2 Uhr Rückfahrt mittelſt Extrazug nach Halle. Daß auch ein
Beſuch unſerer Ausſtellung ſeitens der auswärtigen Verbands
mitglieder in Ausſicht genommen iſt, verſteht ſich von ſelbſt.
Außer dem Gaſtwirthstage dürfen wir noch den deutſchen Schuh
macherCongreß, welcher vom 6. 7. Juni, den Feuerwehrtag,
welcher ſpäter abgehalten wird, in Halle erwarten.

Jm Bernburger W.“ leſen wir unter dem 20. d.: Der
von Halle gekommene Dampfer „Hohenzollern“ hat geſtern im
Beginn des Nachmittags bei uns zum erſten Male angelegt und
in einer mit Muſik unternommenen Probefahrt nach Dröbel den
Bernburgern von der vortheilhafteſten Seite her ſich empfohlen.
Das ſtattliche, bequem und elegant eingerichtete Fahrzeug ſoll
ca. 150 Paſſagiere aufnehmen können. Heute früh hat es wieder
die Rückfahrt nach Halle angetreten allerdings, wie wir hören,
mit einer nur kleinen Anzahl Reiſegäſte.

Borgeſtern Abend geriethen in einem hieſigen Garten
lokal der Keller Grünewald und der Maler Lehmann wegen
einer geringfügigen Urſache in Streit, wobei der Erſtere ſeinen
Gegner mit einem Bierſeidel auf den Kopf ſchlug die Verletzung
iſt indeß keine gefährliche.

In dieſer Woche wurde die unverehel. Brämer aus
Wernigerode am Schalter der Magdeburger Billet Expedition
angehalten, da ſie ein nach ihrer Heimath gelöſtes Billet mit
einem falſchen Thaler bezahlen wollte. Das Falſchſtück war
ein täuſchend nachgemachtes und konnte leicht für ein ächtes ge
halten werden. Da ein abſichtliches Verbreiten falſcher Münzen
dem Mädchen nicht bewieſen wurde, ſie auch angab, woher ſie
den Thaler hatte, wurde dieſelbe entlaſſen und konnte ihre Reiſe
fortſetzen.

Der Hausburſche Kroh von hier hatte ſich einige Male
während der Abend- Turnſtunden in die ſtädtiſche Turnhalle auf
dem Roßplatze eingeſchlichen und, während Aller Achtſamkeit auf
die Uebungen gerichtet waren, von den ausgezogenen Kleidungs
ſtücken der Turner einen Ueberzieher und eine Weſte nebſt Ja-
quet entwendet. Außerdem hatte er am 17. d. aus einem Friſeur-
Geſchäft, auch in einem unbewachten Augenblicke, ein Raſirmeſſer
mitgenommen. Der erſt 20jährige Burſche, welcher ſich nicht
ſcheute, die Kleidungsſtücke zu tragen, wurde in dem Augenblicke
verhaſtet, als er einen Theil derſelben verkaufen wollte, er beſaß
hierbei noch die Frechheit, ſich dem Beamten zu widerſetzen.
Im Beſitze des Kroh befanden ſich auch noch einige ganz neu an
gefertigte Dietriche ſowie verſchiedene Schlüſſel.

Geſtern Mittag wurde durch das hieſige Gericht die bei
Cröllwitz in der Saale angefchwommene Leiche eine Füſi-
liers vom hieſigen Bataillon, JnfanterieRegiment Nr. 36, be
ſichtigt und da an derſelben Spuren von Gewaltthätigkeiten, die
auf ein Verbrechen ſchließen ließen, nicht vorgefunden wurden,
deren Ueberführung nach Halle angeordnet.

Concert der „Neuen Singakademie“ in der Marktkirche.
Bei der Ankündigung der Aufführung des „Elias“ durch die

„Neue Singakademie“ konnte man ſich denken, daß von Seiten des
Dirigenten wie des Chors mit doppeltem Eifer und Kraftanſtrengung
an die Sache herangetreten ſein würde, um durch den Erfolg des
erſten Auftretens die Berechtigung des neuen muſikaliſchen Jnſtituts
neben den anderen hierorts beſtehenden älteren zu dokumentiren. Der
Erfolg hat gezeigt, daß Herr Voretzſch mit gutem Muth an das
Wagſtück herantreten konnte, denn die Aufführung des Oratoriums
war faſt tadellos. Chor, Soliſten und Orcheſter wetteiferten mit ein
ander in der Hervorbringung des Beſten was ſie zu leiſten vermoch-
ten und brachten die Schönheit des Mendelsſohn ſchen Werkes zur
vollen Geltung. Nur in dem erſten Duett des erſten Theils bei dem
Wort „Herr höre unſer Gebet!“ bemerkten wir einen unſichern, etwas
harten Einſatz des Baſſes und eine Trübung des Alt, ſowie bei der
Arie des zweiten Theils: „Sei ſtille dem Herrn“ ein zeitweiliges
Auseinandergehen der Soliſten mit dem Orcheſter.

Die Leiſtung des letzteren um das hier gleich anzuſchließen
war eine in jeder Weiſe befriedigende. Es wußte ſich bei den maſſi
gen Partieen und im Fortiſſimo ebenſo zur Geltung zu bringen,
wie in dem Accompagnement der Arien und Recitative und zeichnete
ſich aus durch eine ebenſo lichtvolle Klarheit der Farbe als Sicher
heit des Ausdrucks.

Auch die Soliſten fordern unſere ungetheillte Anerkennung her
aus. Frau Voretzſch fügte ihren bisherigen Erfolgen einen neuen
hinzu. Auch Fräulein Bo r berührte uns ſympathiſch durch
ihre ſehr volle klangreiche Stimme, deren Umfang nur etwas be
ſchränkt iſt, indem ſie nach unten zu ziemlich, dunkel und ſchattig
wird und einen guten Theil ihres Schmelzes verliert. Der Tenor
des Hofopernſängers Herrn Emil Goetze beſitzt eine grandiöſe Ge
walt und feine Schulung. Namentlich iſt an ihm auch die deutliche,
klar verſtändliche Sprache zu rühmen ein Vorzug, den die So
liſten, namentlich die des weiblichen Geſchlechts oft zu gering an
ſchlagen, der aber ſehr in's Gewicht fällt. Denſelben Vorzug beſitzt
der edle, künſtleriſch vollendete Bariton des Herrn Carl Mayer
aus Kaſſel, welcher, dem Tenor des Herrn Goetze an Kraft etwas
nachſtehend, ihn doch noch an Biegſamkeit und Geſchmeidigkeit und
Sauberkeit der Tonfarbe überragt.

Die Geſammtwirkung des Chors (wie wir hören, ſind 2--300
Sänger und Sängerinnen beiſammen) war eine gewaltige. Gleich
im erſten Chor: „Hilf, Herr, willſt du uns denn gar vertilgen?“ be
kam man den beruhigenden Eindruck, daß es der Dirigent verſtanden
hat, den neuen Elementen das Gepräge ſeines Geiſtes aufzudrücken
und die ganze Maſſe nach ſeinem Willen zu lenken. it großer
Exaktheit und fewne er Schattirung kamen die Chorpartieen des
Oratoriums zur Darſtellung, und trotz der ſtark geſpannten phyfiſchen
Anſtrengung zeigte fich bis zum Schluß nicht die geringſte Er
müdung.Die „Neue Singakademie“ iſt demnach aus der erſten Feuer

probe ehrenvoll hervorgegangen.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 18. Mai 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter, Beifitzer: Landgerichts
räthe Pfitzner und von Bülow, Landrichter Hellweg und Geri ahch Wilms, Staatsanwalt König, Gerichtsſchreiber:
Referendar Schütte.

Zunächſt wurden in contumaciam 23 (nämlich Karl
Auguſt Kreutzer, Joſeph Lewin, Guſtav Albrecht Müller, Ernſt
Pommer, Wilhelm Conrad Richter, Chriſtian Heinrich Schroth
und Emil Maximilian Zöhler, ſämmtlich aus Halle, ferner Fried
rich Albert Born aus Eisleben, Friedrich Heinrich Erxleben
aus Calbe a/S., Johann

Karl Albrecht Heſſe aus
nus Endorf, Ernſt Heinrich Max

inrich Groß aus Holzweißig, Louis
erſeburg, Hermann Gottlieb Jäger

äger aus Endorf, Louis

Emanuel Friedrich Koſowsky aus Könnern, Richard Moritz Art zu ſchützen.
Lincke aus a r Friedrich Wilhelm Preußer ausReidebaurg, Albert Ries aus Eisleben, Friedrich Karl Schön
brodt aus Oſendorf, Friedrich Otto Prautſch aus Raßnitz,
L Auguſt Stern aus Eisleben, Friedrich Karl Gottlob

oepfer aus Rockendorf, Karl Franz Weinhold aus Morl
und Wilhelm Friedrich Weller aus Trebitz bei Könnern welche
ſich ihrer Militärpflicht im deutſchen Heere oder in der deutſchen

lotte durch Auswanderung entzogen und deren Aufenthaltsort zur
eit unbekannt iſt, mit je 160 Geldbuße event. 5 Wochen Ge

fängniß beſtraft. Die verehelichte Schuhmacher Amalie Köhler
geb. Voigt von hier, öfter vorbeſtraft, wird wegen Diebſtahls von
ein paar Schuhen, dem Schleuſenmeiſter Edler hier gehörig, mit 3
Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Die Wittwe
Johanne Auguſte Märker geb. Berendt von hier machte ſich des
ſtrafbaren Eigennutzes dadurch ſchuldig, daß ſie am 5. Februar d. J.
mehrere Sachen, an denen der Arbeiter Brandt von hier ein Zuhaltungs
recht hatte, bei Seite ſchaffte und dieſelben ſo der Verſt'ckung ent
zog. Unter Annahmeßg mildernder Umſtände wird die Angekiagte des
halb zu 15 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß v urtheilt.
Die Wittwe Wilhelmine Naumann geb. Elsner aus Merſeburg,wegen Vergehens wider das Eigenthum Anderer vielfach vorbeſtraßt,

iſt stindig am 6. März d. J. zu Wegewitz dem Gutsbeſitzer Ernſt
ein Tiſchlaken, 18 Werth, welches in der Plantage zum Trocknen

war, geſtohlen zu haben. Der Diebſtahl wurde ſofort entdeckt,
die Diebin eingeholt und ihr das geſtohlene Gut wieder ab, ſie ſelbſt
aber in Haft genommen. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter Annahme mildern
der Umſtände zu 8 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.
Der Grubenarbeiter Otto Peter aus Roitzſch ſtand anfangs d. J.
beim Spediteur Haaſe hier als Markthelfer in Condition, in welcher
Stellung er ziemliches Vertrauen genoß. Dafſelbe mißbrauchte er in
ſchnöder Weiſe, indem er eines Tages einen ſeinem Prinzipal von
dem Stellmacher Töppe zur Aufbewahrung übergebenen verſchloſſenen
Koffer mittelſt Erbrechens öffnete und aus demſelben Gegenſtände
im Werthe von 35 entwendete. Jn Anbetracht, daß der Ange
klagte bei Begehung der That erſt das 18. Lebensjahr überſchritten
hatte und noch unbeſcholten war, verurtheilte ihn der Gerichtshof
unter Annahme mildernder Umſtände dem Antrage der Staatsan-
waltſchaft gemäß zu 6 Monaten Gefängniß. Der Maler Emmo
Michaelis aus Schkeuditz arbeitete Anfang d J. in dem Ge-
bäude der Landesdirektion in Merſeburg und wurde mit den Oert-
lichkeiten bald vertraut. Am 15. April d. J. ſchlich er ſich unbe
merkt in ein Bureau, erbrach ein hier ſtehendes Pult und entnahm
demſelben darin liegende 85 Wegen ſchweren Diebſtahls wird
Michaelis mit 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Oſterwieck. Am 19. d. M. iſt in dem Dorfe Berßel

bei Oſterwieck die Einrichtung einer Poſthülfsſtelle verbunden
mit einer amtlichen Verkaufsſtelle von Poſtwerthzeichen c. er
folgt. Die dienſtlichen Verrichtungen übernahm der Gaſtwirth
Appuhn. Jn der Nacht vom 17. zum 18. d. M. wurde das
Wohnhaus des Schuhmachers König in Lochtum ein Raub der
Flammen. Die Entſtehungsurſache des Brandes, welcher gegen
11 Uhr ausbrach, iſt noch nicht aufgeklärt.

Aus der Diözeſe Sandau, 19. Mai. Der Herr
Generalſuperintendent Schulze aus Elbei bei Magdeburg hat
fich vom 12. 16. d. in der Diözeſe aufgehalten und durch ſeine
reviſoriſche Thätigkeit und ſein freundliches Auftreten die Herzen
aller Deren gewonnen, mit welchen er in Beziehung kam. Es
waren für denſelben anſtrengende Tage. Er hat die ſämmtlichen
Schulen in den Städten Sandau und Jerichow beſucht, in Religion
und bibliſcher Geſchichte examiniren laſſen und überall auch ſelbſt
gefragt, Sitzungen mit den Kirchenräthen abgehalten und in San
dau und Jerichow bei gefüllten Kirchen gepredigt.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld, 20 Mai. Auf dem
„Ottoſchachte' bei Wimmelburg unweit Eisleben iſt aber
mals ein Einbruch in die dortige Dynamitkammer verübt wor-
den. Von den Dynamitvorräthen wurde Ctr. des gefährlichen
Sprengmaterials entwendet. Die OberBerg und Hüttendirec
e eine Belohnung von 100 auf die Entlarvung des
Diebes.

x Einem Landwirth in Gamſtedt bei Dietendorf war die
höchſte Noth in den Stall gekommen, ſo daß das in dieſem be-
findliche Rindvieh, wollte der Mann es nicht weit unter dem
Preiſe verkaufen, nur ſozuſagen „hingehalten“ werden konnte
(an Sattfüttern deſſelben war nicht zu denken.) Kurz entſchloſſen
reißt der Hartbedrängte das Hausdachſtroh herunter, ſchneidet es
zu Häckerling und die Thiere freſſen es mit Wohlbehagen.
Wenn dieſe Art der Fütterung, ſchreibt die „Th. Ztg.“, übrigens
in anderen Orten Nachahmung finden ſollte, könnte man we-
nigſtens auf baldiges Ausgehen der höchſt feuergefährlichen Stroh-
dächer rechnen. Ein anderer Oeconom, dem Stroh zur Streu
zu ſchade war, harkte den langen, trockenen Strohdung auf dem
Felde zuſammen und benutzte dieſen zur Streu; andere, denen
auch dies fehlte und die in den waldarmen Gegenden Laub ſich
nicht zu beſchaffen vermochten, ſtreuten weiche Erde dem Rind-
vieh als Lager hin.

t Jn Werra bei Berka wurden jüngſt 5000 Stück junge
Lachſe eingeſetzt, ein Geſchenk des Oberförſter Müller in Wildeck.

Vom 1. Juni ab werden in Altenburg drei und in
Meuſelwitz zwei Landbriefträger mit Fuhrwerk aus-
geſtattet und dadurch gleichzeitig verbeſſerte Poſtverbindung
zwiſchen den genannten Orten und den benachbarten Poſtagen-
turen hergeſtellt werden. Das Landbriefträger- Fuhrwerk hat
dabei inſofern auch die Bedeutung einer regelmäßigen Perſonen-
Fahrgelegenheit für den Landverkehr, als den Landbriefträgern
die Mitnahme von Perſonen auf eigene Rechnung geſtattet iſt.
Die vierräderigen Wagen haben einen Bockſitz für zwei Perſo-

leichtem Verdeck und außerdem einen Sitz für eine dritte

erſon.
Die Elbe iſt, nachdem in den Quellgebieten des Stromes

und der ſich mit ihm in Böhmen vereinigenden Flüſſe Regen ge-
fallen, durch welchen der im Gebirge noch liegende Schnee ſchnell
zum Schmelzen gebracht worden, zwar in kurzer Zeit um ca. 1,25
m gewachſen, doch erſcheint die Befürchtung, daß außer den He
gern auch die Wieſen unter Waſſer kommen würden, unbegründet,
da oberhalb bereits wieder Fall eingetreten iſt.

Ornithologiſches.
Der hierſelbſt im Jahre 1876 begründete, unter dem Vorſitze bes

Regierungsraths v. Schlechtendal in Merſeburg ſtehende Deutſche
Verein zum Schutze der Vogelwellt hat ſich inzwiſchen derartig
entwickelt, daß bereits über tauſend Mitglieder, worunter äußerſt
viel Vereine, Behörden c. als corporative Mitglieder zählen, ihm
angehören. Die neueſte Nummer der Monatsſchrift des Vereins
enthält außer dem Monatsberichte folgende Abhandlungen A. Goering:
Ornithologiſche Erinnerungen aus Venezuela IV (mit Abbildung).
Meißner: Mein Jacob. C. v. Schlechtendal: Beiträge zur Kenntniß
fremdländiſcher Stubenvögel. 15 Laubenvögel (Ptilonorhynchus
holosericus, Kuhl). Ferner an kleineren Mittheilungen: Die Gans
als Muſik beziehentlich Geſangliebhaberin. Heilung einer Amazone
von der Drehſucht. Jrmiſchia. Ein neuer Verein zum Schutze
der Vögel. Zum Erdbeben in Agram. Vogelſchutz in Afrika.
Pflanzenſchutz und Vogelſchutz und Anzeigen. Bezüglich der obener-
wähnten Abbildung wollen wir erwähnen, daß ſolche eine von Vögeln
belebte Schlucht in der Cordillera von Möérida (Venezuela), nach
der Natur gezeichnet von A. Goering, darſtellt. Der erwähnte
neue Vogelſchutzverein iſt von dem Mitgliede des Vereins, Herrn
A. Killge in Hohenſtein in Sachſen, unter den Knaben der Bürger
chule daſelbſt unter'm 22. Januar d. J. gegründet und hat folgende

aragraphen: S 1. Der Zweck des Vereins iſt: die Vögel auf alle

S 2. Dieſer Zweck wird dadurch erreicht, dajedes Mitglied verpflichtet: 1) nie ein Vogelneſt aus nehme a

zerſtören; 2) den Vögeln geeignete Plätze zum Brüten zu ver
chaffen (Niſtkäſten 2c.); 3) das n und Tödten der Vögel zuverhindern zu ſuchen (Sprenkel, etze, Leimruthen); 4) im Winter

auf zu errichtenden Futterplätzen für Nahrung zu ſorgen. S 3. Wer
von den Mitgliedern zuwiderhandelt, wird zur Verantwortung ge
zogen ausgeſchloſſen. S 4. Die Umgebung der Stadt wird in
ſechs Bezirke getheilt; jedem ſteht ein Obmann vor, dieſem ſtehen
Gehilfen zur Seite. H 5. Beim Beginn jedes neuen Schuljahres
werden neue Obmänner gewählt. S 6. Der Verein ſteht unter Auf
ſicht des Unterzeichneten (Lehrer A. Killge) S 7. Von Zeit zu Zeit
finden Verſammlungen in der Schule ſtatt, in welchen von den Mit
gliedern über ihre Thätigkeit Bericht erſtattet wird. Jn en Ver
ſammlungen werden auch Anweiſungen ertheilt, wie die Vereins-
zwecke zu erreichen ſind. H 8. Geldbeiträge werden nicht erhoben.
S 9 Erwachſene können dem Verein als Protectoren beitreten. Jn-
dem wir dieſe Vereinsſtatuten den Herren Lehrern zur Erwägung
und Berückſichtigung auch für die Knaben ihrer Schulen empfehlen,
wollen wir ſchließlich noch bemerken, daß der Deutſche Verein zum
Schutze der Vogelwelt in dem obenbezeichneten Monatsberichte als
neuhinzugetretene Mitglieder außer dem botaniſchen Vereine Jrmiſchia
in Sondershauſen und mehreren Damen eine Anzahl von Herren
aus verſchiedenen Ständen: Juriſten, Beamten, Gärtnern, Kauf
leuten, Brauereibeſitzern, Oekonomen, Aerzten 2c. und vor allen
Dingen Lehrern nachweiſet, ſowie daß gegenwärtig die Monats
ſchriften nach aller Herren Ländern zur Verſendung gelangen.

Ehlogo S We ſaneulog!o orentin Sanz, einer der größten ſpaniſchenDichter der Gegenwart, iſt am 30. April verſchieden. Sanz 13

als dramatiſcher Dichter berühmt geworden; die beiden Dramen
„Achaques de la vejez“ (Leiden des Alters) und „Don Francisco
de Queredo“ ſchienen Spanien einen neuen Calderon zu verheißen.
Doch der Genius des jungen Dichters trug ſüdlich ſpaniſchen Chargkter;
nach einem raſch errungenen glänzenden Erfolg ſchlief er auf ſeinen
Lorbeern ein. Nach Jahren erwachte er indeſſen noch ein Mal, um
in einem zweiten raſchen Anlauf verdienten Ruhm auf einem ande-
ren Gebiete zu erobern, auf dem der Lyrik und der Ballade, und
hierin wurden deutſche Dichter wie Uhland und Heine ſeine Vorbil-
der. Als Martinez de la Roſa ſpaniſcher Miniſter war, begann
Sanz ſeine diplomatiſche Laufbahn; er ging als Legationsſecretär
S Deutſchland, und hier wurde die Bekanntſchaft der genannten
Dichter entſcheidend für ihn. An den Ufern des Rheins, den er ſo
feurig beſungen, begann er ſeine Ueberſetzung von Heine's „Buch der
Lieder“, ſein bedeutendſtes poetiſches Werk, das er unter afrikaniſchem

Auch ſeine JHimmel, als er in Tanger Miniſter war, vollendete.
diplomatiſche Laufbahn war kurz wie ſeine literariſche er kehrte in
ſein Vaterland zurück und lebte, von ſchmerzhafter Krankheit gebeugt,
Jahre hindurch in abſoluter Zurückgezogenheit.

Vermiſchtes.
[Die Patent- und Muſterſchutz Ausſtellung in

Frankfurt] war am Sonntag von 12000 Perſonen beſucht.
Es ſind bis jetzt beinahe 3000 Abonnements zu 30 mit 15 000
Beikarten ausgegeben.

[(Champagnerkönig.] In Epernay iſt der Champagner
könig Mokt, Chef des Hauſes Most und Chandon, geſtorben,
deſſen Champagner zu den beſten gehört. Er hinterläßt ein Ver
mögen von etwa dreißig Millionen.

[Jrren iſt menſchlich.] In Neuſalz, einem pfälziſchen
Dorfe, wurde ein neugeborenes Kind von der Hebamme für einen
Knaben erklärt und in der darauf folgenden Taufe dem Täufling
der Name Theodor beigelegt. Jm Geburtsakt wurde das Kind
gleichfalls als Knabe eingetragen; jedoch ſpäter mußte man ſich
überzeugen, daß der neue Weltbürger ein Mädchen war.

[Tortur in Rußland.] Daß in den ruſſiſchen Gefäng-
niſſen die Tortur im wahren Sinne des Wortes noch heutzutage
angewendet wird, beſtätigt ein aus dem Dorpater Gefängniß Frei
gelaſſener in der letzten Nummer der Petersburger Wochenſchrift
„Nedjela“, in welcher unter Anderem erzählt wird, daß den politi
ſchen Häftlingen Nägel in die Füße hineingeſchlagen, die Beine
gebrochen und daß dieſe Häftlinge bei den Füßen aufgehängt
werden.

[Neues und Gutes von Matras. Jn dem Befinden
des Komikers Matras in Wien iſt, wie von beſter Seite mitge
theilt wird, eine ſehr erfreuliche Wendung zum Beſſern eingetreten.
Er iſt vollſtändig Herr ſeines Denk und Sprech Vermögens und
wie nach einem böſen Traum beſpricht er ſeinen frühern Zuſtand.
Es iſt gegründete Ausſicht vorhanden daß der alte Liebling der
Wiener zum Herbſte wieder die Bühne betreten wird. Er will dann
für den UnterſtützungsVerein „Schröder“ debutiren, um ſich den
Freunden, die für ihn gewirkt, dankbar zu erweiſen.

[Königs-Bouquets für die Königin von Ru-
mänien.] Jn der k. k. Hof-Blumenhandlung Foſſati, am
Kärntenerring in Wien, wurden kürzlich zwei Bouquets verfertigt,
welche an Pracht, Geſchmack und Kunſtfertigkeit in der Zuſammen
ſtellung wohl ſelten ihres Gleichen gehabt haben werden. Das
eine der beiden Bouquets trägt auf einem Grunde von tief dunkel
rothen, wohlriechenden Roſen, ſehr erhaben gehalten die Königs-
krone von Rumänien, aus Gardenien, Orangenblüthen und Moos
roſen zuſammengeſtellt. Mit der Krone verſchlungen iſt ein
wunderbar ſchön und elegant geformtes „E“ (Eliſabeth) aus Ver
gißmeinnicht und den Sternen der jetzt ſo ſeltenen Wachsblumen-
blüthen. Um dieſes Mittelſtück liegt im Halbkreis ein halb offener
reicher Kranz aus beinahe fauſtgroßen, blendend weißen Thea-
Roſen. Das zweite Bouquet trägt auf einem Grunde aus weißen
Roſen in Tiefblau „K. I.“, um dieſes ſchlingt ſich ein breiter
reicher Kranz, rechts aus Epheu und Gardenien, links aus Lorbeer
und glühend rothen Roſen. Auf dem unteren Theile des Kranzes
iſt das rumäniſche Wappen aus natürlichen Blumen angelegt.
Die Manſchetten ſind aus ſchwerer Seide und reich mit Arabesken
geſtickt. Die beiden Bouquets werden von einer eigens zu
dieſem Zwecke nach Wien gekommenen HofDame perſönlich nach
Bukareſt gebracht.

[Ueber den Brand des Theaters in Spalato]
ſchreibt man unterm 14. d. M.: „Heute um halb 3 Uhr Nach
mittags vernichtete ein verheerender Brand das hieſige Stadt
theater, wobei mehrere Miethparteien und die Operettengeſellſchaft

des Directors Tani ihr ganzes Hab und Gut einbüßten. Der
Schaden beträgt im Ganzen circa 300000 Gulden. Der auf-
opfernden Thätigkeit der Garniſon aller Behörden der dalma
tiniſchen Staatsbahn und der Weinbaugeſellſchaft iſt es zu ver
danken, daß der Brand lokaliſirt wurde. Das Feuer entſtand auf
der Bühne gleich nach der Probe.

[Ein gräßlicher höchſt trauriger Vorfall,] der
leichtbegreiflicher Weiſe großes Aufſehen erregt, wird aus Harles-
hauſen bei Kaſſel gemeldet. Dort hat ein junger, erſt ſeit Oſtern
daſelbſt angeſtellter Lehrer am 17. d. während des Unterrichts ein
etwa 8 Jahre altes Schulkind dermaßen gezüchtigt, daß der
Tod ſofort eingetreten iſt. Der Lehrer ſoll ſo vernimmt man

das ſtörrige Kind über die Bank gezogen und bei dem Bemühen,
ihm die Hiebe auf die richtige Stelle zu geben, wogegen der Knabe

ſich natürlich heftig ſträubte denſelben mit ſo großer Gewalt a
Kopfe herumgezogen haben daß ein Genickbruch die Folge war.
Weiter ging nun, anknüpfend an dieſen Vorfall, das Gerücht, der
junge Lehrer habe ſich heimlich entfernt und aus Verzweiflung ein
Leids angethan, ſoviel man jedoch aus glaubhafter Quelle erfahren
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konnte beſtätigt ſſich dieſes nicht.
nicht verlaſſen. Intereſſiren dürfte es noch, zu erfahren, daß der
Lehrer früher als Kaufmann in Kaſſel in Stelle war und nur
mit großer Energie die zum Lehrerberuf nöthigen Kenntniſſe
erwarb.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat April 1881.

S. gS Se5 S e2 S eS e z l1. Eingang 7

S S 7 n r uZ t S S

4 c SS

Weizen 342600 50000 740400 450400Roggen 1747001 151000) 767700] 1093400] 428600
Gerſte 45000 15000 245800 288200Hafer 10200 16000] 732600] 758800] 307900
Kleie 10000 70200 94800Mehl 62000 S 231800] 293800) 92400Kartoffeln 10000 S 175000 609000Spiritus (Sprit) S 320000 20000] 340000] 35000
Düngemittel S 92000] 953800] 1045800] 250000
Zucker 20000 800001 533200] 633200] 318000
Hülſenfrüchte 68500 10000 335 1120001 4400
Grude-Coaks 80000 z 180000) 40000
Braunkohle, roh 1290000 86geformt 4900001 280000 1727300 75 h 625500

Solaröl u. Petrol. 100700] 100700) 88700
Summa ſ 2593000 1937000] 9328000,13858000

II. Verſandt.
Weizen 700001 351050) 345100] 766150) 295550
Roggen r 800001 360900] 440900] 190700Gerſte 385000) 102200] 587100] 1074300] 306900
Hafer 36400 S 65200] 101600] 14000Kleie 15000 5100] 270400] 290500] 145500
Mehl l 7377201 282900] 1020620 168680
Kartoffeln S S 25000 25000] 885000Spiritus (Sprit) S 3412901 152300] 493590] 29790
Düngemittel 65000 32540] 408900] 506440] 264440
Zucker 10000 597730] 523700] 1131430] 282870

ülſenfrüchte 16000 26680 15000 57680] 90920

z S S Sraunkohle, roe Wſorm 7 7 1000o 10000] 150000
Solardl u. Petrol. c 10130 20000 30130] 2590

Summa 597400 2284440] 3066500 5948340
Braunſchweigiſche LandesLotterie.

11. giehnngh 6. Klaſſe am 20. Mai.
2002 (300) 3081 (10600) 8308 (300) 5785 (300) 5909 (1000)

5662 (300) 6529 (2000) 8719 (500) 8397 (300) 9569 (300) 10941
(500) 11307 (500) 12680 (500) 12759 (3000) 12856 (1000) 12870
500) 13634 (15000) 14663 (500) 14770 (500) 15530 (3000) 15609
500) 16045 (1000) 17125 96 18862 (300) 18900 (1000) 19063

(500) 19826 (300) 21480 (300) 22545 (500) 23868 (2000) 23302
(500) 23171 (1000) 23586 (1000) 23487 (360) 24502 (500) 24589
89 25816 (1000) 26861 (300) 26420 (1000) 27683 (1000) 29152
(500) 20609 30748 (500) 30772 (500) 30384 (300) 31328
(300) 32847 (500) 33592 (300) 33917 (1000) 33356 (300) 34301
(10000) 34244 (560) 35600 (300) 37455 (300) 837613 (500) 37021
1000) 38469 (5000) 39335 (2000) 39841 (300) 39732 (1000) 40169
2000) 40463 (300) 40708 (500) 40787 (1000) 40736 (300) 40131
500) 42152 (500) 44348 (1000) 44057 (1000) 44272 (500) 45834
1000) 45742 88 46939 (3000) 56063 (500) 47729 (5000) 47121

(300) 50284 (2000) 50597 (300) 50630 (1000) 51244 (500) 52578
(300) 52828 (300) 52399 (300) 53250 (500) 53729 (3000) 54996
(500) 54556 (3000) 55180 (1000) 56780 (2060) 56471 (300) 56072
(1000) 57844 (1000) 58180 (500) 59078 (500) 61490 (300) 61960
(300) 62551 (300) 62094 (300) 62299 (300) 63659 (1000) 63802
1000) 64017 (360) 64845 (300) 64287 (300) 66099 (500) 663.
300) 66391 (500) 67249 (500) 68794 (300) 69797 (500) 69234
(300) 70305 (500) 70872 (1000) 71951 (300) 73283 5 74808
89 74351 (3000) 74254 (300) 74914 (1000) 75641 (500) 75076
(500) 75715 (15000) 75430 (300) 75897 (300) 76699 (3000) 76098
(2000) 76757 (2000) 77330 (2000) 80329 (5000) 80566 (500) 80129
(1000) 81032 (500) 82771 (500) 82529 (1000) 83218 (2000) 83384
(1000) 85294 (300) 88691 (300) 88004 (1000) 88183 (300) 89169

Hekanntmachnngen.

Handels-Regiſter.

Der Lehrer hat ſeine Stellung 90289 (1000) 90389
2000) 93221 (300) 93388 (500).

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
eldungen am 20. Mai 1881.

Aufgeboten: Der Bäckermeiſter F. G. A. Neblung, Halle,
und A. W. Demandt, Lauchſtedt. Der Keſſelſchmied G. Krüger
und Th. Dietrich Landwehrſtraße 8. Der Handarbeiter J. Racz
kowski, kleine Märkerſtraße 8, und M. Wendler, Leipzigerplatz 2.
Der Tiſchler R. Haaſe, Dachritzgaſſe 13. und M. Hofmann, Mar-
tinsberg 4. Der Tiſchler H. Atzler, große Brauhausgafſe 28129,
und L. Zille, kleine Brauhausgafſe 16.

Geboren: Dem Reſervoir- Wärter G. Rufft eine Tochter,
Thurmſtraße 10. Dem Fleiſcher J. F. Schmidt ein Sohn, Neu-
ſtadt 5. Dem Muſiker R. Schau eine Tochter, Harz 48. Eine
unehel. Tochter, Spiegelgaſſe 8. Dem Schuhmachermeiſter F.
a ein Sohn, Rathéwerder 2. Dem Weißgerber E. Huhn
ein Sohn. Gommergaſſe 2. Dem Keſſelſchmied B. Gläſer ein
Sohn, Wuchererſtraße 42 Ein unehel. Sohn, Feldſtraße 8.
Eine unehel. Tochter, Landwehrſtraße 15. Dem Polizei-Sergeant
F. Rätz eine Tochter, große Wallſtraße 24. Dem Schuhmacher
meiſter Ch. Wagner ein Sohn, Entkin dungs-Jnſtitut. Zwei
unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Müller G. Wenige Tochter Anng, 5 Monat
6 Tage, Retro-Pneumonie, Ludwigsſtraße 11. Tes Handarbeiter
P. Max Sohn, 12 Tage, Schwäche, Unterplan 1. Des Handar-
beiter E. Graul Sohn Ernſt, 11 Jahr 9 Monat 10 Tage, Scharlach,
Dorotheenſtraße 4. Der Kaufmann Wolf Gottheil 62 Jahr 5
Monat 7 Tage, Schlagfluß, große Klausſtraße 23. Des Handels

verſchlingung, Böckshörner 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20 bis 21. Mai.

Kronbrinz. Hr. Reg.Rath Zepf m. Fam. a. Hannover. Hr.
Landrauh Günther m. Sohn a. Darmſtadt. Hr. Jngenieur Lyom a.
Graudenz. Hr. San. Rath Pr. Menner a. Jnſterburg. Hr. Rentier
Steffen a. Hamburg. Hr. Rentier de Lorne a. London. Freiherr
v. Broich a. Hersfeld. Hr. Handelskammer-Secretär Ritſchel a.
Halberſtadt. Hr. Stud. math. Kegel u. Hr. Stud. med. Weimann
a. Marburg. Die Hrrn. Kaufl. Stelzer a. München, Hefter a. Cöln
Göhring a. Berlin, Silber a. Magdeburg Lehmann a. Aachen.

Stadt Hamburg. Se. Durch!. Fürſt Heinrich von Reuß j. L.
nebſt Gefolge und Dienerſchaft. Hr. Hauptmann v. Schwartzkopff
a. Gera. Excellenz v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. Major a. D. v. Trotha
a. Gänſefurth. Hr. Landrath von Wedell a. Eisleben. Hr. Ober-
förſter Delbrück m. Fam. a. Annarode. Hr. Dr. Fries a. München.
Hr. Baumeiſter Hecht a. Hannover. Frau Schäffer m. Tochter a.
Breslau. Hr. Fabrikdirigent Mehrle a. Pouilly. Hr. Mufſikdirector
Schulze a. Naumburg. Hr. Actuar Müller a. Leipzig. Hr. Rentier
Läſſig a. Dresden. Hr. Rentier Sandes a. London. Hr. Steinbruchs
veſitzer Loß a. Blockſaly. Die Hrrn. Kaufl. Textor a. Bockenheim,
Hoffmann u. Rieß a. Berlin, Reinecke a. Hamburg, Uhrlaub a.
Bremen, Heer a. Reincck.

Stadt Zürich. Die Hrrn Kaufl. Nagel u. Leyſer a. Elberfeld,
Huß a. Bernburg, Franke a. Gotha, Fritſche a. Eisleben, Döring
a. Wittenberg, Schneider a. Coblenz, Mertens a. Caſſel, Engert a.
Hannover, Kling a. Hamburg, Bieler a. Chemnitz, Heß a Berlin.
Hr. Rentier Winkler a. Braunſchweig. Hr. Rentier Förſter a.
Magdeburg. Hr. Oberförſter Heinemann a. Altenburg. Hr. Hof
lieferant Hempel a. Frankfurt a M. Hr. Amtmann Auguſtin a.
Salzungen. Hr. Haferland a. Wedershauſen. Hr. Franke m. Frau
a. Mansfeld. Hr. Hirſch m. Sohn a, Wartenburg. Hr. Pferde-
händler Mente a. Hannover.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl Soldin a. Erfurt, Wagner
a. Zittau, Collin a. Nordhauſen, Rentzſch a. Hirſchberg, Reffling a.
Elberfeld, Michaelis a. Berlin. Melzer a. Chemnitz, Alexander u.
Feldt a. Berlin, Liebau a. Leipzig, Troy a. Erlach, Kriebel a. Berlin,
Glicks a. Rathenow. Hr. Dr. med. Petzold a. Dresden. Freiherr

v. Bilderling a. Curland.
Goldene Kugel. Hr. Bürgermeiſter Schauer a. Bürgels. Hr.

Lient. d. Reſ. Boujan a. Schöningen. Hr. Ober Ingenieur Lempe
a. Oberhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Buchmann a. Bremen, Ramien
a. Hamburg, Buſſe a. Braunſchweig Bormann a. Hannover Wilke
a. Frankfurt a M., Raßmus m. Frau a. Magdeburg. Hr. Jnſpector
Baumgardt a. Poſen. Hr. Gymn Lehrer Taubert a. Torgau. Hr.
Director Rathke a. Magdeburg. Hr. Jngenieur Eckmann a. Gothen-
burg i Schweden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikdirector Dr. Brumme m. Frau a.
Löbejün. Hr. Fabrikbeſ. Lederer m. Frau a. Prag. Hr. Lieut.
Jentſch a. Berlin. Hr. Baumeiſter Killmer a. Hannover. Hr.
Bürgermeiſter Thiele a. Güſten. Hr. Mühlenbeſ. Eberius a. Döllnitz.Hr. Vigener Naſt a. München. Hr. Fabrikant Reichel a. Ober-
oderwitz. Hr. Fabrikant Argo a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl.
Müldner m. Frau a. Dresden Krauſe m. Fam. a. Neuhaldens-
leben, Scholky a. Mansfeld, Laup a. Leipzig, Kägie a. Zürich.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Müller m. Sohn a.
Bremen, Heuwald a. Dresden. Hr. Fabrikant Flemming a. Kloben-
ſtein. Hr. Rentier Teitge a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Richter a.
Wedersleben. Hr. Agent Cohnfeld a. Staßfurt.

91551 (300) 92264 (300) 92640

mann F. Jordan Sohn Auguſt, 14 Jahr 3 Monat 2 Tage, Darm

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl Hans, Amlitz u. Setzer a.
Berlin, Stumme a. Caſſel Röhr a. Eiſenach, Höfer a. Mühlhauſen.
Hr. Verwalter Mayer a. Roßla. Hr. Volontär Ufer a. Witzendorf.
Hr. Fabrikbeſitzer Malchner a. Leopoldshall. r. Wagenfabrikant
Möring a. Stendal. Hr. Wagenfabrikant Müller a. Leipzig. Hr.
Fabrikant Schmidt a. Deſſau.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Maf. Centralviehhof. Es ſtanden zum Ver

kauf: 147 Rinder, 579 Schweine, 1093 Kälber, 181 Hammel. Wie
an den kleinen Freitagsmärkten, verlief auch heute das

eſchäft für alle Viehgattungen mit alleiniger Ausnahme der Kälber
recht matt und langſam. Von Rindern waren die guten Stücke, die
am verfloſſenen Montag unverkauft geblieben waren, gar nicht aus
den Ställen gezogen worden es wurden nur geringere Qualität,
hauptſächlich Kühe, beghrt, deren Preis zwiſchen 30--44 .4 per
100 Pfd. Schlacht gewicht variirte und werden vorausſichtlich gut
W Driitheile o s Auftriebes zurückbleiben. Bei Schweinen fehlten

Zrima- Wagen und Bakonyer ganz; es waren wenige Landſchweine
und verhältnismäßig viel Ruſſen am Platze, welch letztere wohl lange
nicht werden geraumt werden. Landſchweine erhielten je nach Quali
tät 50--54, Ruſſen 46-52 .4 per 100 Pfd. und 20 pCt. Tara.
Kälber wurden, da der Auftrieb für den kleinen Markt etwas ſtark
war, möglichſt ſchnell und ſelbſt auch zu weichenden Preiſen fortge
geben, ſo daß ſich die Halle ſchon geſtern zum großen Theil entleerte;
beſſere Stücke erzielten 50--55, mittlere 40--48 per 1 Pfd.
Schlachtgewicht; geringe Waare war nicht vorhanden. Für Hammel
läßt ſich kein maßgebender Preis notiren, da kaum 20 Stück ſehr ver
ſchiedener Beſchaffenheit an den Mann zu bringen waren.

Wollmärkte.
Poſen, 18. Mai. (Original-Wollbericht.) Die feſteren Berichte

von der Londoner Woll Auktion ſind faſt an allen deutſchen Woll
plätzen wirkungslos geblieben. Die Fabrikation iſt momentan eine
äußerſt ſchwache und decken Fabrikanten nur den nothwendigſten Be
darf wie dieſelben überhaupt immer vor dem Wollmarkt eine reſer-
virte Haltung im Einkauf bewahren. Trotzdem die hiefigen Lagerin-
haber bedeutende Preiskonzeſſionen machen, gelang es ihnen mit
aller Mühe nur circa 709 Centner war der letzten acht Tage an
den Mann zu bringen. Die Opfer, die dieſelben bringen, ſind ganz
erheblich, da der Verluſt bei den gen Verkäufen in vielen Fällen
bis 12 Thaler beträgt. Von Rückenwäſchen acquirirten Laufitzer
Fabrikanten 200 Centner zu Anfangs der fünfziger Thaler; desglei
chen 200 Ctr. Schmutzwollen à circa 20 Thaler. Ein Berliner Kom
miſſionär kaufte von den beſſeren polniſchen Tuchwollen für engliſche
Rechnung 200 Centner zu ſehr gedrückten Preiſen. Da der Verkauf
geheim geblieben iſt, ſo iſt uns eine Preisangabe unmöglich anzu

eben, jedoch dürfte ſich derſelbe zwiſchen 53 bis 54 Thaler ſtellen.
Jn der Provinz wo noch größere Poſten lagern, wurde nichts ver-
kauft. Wenngleich Produzenten ſehr willig im Verkauf find, bleibt
demnach das Kontraktgeſchäft äußerſt beſchränkt. Die trüben Erfah
rungen, welche Provinzialhändler in früheren Jahren bei den Kon-
traktabſchlüſſen gemacht haben, ſcheinen die Veranlaſſung zu geben,
daß ſolche ſich faſt vollſtändig vom Geſchäft fern halten. Außer
einigen unbedeutenden Verkaufen, die mit einer Preisreduktion von
6 bis 9 Thaler gegen voriges Jahr abgeſchloſſen wurden, ſind größere
Umſätze nicht zu unſerer Kenntniß gelangt. Es iſt bereits zum dies
jährigen Wollmarkt ein bedeutend größeres Quantum angemeldet,
als wir es im vorigen Jahre hatten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 21. Mai 1881
BergiſchMärkiſche 115 Oberſchleſiſche A C. D. 210,50.

Rheiniſche 163, Oeſterr. Staatsbahn 601, Lombarden 218.50.
Oeſterreich. Credit-Actien 606,50. Preußiſche Conſolidirte 1065,75.
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 226, MaiJuni 217, ruhigRoggen. Mai MaiJuni 198,75 Septbr. Oetbr. 173,

weichend.
Gerſte loco 145-—200

afer. Mai 15450
Spiritus m MaiJuni 56,20. AuguſtSeptember 57 60,

ſtill.
Rüböl loco 52 70 MaiJuni 5250 Septbr.-Octbr. 54 10
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerlinAnhalter St. Actien 123 80. BergiſchMärkiſche Stamm
Actien 115, Thüringiſche Stamm-Actien 179 60. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 105,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
210,30 MainzLudwigshfn. StammActien 95, Rechte Oderufer
St.-Actieu. 148,30. Mecklenburgiſche Friedrich Franz Bahn 153,60.
Franzoſen 600,50 Oeſterr. Credit-Actien 606,--. Darmſtädter Bank
Actien 161,--. Disconto Commandit Antheile 217 60. Reichsbank-
Antheile 150, Preußiſche 4 Conſols 105,75. Preuß. 4 Con
ſols 102,20. Kurz London 20,405 Oeſterreichiſche Noren 174 50.
Ruſſiſche Noten 204,65. Dortmunder Stamm-Prior. 83 60. Ruſſiſch
conſol. 1880 er Anleihe 74 60. Tendenz: ſchwach.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,
den 18. Mai 1881.

Die im Prokurenregiſter unter No. 68 eingetragene, Seitens des Fa
brikbeſitzers Adolph Riebeck zu Halle a/S., als Jnhaber der im hieſi-
gen Firmenregiſter unter No. 522 eingetragenen Firma:

„„A. Riebeck

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 8. Mai 1881.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 130 eingetragenen Firma:

Simons Söhne
folgender Vermerk in Col. 6:

„Die Firma iſt erloſchen“.
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Mai 1881 an demſelben Tage.

Mittwoch den 25. Mai er. Nach Brennholz und Pan-G ittags 5 Uhr ſollen in dem Gaſthauſedem Kaſſirer Johann Ednard Jnſt zu Halle a/S. ertheilte Prokura, t inſowie die Seitens der Frau Fabrikbeſitzer Spatz, Marie geb. Dauneel h r J W totkelholz Verkaut.
zu Freiimfelde bei Halle a/S. als Jnhaberin der im hieſigen Firmen- r 5 In der Burgkemnitzer Wal
regiſter eingetragenen Firma: r en W dung ſollen d 7 M

L. H. Spatz Wwe. Maldem Kaufmann Rudolf Curt Zietzſchmaun in Halle a/S. ertheilte n n Freitag en 2

Prokura ſind erloſchen. Der Vorſtand. 90 rm ſtarkes kiefernes Scheit-Dagegen ſind in unſerem Prokurenregiſter folgende neue Prokuren meingetragen r rm ſtarkes kiefernes Knüpeit auf gute erſte Hypothek auszu- 4Bezei leihen durch W. Barth, Halle pelholz,zeichnungLſde Bezeichnung der Firma, Ort der z Bezeichnung Breiteſtraße 18. i er Rungernus
No. des welche der Pro Nieder Hder Geſell des Zum 1. Oktober wird eine Woh 34 rm EllernP antoffelholz

Prinzipals. kuriſt zu zeich laſſung. ſchaftsregiſter Prokuriſten nung, beſtehend aus drei Zimmern, 2 60 rm EllernKnuüppelholz

nen beſtellt iſt. W T h r r 140 Schock ellern u. eichen Reis-
dreſſen abzugeben Dr. ster,245. Der Fabrik Die Firma „A. Der Kaufm. Sophienſtraße I 800 Se tefern Reisholz an

beſitzer Carl Rievbeck“ iſt un Hermann Ein ſchweres ZugPferd, fehlerfrei, Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
Adolph Riebeck Riebeck Halle ter No. 522 des Peters 6 Jahr alt, hellbraun, ohne Abzeichen, werden.
u Halle a/S. a/S. Firmenregiſters zu Halle a/S. r du iſt r t igeatſma v en en ſo v e Uhr im

eingetragen. r. zu erfrag. bei Ed. rath in hieſigen Gaſthofe verſammeln.246 desgl. des desgl a a der Exped. d. Ztg. Burgremnis 18. Mai 1881.

J e e ur 5 oOmanusUm ein Darlehn von 200 wird

Franz Töpel h zzx, tie Fi gebeten bei pünktlicher Zinszahlung. 2247. C zuHallea/S. Adreſſe unter 8. durch Ed. Stück- Geschàäfts Verkauf.
Marie geb. L. H. Spatz Freiim iſt eingetragen Der Kaufm. rath in der Erped. d. Ztg. erbeten. ſ chaft r
Danneel zu Wwe. felde unter No. 10361 Max nnoneen aller Art werden prompt Lage und mit nachweislich großen Um
r irre des r i und zu Original Preiſen an alle ſatz ſoll verkauft werden. Re
ei Halle a/S. regiſters. z I hieſigen und auswärtigen Zeitungen flektanten wollen ihre Anfragen an

ufol 18. Mai 1881 an demſelben T imzizufolge Verfügung vom 18. Mai an demſelben Tage. befördert durch J. Barck Co., Herrn Rucdl. Mosse in Leipzig
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. gr. Ulrichsstrasse 49. unter Chiffre II. 7831 adreſſiren.

Der gerichtliche Ausverkauf
der Reſtbeſtände von Gardinen und
Läuferſtoffen, wollenen Teppichen,
Gumminunuterlagsſtoffen, Rou-
leaux, Gummitiſchdecken, Wagen
plüſch und Reiſeplaids wird zu er
mäßigten Preiſen von 9 bis 12 Uhr
Vormittags und 3 bis 6 Uhr Nach-
mittags Poſtſtraße Nr. 8 fortgeſetzt.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Maynm'ſchen

Konkursmaſſe.
Nchſten Freitag, den 27. Mai

Abends 8 Uhr ſollen im Limke'ſchen
Gaſthofe zu Jnwenden 60 Kaſten
Steinknack und 60 Kaſten Kies, ſo
wie die Aufuhre und Liefernng von
6 Ruthen Pflaſterſteinen unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen in Submiſſion vergeben
werden.

Harsdorf, den 20. Mai 1881.
Die Ortsbehörde.

Wilmar Kaiser
in Eisleben, Glockenſtraße 17,

empfiehlt ſich zur Anlage von
Waſſerleitungen in Häuſer,

Gärten und Viehſtälle.
Fontainen ſowie dazu Aufſätze und

Mündungen.
Cloſet- und Badeeinrichtun-

gen.
Kanalanlagen von Bitterfelder

Thonröhren.
Bierdruck- Apparate nach Re

gierungsvorſchrift.
Bitterfelder Thonröhren in

allen Weiten hält Lager

Wüilmar Kaiser
in Eisleben, Glockenſtraße 17.



Jages-Kalencler und Lokal. Anzeiger,

ocale Dienſtgeſuche und Aner r Pohu rer betreffend, auf
z Local Angei

genommen und die 28pa

Sonntag den 22. Mai:

m r Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

sbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.Zettel ſher Seſlen verm Ab. Se le W er “hräh
certe. Gr. a Concerte von der Capelle adtmuſikdir. W. e:Conger und n in Bad Wittekind ſowie Ab 8 im Café David.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von derCwene e Thür. Huſaren Rgmts. (Schütz): Nm. 3, u. u 7.
Concert der Leipziger Quartett u. Concert-Sänger Eyle 2c. Ab. /8 im goldn. Hirſch,

Montag gr. DoppelConcert.

Hötel arm Zur Börve
empfiehlt ſeine jeder Zeit

ächten Culmbacher Exportbiere.
C 58tadran (gr. Vranhansgaſſe 31) empfiehlt ſeine

auf's Beſte eingerichtete Localitäten.
Reichhaltige ſaiſongemäße Speiſekarte, à la carte wie im Abonnement.
Lagerbier ff. aus der renommirten Dampfbrauerei von C. Bauer, vor

zügliches Weißbier. Franzöſ. Billard. Civile Preiſe.

weidenxlan. Roselthal. weidenplan.
Sonntag Nachmittag TanzkKränzechen,

Abends Ball mit freier Nacht.

e M üers Belie vue.Hente Sonntag Abend 7 Uhr

r Grosse Ballmusikbei verſtärktem Orcheſter, wozu freundlichſt einladet F. Müller.
godröyers Vetnpawnm Rotn- u. Weisswein, v. Faß à 0,25.

Magdeburgerstr. 32. Flaschen Weile von Fl. I. ab.

Cafégarten Trotha.
Von jetzt ab täglich dreimal friſche ſüßße ſowie ſaure Sahnenmilch, be

ſonders für Curzwecke zu empfehlen.
Flieder und Obſtbäume in herrlichſter Blüthe. M. Büchner.

Montag den 23. Mai:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

rAusleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

thhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- 1 Sophienſtraße 10.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
hiemeſcher r rgrerein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“.

Coucertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von dem
Halle'ſchen Stadt Orcheſter Nm. 3.

Litteraria,.
Montag den 23. Mai Abends 8 Uhr im Saale des goldenen

Ringes. Kleine Mittheilungen.

Haßlerſcher Perein.
Montag den 23. Mai Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Saale

der Volksſchule. Neueintretende wollen ſich gef. zwiſchen 3 u. 4 Uhr an

anmelden. C. A. Hassler.

Halleſche Ackien-Pierbrauerei.
Die aus den Lagerkellern Jhrer Brauerei von mir ausgewählten Bemuſterungen Jhrer 3 verſchiedenen

Bierſorten habe ich eingehenden Unterſuchungen unterworfen, deren Reſultate ich Jhnen unten ſpecificirt berichte.
Die Einzelheiten der Analyſen überzeugen mich, daß Jhre ſämmtlichen Biere rein aus Malz und Hopfen

gearbeitet ſind.
Allen liegen zu Grunde reiche Würzen; die aus dieſen hervorgegangenen Biere ſind voll und belebt ohne

übermäßig alkoholiſch zu ſein.
Es gereicht mir zum Vergnügen, dieſe neue Vervollkommnung Jhrer

gez. Dr.

Braumethode anzuerkennen.
Mit Hochachtung

Bruno Drenckmann,
Vereideter Handelschemiker.

Analyſen von 3 Bierſorten der Halleſchen Actien-Bierbranerei,
aus Muſtern, welche der Unterzeichnete in Perſon den Lagerkellern entnommen hat.

Bezeichnung Dichte In 100 Gewichtsthei S.der Biere des Z. !en Bieres frei von J Darin S Darin SS Kohlenſäure c t vvon Bieres ſind enthalten W sHalleſcher Actien-] bei s S JBierbrauerei. 17,50 C. J Weſſer Alkohol Extract G Zucker GIzee- Nu

Dunkles Exportbier 1,0190 0,214] 89,150 3,91 6,940 6,270] 1,211 0,137] 0,447] 0,2231 0,089 0,020 0.475

Lagerbier 1,0140 0,19691,442 389 5,168 4,567 0,742 0,115] 0,384 0,2171 0,079 0,022

Vier ne pilfener)] 1,00906 04205.91,768 3,68 4,562 4,0491 0,780 0,091 0808 o 0,088 0025 [0865

Die mikroſkopiſche Unterſuchung läßt in allen 3 Bierſorten nur Unterhefe erkennen.
Hopfenſurrogate ſind nicht verwendet.

Halle, den 11. Mai 1881. Dr. Bruno Drenckmann,
Vereideter Handelschemiker.

Goworde- und Huänstrih-Ausstellng 166] Halle

Gemälde Ausstellung,
Eröffnet am 20. Mai 1881. Dauer 5 Wochen.

Reise Dnfall-Vervicherungen.
Einzel-Unfall- Versicherungen,

Collectiv- und Haſtpflicht-Versicherungen
vermittelt unter günſtigen Bedingungen und zu mäßigen Prämien

Hugo Eislehb.,
GeneralAgent der UnfallVerſicherungs Actien Geſellſchaft Zürich

Proſpekte und Antragsformulare ſtehen gern zur Dispoſition.

V Agenten werden engagirt.

Garten-Dtablissement 7. gold, Hirseh.
(Auch bei w

Heute Sonntag den 22. Mai und folg. Tage

Concertcler Leipziger Ouartett- und Concert Sänger
Herren Eyle, Selow, Gipner, Stahlheuer, Simon,

Sermmada, Maass und HankKe.
Anfang S Uhr. Entree an der Kaſſe 50Familienbillets 3 Stück 1 ſind bei den Herren Steinbrecher

Jasper, Markt, Wolf, gr. Ulrichsſtr. und Kaufmann Schmidt Ober
Leipzigerſtraße, zu haben.

Auch bei Regenwetter findet das Concert ſtatt; die großen zugfreien
Colonaden faſſen bequem 500 Perſonen.

Morgen Montag großes Doppel- Concert.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr
früh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 .6). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von
6 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen

,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſtelbler mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hüifsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnaßialklafſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-

ſtellungen frei.

9 D e IIDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8——12 U. f. Herren v. 1--4 U. f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tagesgeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in der Re-
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

GBvSBGÄS9SÄASAL..C.o..eeeee wa]WWWWk on
Saure GurkKenm im Einzelnen u. in größeren Poſten offerirt billigſt

Wilh. Schubert.
7 Chili-Salpeter als Kopfdüngung empfiehlt

Louis Vriüts h. gr. Klausstr.

W'ichtig für Damen
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterl age,

die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält wie bisher, in
beſter Güte für Halle und Umgegend allein auf Lager: Die Tapiſſerier Ma
nnfactur von M. E. Mitlacher, große Steinſtraße 8. Preis pro
Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a/O., im Mai 18831. Robert v. Stephani.
X Prima ſilbergrauen Astrachaner Caviar

W empfing Wilh. Schubert.
Fliessend fetten Rheinlachs, X

K Stralsunder Bratheringe, kK Aecht Emmenthaler Käse, vd Neue Malteser Kartoffeln,
Neue Matjes-Heringe,

4 Aal in Gelée empfingWilh. Schubert,
X Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke. X

Mehrere Reiſende für Producten,
Farben, Lack, Papier, äth. Oele, De-
ſtillation, Cigarrenfabriken, Comtoi
riſten, Lageriſten, Verkäufer, Lehrlinge
aller Branchen ſucht G. Meyer“s
Comtoir, Magdeburg.

Für Steinbrecher u. Felſenarbeiter:
Dynamit, Pa. Sprengpulver, verſch.
Sorten Zünder, Sprenghütchen,
Feuerwerkskörper empfiehlt

J. R. Strässnmer.
Neue 2 e wirBratheringe Faß A,50,W. Faß 2,75, Limb. Käſe

100 25 echt Emmen-
thaler à W 1,00 empfiehlt

Rittergut Weiſchütz bei Laucha a U.
hat weiße und blaßrothe

Speisekartoffeln
abzugeben. Muſter werden nicht
verſandt.

Hofmeiſter-Geſuch.
Rittergut Ramſin bei Brehna

ſucht einen verheiratheten, mit allen
landwirthſchaftlichen Maſchinen ver
trauten Hofmeiſter. Vorherige Einſen
dung der Zeugniſſe erwünſcht.

Ein flottes Horndrechslergeſchäft
in beſter Lage von Eisleben gelegen,
iſt zu verpachten oder zu verkaufen u.
kann ſofort oder ſpäter übernommen
werden. Gefl. Offerten bittet man an
Ed. Winkler in Eisleben zu
richten.

J. R. Strässner.
Neuheit.

Korbſtühle mit Patent Sitzen zu
haben nur allein bei

de

54442 22 l
Rolljalousieleisten,
R Rolljalousie fertig verleimt,
I Fuss-& Rehlleisten“ aller

Profile,

aller Art

I. Werther
Fabrik für Holzarbeit,

Bekleidungen

Privatimer Rath
wird nach neueſter Methode bei gehei
men Leiden von einem Manne ertheilt,
dem wiſſenſchaftliche Kenntniſſe und
langjährige Praxis zur Seite ſtehen.
Anfr. erbitte unter X. 100 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

I Kochmamſell für Hotel, 1
Büffet-Mamſell, ſowie Mädchen

äder find. 1. Juni Stell. d.
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Aelt. u. jüng. Land u. Stadt
Wirthſchafterinn., Verkäuferin,
Köchinn., Stuben-, Haus u.
Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
Ein Rappe, fehlerfrei, 9 Jahr alt,

5“ 3“, zu jeder Arbeit paſſend, verkauft
Langegaſſe 13.

Ad. Schmidt's
n

nach Verlin,
2. nach Eiſengch.

Näheres bei

Jasper. J

in

7

Steinbrecher

empfiehlt ſeine aufs Comfortabelſte ein

richteten Zimmer, beſonders auch Fa
milien zu längerem Aufenthalte, bei
civilen Preiſen.

Rich. Helier.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt

eines munteren Jungen hoch erfreut.
Halle a/S., den 21. Mai 1881.

M. F. Götze und Frau

Durch die glückliche Geburt eines
geſunden Knaben wurden hoch erfreut

Paſtor Kluge und Frau
Helene geb. Hildebrand.

Arneburg a/E., d. 20. Mai 1881.
Tr

Vermählungs- Anzeige.
Verspüätoet.

Carl Grohmann
Mathilde Grohmann

geb. Rheiänländer.
Halle a/S. u. Rüdeshbeim,

im Mai 1881.
Carl Gräbner, Mittelſtr. 14.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
ger

Hötel u. Cafe Davick

geb. Hellmuth.
Entbindungs- Anzeige.
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